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Sie verlangt ſchließlich 4) wahren und dauernden Frieden unter 
den Nationalitäten, ſoweit er ihr nämlich bequem iſt. 

Welche Ausſicht dieſes Programm auf Verwirklichung hat, läßt ſich wohl 
denken. 

Eine intereſſante Nachricht meldet heute unſer Wiener Correſpondent: 
Es haben nämlich, wie aus andern Diöceſen — fo auch der des geſtrengen 
Olmützer Erzbiſchofs viele Prieſter trotz feines ausdrücklichen Verbots, ſich 
um die von dem Staate bewilligten Subventionen beworben. Der Bres⸗ 
lauer Fürſtbiſchof — ſo wird berichtet — erlaubte dies ſeinem 
Clerus, welcher auch ausgedehnten Gebrauch davon machte. Die Geſchichte 
mahnt an den Januskopf — i! Oeſterreich verſteht es Herr Förſter, Ni! 
mit den Staatsgeſetzen auf einen erträglichen modus vivendi zu ſtellen, in 
Preußen remonftiirt er gegen dieſelben in freundlichſter Weiſe. Erklärt mir, 
Graf Oerindur, dieſes Räthſel — ultramontaner Logik! — 

Ueber die Reiſe des öſterreiſchiſchen Kaiſers nach Petersburg 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Dagegen iſt es ziemlich wahrſcheinlich, 
daß Graf Andraſſy ſich nach Gaſtein begiebt. Es geſchieht dies ganz be⸗ 
ſtimmt, falls Fürſt Bismarck, wie nicht unwahrſcheinlich, noch vor Be⸗ 
endigung der Kur des deutſchen Kaiſers nach Gaſtein kommt. Der Zweck, 
der ihn zu dieſer Reiſe veranlaſſen könnte, dürfte mit Beſchlüſſen zuſammen⸗ 
hängen, die ſeitens der Mächte in Bezug auf die ſpaniſchen Verhältniſſe 
zu faſſen ſind. i 

In der Schweiz hat Herr Caspar Mermillod, wie es ſcheint, ſeine Rolle 
noch keineswegs ausgeſpielt. Derſelbe hat vielmehr an den Herrn National⸗ 
rath Groß, den Berichterſtatter im bekannten Recurs, nachfolgenden Danles⸗ 
brief geſchickt: 8 . 8 

„Ich danke Ihnen für Ihren bewunderungswürdigen und mutbvollen 
Bericht und für Ihr Votum gegen meine Verbannung. Leider konnten 
weder Beredtſamkeit noch Energie der Gerechtigkeit den Sieg verleihen; 
denn wir leben eben in der Zeit der Unterdrückung der Gewiſſen; doch 
wird auch für das Recht wieder einmal der Tag anbrechen. Der erſte 
Magiſtrat meines Landes hat mich auf der erſten Tribüne der Schweiz 
aufs ſchmählichſte verleumdet, während ich hier im Exil außer dem Be⸗ 
reich ſeines Wortes, mit dem er mich belaſtet, und außer Stand bin mich 
zu vertheidigen. Ihre Sympathien, tröften und beehren mich; fie ent⸗ 
ſchädigen mich für die traurigen Schmähungen, die übrigens nur das 
Echo der mir feindlichen Blätter Genfs find. Eines Tages werde ich 
Ihnen wohl die Hand drücken können, unterdeſſen verbleibe ich 2c. 

Der Herr Exbiſchof ſcheint demnach über feine Niederlage noch nicht ger 
tröſtet zu ſein. EN 3 

Die reactionäre Preſſe Italiens denkt nach der Begegnung des Grafen 
Chambord und des Grafen von Paris nur noch an Abmachungen, welche 
die allgemeine Umgeſtaltung der Regierungsformen näher angehen. Der 
„Oſſervatore Rom ano“ verſichert aller Welt, nur die Theokratie — er meint 
die Hierarchie — könne der Menſchheit den verlorenen Frieden wiederbringen, 
verſteht ſich nach dem Modell jenes Zwitterregiments wie es der weiland 
vielberufene Kirchenſtaat war. Eine bourboniſche Monarchie in Frankreich 
wiederhergeſtellt, werde, mit dem König als Banuerherrn und Herold an 
der Spitze, der Kirche erſt in Italien, dann anderswo zu ihren Rechten 
wieder verhelfen. Hätte man es nicht ſchwarz auf weiß, es wäre kaum 
zu glauben wie gemein, wie niedrig dieſe clerikale Politik und ihre 
Vertreter die Höhe ſeyen auf der die Gegenwart mit ihren For’ 
derungen und mit ihrer Sehnſucht ſtebt, und wie unbekannt Mar 
Hefe di Bapiera und ſeinesgleichen mit den ſittlich⸗ religiöbſen Ans 
ſchauungen der civiliſirten Nationen ſind. 
Courcelles babe Ausſicht, dem Miniſter des Aeußern ſeine Auffaſſung der 
Lage zu Gunſten des Vaticaus mit Erfolg zu empfehlen, war die Freude 
groß, als unerwartet ein dementirendes Telegramm eintraf: da gab es dann 
lange Geſichter. Die Reſtauration der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums, 
wie immer man ſie geſtalten wollte, iſt aber in Folge der bekannten Vor⸗ 
gänge, nach der innigſten Ueberzeugung aller beſonnenen Italiener, nicht 
mehr möglich, nachdem fie durch JIrrthümer und Fehler einmal unter dem 
eigenen Gewichte zuſammenbrach. Die politiſche Exiſtenz der italieniſchen 
Regierung in Rom hat neue Lebensquellen eröffnet, welche nach allen Sei, 


Breslau, 18. Auguſt. Rechte“. 
In Ermangelung anderer politiſcher Nachrichten iſt den Tages blättern 

die Artikel Serie der Sibylle „Provinzial⸗Correſpondenz“ noch immer ein 
fetter Biſſen, namentlich ſoweit er ſich gegen die Forlſchritts⸗ und die conferba- 
tive Partei wendet. Mit dem Bannſtrahl gegen die erſtere war die Berliner 
Kreuzntg.“ ziemlich völlig einverſtanden; nicht jo — natürlicher Weiſe — 
ö mit der freilich ſehr milden „kleinen Excommunication“ der letzteren. Herr 
v. Nathuſius⸗Ludom, der heißſpornige Beherrſcher des Blattes, läßt ſich 

darüber folgendermaßen aus: 5 ; e 

Daß man außer der conferbativen Partei, welche man officiös be⸗ 
tümpft wegen eigenſinniger und nicht nur als Draperie verwendbarer 
Ueebetzeugungstreue, noch eine andere ſelbſtſtändige conſervative Partei 
in Borrath bat, welche bisher nur noch nicht zum Vorſchein gekommen 
ift, glauben die „Prov.⸗Correſp.“ und ihre Inſpirateure ſicher ſelber nicht. 
Auch werden ſie nicht eruſtlich bezwecken es Anderen glauben zu machen 
durch d fs ic a Bir die N 8 155 a En 
3, er wiſſe ſich noch in Uebereinſtimmung mit der großen conſer⸗ 
anden wie die Erwähnung von bisher wohl geheim 


iven Partei des Landes, . N 1 
een Kundgebungen dafür, daß die Regierung auf die treue Unter⸗ 


ſtützung conſervaliver Kräfte zählen lönne, wie die wohl ganz neue Mit⸗ 
ſbeilung, daß ſich jetzt das Verſtändniß in den Kreiſen der conſervativen 
Bevölkerung für den Conſervatismus, wie er officiöſe u ndet, 
Bahn breche u. |. w. Bisher hat ſich dieſes Verſtändniß bekannt⸗ 
lich nur in den Kreiſen des höhern und niedern Streherthums gefunden. 
Was mit jenem Conſervatismus bisher ſonſt noch mitgegangen iſt, that 
es wohl ohne Verſtändniß, nur aus Gefühl. Und es iſt allerdings für 
einen gewöhnlichen Sterblichen auch ſchwer, das Verſtändniß für eine 
Politik zu finden, „welche in ihren Grundsätzen conſervativ, ſich die Auf: 
gabe ftelt, national und fruchtbar zu ſein“ Die Verbindung dieſer Dinge 
beſteht nämlich darin, daß die „Aufgabe der Fruchtbarkeit auf Koſten 
der „conſervativen Grundsätze“ in dem Sinne „national“ gelöſt wird, in 
welchem dieſes a Dir 1 Bezeichnung „liberal“ zur Vervoll⸗ 
i i orden iſt. 8 

Aue ange nach 9 55 Staatsleitung, welche in dieſer Weile „über 
den Parteien ſteht“ — zum erſten Male fing man bekanntlich 1848 an, 
über den Parteien zu ſtehen — dieſe Stellung für vortheilhaft und be» 
quem bält; und wie lange noch die nationalliberale Partei und ihr An⸗ 
bang, welche die neue Definirung von Ueberzengungstreue ſchon praktisch 
übt, für zweckmäßig hält und erlaubt, daß die Regierung bei Ausführung 
des "hationalliberalen Partei oder vielmehr Herrſchaſtsprogramms ſich 
noch auf „conſervalive Grundſätze“ beruft, um liberalerſeits auf dieſe 

Weiſe im Trüben fiſchen zu können — wiſſen wir nicht. N 
Das aber wiſſen wir, daß die geſchichtliche Entwickelung derartige, 
jedes geſunde Gefühl verletzende Zuſtände nur immer auf kurze Zeit als 
Uebergangsguflände geſtattel, daß darauf mit jener zwingenden Nothwen⸗ 
digkeit, mit welcher alle geiſtigen Proceſſe verlaufen, ein Zeitpunkt kommt, 

in welchem man, wohl oder übel, dieſes Geſchäft aufgeben muß. 

Uns intereſſirt — ſchreibt die „N. Z.“ — in dieſer Zukunftsviſion nur 
das Eingeſtändniß, von dem wir Act nehmen, daß der Conſervatismus 
der Kreuzzeitungspartei mit einer nationalen und frucht⸗ 
baren Politik der preußiſchen Staats⸗ und deutſchen Reichs⸗ 
regierung unvereinbar ift. Haben wir dies zwar auch vom erſten 

Auftreten der Partei an gewußt und vertreten, ſo iſt es immerhin 
von Werth, dies nun offen eingeräumt zu ſehen. Die Regierung wird ſich 
darnach hoffentlich richten. 

Ueber den Erlaß eines neuen Polizeigeſetzes, da das heutige mit 
der Gemeindeordnung von 1870 nicht gut in Einklang zu bringen ift, wird 
geſchrieben: Als Preußen in die Reihe der conſtitutionellen Staaten einge: 
treten, ſtellte ſich das Bedürfniß heraus, eine Stadt und Land gleichmäßig 
umfaſſende Gemeindeordnung für die ganze Monarchie zu erlaſſen, die Ver⸗ 
waltung der Kreiſe, Bezirke und Provinzen zu reformiren und im Anſchluß 
hieran auch der Polizei⸗Verwaltung eine andere Geſtalt zu geben. Unterm 
11. März 1870 erhielten dann auch eine neue Gemeindeordnung, eine Kreis⸗, 
Bezirls⸗ und Provinzialordnung und ein Geſetz über bie Polizeiverwaltung 

5 die lönigliche Sanclion. Allein durch Geſetz vom 24. Mai 1854 wurden die 
Gemeinde, Kreide, Bezirls⸗ und Provinzialordnung ad acta gelegt und der 
alte Zustand wieder hergeſtellt, während man das Geſetz über die Polizei⸗ 
Verwaltung, das jene Reformen zur Vorausſetzung hatte, ruhig fortbeſtehen 
ließ. Da das Geſetz über die Polizeiverwaltung, welches noch heute in 
Kraft iſt, für den Organismus des Staates nicht paßt, fo konnte 
es nicht ausbleiben, daß dadurch die größten Controverſen hervor⸗ 
gerufen wurden. Das Abgeordnetenhaus beantragte deshalb wieder⸗ 
holt Vorlegung eines neuen Polizeigeſetzes. Jetzt endlich ſoll, wie 
die „Voſſ. Big.“ erfährt, dieſem Verlangen gewillfahrt werden. Man iſt 
bereits an maßgebender Stelle mit den Vorarbeiten für ein neues Polizei⸗ 
geſetz beſchäftigt. Daſſelbe wird, ſoweit ſich nach der ſeither im Abgeordneten⸗ 
baufe gefällten Kritik über die Polizeiverwaltung beurtheilen läßt, nur dann 
die Genehmigung des Abgeordnetenhauſes erhalten, wenn die Befugniß der 
Polizeibehörden zum Erlaſſe von Polizeiverordnungen auf beſtimmte Fälle 
beſchränkt und zu ſolchen Verordnungen — abgeſehen von den proviſoriſchen 
durch Gefahr im Verzuge bedingten Anordnungen — die Zuſtimmung der 
Communal⸗, Kreis⸗ oder Propinzial⸗Vertretungen erfordert wird, wenn die 
Städte ausdrücklich angegeben werden, in welchen ferner königliche Polizei⸗ 

hoden zur Verwaltung der Polizei in dem Stadtbezirke beſtehen bleiben 
nen, wenn anerkannt wird, daß den Communen, die die Polizeiverwaltung 
zur Zeit führen, ſolche nur durch Geſetze entzogen werden darf, wenn der 
taat uberall die geſammten Koſten der von ihm und durch ſeine Behörden 
geführten Polizeiverwaltung zu tragen ſich verpflichtet, wenn endlich die: 
kenigen Gegenſtände der Polizeiverwaltung genau bezeichnet werden, welche 
auch in den Städten, in denen der Staat unmittelbar die Polizei verwalten 
laßt, den Communen behufs der Verwaltung durch ihre Behörden und auf 
ihre alleinigen Koſten verbleiben und überlaſſen werden müſſen. 

In Oeſterreich beherrſchen die bevorſtehenden Wahlen, deren Termin 
70 Umfang noch immer nicht feſtgeſetzt iſt, das öffentliche Intereſſe, ſoweit 

eſes jetzt überhaupt rege iſt. Die Zurüſtungen der verſchiedenen Parteien 
= Programme, Verſammlungen und andere Agitationen ſind übrigens 

r beſchafft und Nachläſſigkeit und Lauheit kann man eigentlich keiner 
nachſagen, am wenigſten ſelbſtverſtändlich der clericalen, deren Wahlpro⸗ 
ele = das der fog. Rechtspartei — geſtern das „Vaterland“ mitge⸗ 
1 Dieſe Rechtspartei will vor Allem von , ſpeciell⸗öſterreichiſchem 
uff e durchdrungen fein. Sie ftelt ſich in Allem und Jedem als 
1060 Geguerin der „atheiſtiſchen Revolution“ bin und perhorrescirt daher 

des Pacigeiren mit derſelben und ihrem Alter ego, dem Liberalismus. 

ie verlangt 1) die freie Entwickelung der katholiſchen Kirche in der ganzen 
ne und inniges gegenſeitiges Unterſtützen der beiden Gewalten — 
he 9) der Kaiſer abfolut, wenn er unſern Willen thut“. Dafür verſpricht 
= Heiligbaltung des dynaſtiſchen Rechtes, denn der Staat ſteht ebenſo⸗ 

85 1 5 dem Herrſcher „von Goftes Gnaden“ als über der Kirche. 

erlangt fie die Auftechthaltung der Selbſtſtändigkeit und Integrität aller 


i känzelnen Königreiche und Länder des Reichs auf Grund der „Hiſtoriſchen 


ö 


dilſes jungen Lebens auftreten, auch die andern Nationen würden am grü⸗ 
nen Tiſche der Politik mitniederſetzen wollen, um die Demarcationslinie 
zwiſchen Imperium und Sacerdotium endgiltig zu ziehen. Damit tröſten ſich 
die Liberalen. x 

Der Minifterpräfivent Minghetti hat viel Arbeit, denn das von Sella 
ihm hinterlaſſene Erbe iſt kein ſo abgeſchloſſener Complex von Finanzinter⸗ 
eſſen wie er ſelber ſich vorgeſtellt haben ſoll. Die Conferenzen mit den 
Sectionsbeamten werden ihm erſt nach und nach einen tieferen Einblick. 
darin gewähren. Von den Beamten des Finanzreſſorts leben nicht wenige 
noch in Florenz, die Minghetti aber nach Rom kommen zu laſſen nicht für 
gerathen hält, da es noch an Wohnungen fehlt. Bei der Abweſenheit des 
Miniſters Vigconti⸗Venoſta und des Unterſtaatsſecretärs Arton, die erſt zu 
Anfang Septembers zurückerwartet werden, verſieht Minghetti auch die Ger 
ſchäſte im auswärtigen Amt. 

Im Vatican iſt, wie man dem Wiener „Tagbl.“ von Rom aus mittheilt, 
ein intereſſantes Aelenſtück eingetroffen, die Urkunde nämlich, durch welche 
der Biſchof von Rotterdam den Papſt von der Ertheilung der Weihe an 
Dr. Reinkens zum „altkatholiſchen Biſchof in Deutſchland“ in Kenntniß ſetzt. 
Die Urkunde iſt in holländiſcher und lateiniſcher Sprache abgefaßt. Man 
darf, ſagt das genante Blatt, als Antwort auf dieſe Intimation wohl eine 
große Manifeſtation des päpstlichen Stuhles gegen den Biſchof von Rotter⸗ 
dam und gegen Herrn Dr. Reinkens erwarten, va Beide ſchon excommuni⸗ 
eirt find. 8 

Die neueſten Nachrichten aus Frankreich beſtätigen, daß Mac Mahon 
den Plänen der Fufioniften Schwierigkeiten in den Weg legt. Anfangs 
zeigte er ſich denſelben gemeigter, aber in Folge der Schritte, welche man 
bei ihm that, ſcheint er die Luſt verloren zu haben, ſich zum Monk der 
franzöſiſchen Bourbonen zu machen. Nicht ohne Eindruck auf ihn blieb auch 
ein Brief des Finanz⸗Miniſters Magne in Verbindung mit den Vorſtellun⸗ 
gen einiger bonapartiſtiſch geſinnter Generale und mehrerer Thieriſten. Die 
Bonapartiſten ſowohl wie die Freunde des Herrn Thiers wieſen darauf hin, 
daß der Marſchall durch die Begünſtigung der royaliſtiſche Pläne nicht allein 
feine jetzige Stellung, ſondern auch feinen Ruf, ein loyaler Soldat zu fein, 
auf welchen Mae Mahon bekanntlich große Stücke hält, verlieren und man 
ihn nach den Verſprechungen, die er bei der Uebernahme der Gewalt 
gemacht, in der Armee für einen wortbrüchigen Mann halten werde. 
Magune fol in feinem Schreiben geäußert haben, daß Mac Mahon 
ſich, wenn er ſich auf die Pläue der Ropaliſten einlaſſe, eines 
ſchändlichen Verrathes ſchuldig machen werde, und daß ihm (Magne) 
dann nichts übrig bleibe, als feine molivirte Entlaſſung ein⸗ 
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Schritte bei den Radicalen und Thieriſten gethan haben, um dieſe zu be⸗ 
ſtimmen, einen gemeinſchaftlichen Feldzug gegen die Regierung zu unterneh⸗ 
men, natürlich unter der Bedingung, daß jede Partei ſich die Zukunft vor⸗ 


Beim Eintreffen der Nachricht 


ten hin zu fließen anfingen. Sollte Frankreich wider die Weiterentwicklung]“ 
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Anftalten Beftellungen auf die Zeitung 
einmal, an den übrigen Tagen zweim 


behält. Die Verhandlungen mit den Republikanern werden von Duqus 
de la Fanconnerie (Beſitzer des Ordre) und dem Deputirten Abbatucei ges 
leitet. Ob die Republikaner auf die Vorſchläge derſelben eingehen werden, 
ſteht abzuwarten. Wie man der „K. Z.“ mittheilt, hat der am 13. d. unter 
Mac Mahon's Vorſitz ſtattgehabte Miniſterrath allerdings über die Frage 5 
zu berathen, ob man die National⸗Verſammlung ſofort einberufen und über 
das Ereigniß von Frohsdorf berathen laſſen ſolle. Es wurde 8 
ſen, zu warten, bis Verdun von den Deutſchen geräumt ſein würde. Man 
befolgte in dieſer Beziehung den Rath des Präſidenten Buffet, der es 
nicht für gut hält, die Monarchie zu proclamiren, ſo lange noch Deutſche auf 
franzöſiſchem Boden ſtehen, weil dieſelben die Wiederherſtellung einer la⸗ 
tholiſchen Monarchie als Vorwand benutzen könnten, um noch länger in 
Frankreich zu bleiben (12), während fie, wenn man nach ihrem vollſtändigen 
Abmarſch Frankreich einen König gäbe, ſchon aus Rückſicht auf die übrigen 
Mächte ſich zufrieden geben müßten. Buffet wies dabei auch auf die bittere 
böſe Stimmung hin, die im ganzen Oſten herrſche. Beim Umſturz der 
Republik ſeien dort jedenfalls ernſtliche Unruben zu erwarten, und da die 
dortige Bevölkerung mit den Deutſchen auf ſehr gutem Fuße ſtände, fo fer 
es ſchon deshalb wünſchenswerth, daß die Ausführung ber verabredeten 
Plane bis zur vollſtändigen Räumung hinausgeſchoben werde. Die Miniſter 
fanden dieſen Vorſchlag ſehr plauſibel und auch Mac Mahon war für den 


Aufſchub. Ihm ſcheinen, wie geſagt, die royaliſtiſchen Plane keineswegs = 


zu behagen; zum wenigſten zandert er und hat ſich bis jetzt keineswegs 
offen für dieſelben erklärt. Die Vorbereitungen für den legislativen Staats⸗ 
ſtreich, fügt indeß die betreffende Correſpondenz der „KZ.“ hinzu, werden 
einſtweilen mit großem Eifer fortgeſetzt Alle Generale, die größere Com⸗ 
mandos haben, ſind nach Paris berufen worden, um die für die Procla⸗ 

mation der Monarchie nothwendigen Inſtructionen zu erhalten. 5 er 

Der Napoleonstag hat zwei Kundgebungen gebracht, welche die Legiti⸗ 
miſten und Syllabiſten nicht wenig in Harniſch bringen: der alte Herr 


Thiers hat in Belſort demonſtriren laſſen, der junge Prinz Napoleon hat 


in Chiſelhurſt demonſtrirt. Der „Ordre“ veröffentlicht folgende Depeſche 
aus Chiſelhurſt vom 15. d. M, 5 Uhr Abends: 

1000 bis 1100 Perſonen find hier angekommen. Um 10 Uhr wurden 
die Deputatſonen der franzöſiſchen Jugend, der Hilfsgeſeuſchaften (Männer 
und Frauen), der „Sauveteurs de la Seine‘, des 9 
beiter in den Park eingeführt, von wo ſie ſich um 11½ Uhr nach der 
Kapelle begaben. Als der Prinz und die Kai \ 
wurde die ganze Verſammlung von einer diefen Rührung ergriffen und 
alle Augen füllten ſich mit Thränen. 
Camden Houſe. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz gehen an Allen 
vorüber. Di: Kaſſerin, die Jeden erkennt, richtet an Alle eine 
Dankſagung. Ge. Hoheit der kaiſerliche Prinz reicht Jedem die Hand 
und richtet an Alle einige Worte. Die Rührung iſt eine ganz unge⸗ 
wöhnliche. Um 3 Uhr Empfang in dem Salon, wo die Reiterſtaue 
und das Album der franzöſiſchen Jugend ſich befinden. Der kaiſerliche 
Prinz richtet an die Verſammſung folgende Worte, welche zu verſchiede⸗ 
nen Malen mit den Rufen: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe vie Kaiſerin! 
Es lebe Napoleon IV.!“ unterbrochen wurden: „Ich danke Ihnen im 
Namen der Kaiſerin und in dem meinigen, daß Sie gekommen jind, um 
Ihre Gebete den uaſrigen anzuſchließen, 
vor einigen Monaten auf fromme Weiſe zurückgelegten Weg nicht ver⸗ 
geſſen haben. Ich danke auch den treuen Freunden, weiche uns aus der 
Ferne die zahlreichen Beweiſe ihrer Zuneigung und ihrer Aufopferung 
haben zukommen laſſen. Was mich betrifft, ſo gedenke ich in der Ver⸗ 
bannung und am Grabe des Kaiſers der mir don ihm hinterlaſſenen 
Lehren; ich finde in der välerlichen Erbſchaft das Princip der Nationale 
Souverainetät und die es heiligende 
Princip hat der Gründer nnjerer 
immer treu bleiben werde, zuſammengef 
Alles für das Volk!“ 
der Kaiſer!) 


Ueber den Aufenthalt des Herrn Thiers in Belfort berichtet ein Schrei⸗ 
ben vom 15. Auguſt, wie folgt: ; 


„Geſtern Abend verbreitete ſich die Nachricht, daß Thiers, Frau Thiers 
und Fräulein Dosne auf ihrer Reife nach der Schweiz in Belfort eins 
treffen würden. Sofort beflaggte ſich die Stadt. Ueberall las man: 
Tbiers Hoch! Es lebe der Befreier! Ehre dem großen Bürger! u. ſ. w. 
Um 5 Uhr Morgens verſammelte ſich eine ungeheure Meaſchenmenge am 
Babnhofe. Der Zug traf aber erſt um 8 Uhr ein und Thierg und feine 
Familie wurden am Bahnhofe von Herrn und Frau Koͤchlin⸗Schwarz 
empfangen, welche ihm die Gemeindebehörden und die Nolabilitäten der 
Stadl porſtellten. Da der Zug zu ſpat eiagelroffen war, fo konnte Thiers 
feine Reife nach der Schwei nicht fortſetzen, und da er ſehr ermüdet 
war, jo entſchloß er ſich, 24 Stunden in Belſort zu verweilen, und nahm 
die Ga freundſchaft des Herrn Köchlin⸗Schwarz an. Auf feiner Fahrt 
nach deſſen Wohnung wurde er überall mit lebhaftem „Vive la Röpu- 
blique| Vive Thiers! Vive le liberateur l“ begrüßt. Zviſchen 
11 und 12 Uhr machten Frau Thiers und ihre Schweſter eine Spazier⸗ 
ſabit in die Umgegend von Belfort. Während dieſer Zeit brachten die 
Lyre Belforlaine“ Thiers ein Ständchen, worauf daun Herr und Frau 
Thiers die Notabilitäten von Belfort empfingen. Der don Thiers ers 
nannte Verwalter des Diſtriets und die Deputirten Keller und Saglio 
machten ihm aber nicht ihre Aufwartung. Des Abends um 5 Uhr neues 
Ständchen, an dem ſich alle Geſangvereine von Belfort und der Umge⸗ 
gend betheiligten. Thiers mußte zu verſchiedenen Malen auf dem Balcon 
erſcheinen und wurde jedes Mal mit begeiſterten Lebehochs begrüßt. Nach 
beendetem Ständchen machte Thiers eine Ausfahrt und wurde überall 
mit unbeſchreidblicher Begeiſterung empfangen. Nach feiner Rückkehr emp 
fing er dann die Maires, Arjuncten und Gemeinderäthe von Belfort, 
Sure, Hericourt, Montbeliard, Giromagny, Beaucourt, Ronchamp, die 
ihm alle ihre Hochachtung darbringen wollten. 
Thiers eine Serenade mit 
lich illuminirt.“ 


Was die Feier in Chiſelhurſt anlangt, fo hat ein Pariſer Correſpondent 


ynaſtie in feinem Wort, dem ich 
aßt: Alles durch das Volk und 
(Lange anhaltender Beifall und Rufe: Es lebe 
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Fackelzug dargebracht und die ganze Stadt feſt⸗ 8 


der „K. Z.“ bereits die Bemerkung gemacht: „Der kaiſerliche Prinz hat bei 


dieſer Feier offlciell erklärt, daß er die Prätendentſchaft annimmt. „Das 
iſt immerhin ein kleines Ereigniß, wenn auch kein unerwartetes. 
„in der väterlichen Erbſchaft das Princip der nationalen Souverainetät und 
die Fohne, welche dieſelbe heiligt.“ Jas Deutſche Uberſetzt, heißt das wohl 
nichts Anderes, als daß er den auf dem Plebiseit beruhenden Cäſarismus 
als fein Erbe betrachtet, und ferner, daß er die dreifarbige Fahne als die je 
nige anſieht. Der Styl des Satzes iſt geſchraubt genug, um an bie Hand zu er⸗ 
innern, welche die Neujahrsorakel Napoleons III. entwarf. Die nachdrückliche 
Hinweiſung auf Plebiscit und Tricolore iſt augenblicklich ganz am Platze; die Bo⸗ 
napartiſten hoffen namlich, daß die Republikaner, an anderen Mitteln verzweifelnd, 
mitihnen gemeinſchaftliche Sache machen werden, um für ein Pleibscit zu wirken.“ 
In Betreff der bonapartiſtiſchen Führer bemerkt der Pariſer Correfpon⸗ 
dent der „K. Z.“, daß dieſelben nicht allein ſeſt entſchloſſen find, ſich der 
Proclamation der Monarchie zu widerſetzen, ſondern auch bereit, ſich den 
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vereiteſn. Selbſt Rouber, heißt es, ift dazu entſchloſſen und ließ vor feiner 
Abreiſe nach London Gambeita bitten, mit ihm an einem dritten Orte zu⸗ 


epublikanern und Radicalen anzuschließen, um die legitimiſtischen Plaue zu 


ſammenzutreffen, um die neue Lage gemeinſchaftlich zu beſprechen. Die Zu⸗ 


i ſammenkunft fand jedoch nicht Statt, weil Gambetta ſich wegen Geſchäfte 
entſchuldigen ließ. Selbſtverſtändlich ſtützen ſich die Bonapartiſten bei ihrem 
Vorgehen gegen die Royaliſten auf die dreifarbige Fahne, die National 


Souverainetät und das allgemeine Stimmrecht. In der Rede, welche der 


= 


ae dur 
er 


va 


Re 


SEIT 
SEES 


EEE TEEN 
Ne nat 1 9 1 


e 


„Prince impérial““ am 15. d. in Chiſelhurſt hielt, thut er dies ebenfalls. 


In Verſailles ſcheint dies nicht angenehm berührt zu haben. Das Journal 
de Broglie's ſagt darüber: „Genaue Einzelheiten von Chiſelhurſt fehlen 


noch. Die Menge, die ſich dort eingefunden, war eine ziemlich gemiſchte; 
man bezeichnet uns eine Rede des „Prince imperial“, wo dieſer that, als 


Er ob er feine Sache der der dreifarbigen Fahne anfkließe. Man begreift die 


Tragweite und den Grund einer ſolchen Erklärung in der gegenwärtigen 
Stunde.“ 


N 


Denutifdland, 
= Berlin, 17. Auguſt. [Zur Mecklenburgiſchen Ber: 
faſſungs- Angelegenheit. — Zur Reform des Gefängniß⸗ 
weſens. — Rückſichtsloſigkeiten der franzöſiſchen Douane. 
— Cholera⸗Commiſſion.] Anläßlich der in den letzten Tagen 


von verſchiedenen Seiten zur Sprache gebrachten Verhandlung des 


Bundesrathes über die mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit dürfte 


daran zu erinnern fein, daß zuerſt an dieſer Stelle darauf hinge⸗ 


wieſen wurde, wie während der Diskuſſion ein Mitglied ſich zu Gunſten 


derſelben bleiben könnten. 


des Büſing'ſchen Antrages ausgeſprochen habe. Seidem iſt von 


. anderer Seite bekannt geworden, daß dies der badiſche Commiſſar 


geweſen fet. Wie nun nachträglich bekannt wird, hätte ſich im Laufe 


der Ofskuſſton auch manche andere Stimme noch über die wünſchens⸗ 
werthe Beſeitigung des jetzigen Zuſtandes in Mecklenburg geäußert. 
Schon gegen den Schluß der Bundesrathsſſtzungen war man unter 
den Mitgliedern darüber ziemlich einſtimmig der Anſicht, daß trotz der 


fozmellen Ablehnung des Antrages Büſing die Abſicht, welche dem⸗ 


ſelbeu zu Grunde lag, gleichwohl erreicht fein möchte, da man annahm, 


daß die Erörterungen im Bundesralh und deren ſpieleller Bericht an 
die mecklenburgiſche Regierung nicht ohne Einfluß auf die Maßnahmen 
Sollte dies dennoch geſchehen und der 
Reichotag, wie nicht anders zu erwarten, feine Anträge erneuern, fo 


würde unſtreitig der Bundesrath nicht umhin können, ſeine jetzige 


Stellung zu Gunſten dieſer Anträge aufzugeben. 


haben bereits mitgetheilt, 


Daß dies die 


Auffaſſung der preußiſchen Mitglieder im Bundesrathe war, iſt 
bekannt und dürfte auch darüber die mecklenburgiſche Re⸗ 
gierung nicht in Zweifel gelaſſen worden fen — Wir 


daß eine Special ⸗Commiſſion von 
Sachverſtändigen thälſg iſt, um Refozmen auf dem Gebtite des 


Gefängnißweſens anzubahnen und allgemeine Grundſätze aufzuſtellen, 
welche in ganz Deutſchland zur Anwendung kommen ſollen. 
Gelegenheit wird auch die Frage über die Beſchäftigung der Strafge⸗ 


Bei die ſer 


fangeneen den Gegenſtand eingehendſter Erörterungen bilden und, wie 


man glaubt, unter Berückſichtigung den vielen ſeit Jahren von den 


vetſchledenſten Seiten angeregten Klagen namentlich über die Beein⸗ 


As 


geſunken. 
bar ſchoͤner Tondichtungen dahin, bald nahm er Abſchied von der 
Erde, aber er ließ den reichen Schatz feiner unſterblichen Compoſttionen 


= trächtigung der Privatinduſtrie durch die Arbeiten in den Gefängniß⸗ 


häuſern zu einem befriedigenden Austrag gebracht werden. — Dem 
Handels miniſterlum find von verſchiedenen Selten Beſchwerden über 
die Behandlung deutſcher nach Frankreich eingeführter Waaren durch 
die franzöſiſche Zollabfertigung zugegangen. Dem gegenüber iſt zu 


conſtattren, daß ein rückſichtsloſes Verfahren der franzöſiſchen Douane 


ſchon ſeit längerer Zeit auch von engliſchen und belgiſchen Induſtriellen 


hiuſichtlich der Einführung ihrer Erzeugnſſſe geltend gemacht und durch 


beſondere Conventſonen jetzt beſeitigt worden iſt. Es ſtehen nach dieſer 
Richlung hin auch von hier aus Schritte in naher Ausſicht. Die 


Reichscommiſſton zur Unterſuchung über die Entſtehungsgrunde der 


Cholera⸗Epidemie ꝛc. hat bis jetzt 13 Sitzungen gehalten, und wird 
ihre Thätigkeit nach etwa noch 7 Sitzungen ſchließen können. Die 


Reſuftate ihrer Arbeit wird die Commiſſion in einem Bericht an das 


Reſchskanzleramt mit einer Reihe von befiimmien Anträgen zuſammen⸗ 
faſſen. Vorläufig iſt es anzuerkennen, daß ein raſcher Geſchäftoͤgang 


Nobert Schumann. 


Ein Blatt der Erinnerung für die Schumaun⸗Feier am 17, 18. und 19. 
N Auguſt zu Bonn. 
Von Ludwig Salomon. 

Eine Trauerkunde ging in den Februartagen des Jahres 1854 
durch die deulſchen Lande — eine volltönende Lyra war plötzlich kliirend 
zerſprungen — Robert Schumann war in die Nacht des Wahnſinns 
Schnell welkte der Schoͤpfer ſo vieler herrlicher und wunder⸗ 


zurück und vermachte dadurch der Welt eine Erbſchaft, die in unver 
gänglicher Feiſche Generation auf Generation erfreuen und erbauen 
wird. Damit aber auch das, was an Robert Schumann irdiſch und 
vergänglich war, ein ehrendes Zeichen der Erinnerung erhalte, ſo rüſtet 
man ſich jetzt, in Bonn unter Mitwirkung der hervorragendſten muſt⸗ 


kaliſchen Kräfte, wie Joſeph Joachim, Jullus Stockhauſen, A. 


und der treuen Gattin des Verſtorbenen, der Frau Dr. Clara 


Schumann, eine Gedächtnißfeier abzuhalten, deren Ertrag zu einem 


Monumente des Componiſten verwendet werden fol, 
Unwillkärlich veranlaßt dieſe Feier zu einem Rückblick auf das Leben 


und Schaffen des bedeutenden Mufifers, der fo Geoßrd errang und fo 


trübe ſchied. 1 
Ign der Fabrikſtadt Zwickau ward Robert als das jüngſte Kind 
des dortigen Buchhändlers Schumann 1810 geboren. Das gemüth⸗ 


volle Kind war der Liebling der Familie, beſondens der Mutter, unter 


deren Einfluß ſich in dem Knaben jene keuſche Innigkelt der Gm: 
pfindung entwickelte, die namentlich feine hohe künſtleriſche Stellung 


bedingt und von welcher ſein ganzes Leben Zeugniß giebt, die ihn 


aber auch freilich bald fremd werden ließ innerhalb der äußeren Welt 
und in welcher wohl ausſchließlich die itefe Melancholie wurzelte, die ihn 
endlich ins Verderben riß. Vom Vater aber ſcheint er jene Energie 
des Geiſtes gewonnen zu haben, welche auch unter den widerſtrebend⸗ 
ſten Umfländen ihr Ideal zu verwirklichen ſtrebt, die unabläſſig nach 
Erreichung des geſetzten Ziels ringt. Und Robert Schumann bedurfte 
dieſer Energie. Die Künſtlerlaufbahn bot ihm viel mehr Dornen als 
Roſen; viel öſter Enttäuſchungen als Verwuklichung feiner Hoffnungen, 
und jene Stiene „die Gunſt der Maſſe“, die ſchon manches Talent 
in den Abgrund gezogen hat, fie trat ja auch an ihn heran, ver⸗ 
lockender als an manchen Anderen, fo daß er feiner ganzen ſitt ichen 


dem Strudel unterzugehen. 


Der heranwachſende Knabe trat 1820 in das Gymnaſtum feiner 
Vaterſtadt und begann auch gleichzeitig ſeine Studien auf dem Klavier. 


Seine große Begabung fand ſehr bald bewunderungswürdige Aner⸗ 


ennung. Der Vater erkannte auch alsbald den eigentlichen Beruf 


— 


Lindner, Otto von Königslöw, Marie Wilt, Amalie Joachim 


Stärke bedurfte, um nicht in ihre Netze verſtrickt zu werden und in kö 
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norddeutſchen Beſucher des Genoſſenſchaſtstages, welche ſich für die 


ng der werhvollen Arbeit 


en der Com: 


die möͤgſtlichſt ſchnelle Ausnutzu 
miſſion gewinnen laſſen wird. 
Berlin, 17. Auguſt. [Der Vereinstag der deutſchen 
Genoſſenſchaften. — Stromeyer. — Zu den Berliner 
Wahlen.] Auf Antrag des Genoſſenſchaflsanwalt Schulze⸗Delitzſch 
hat der engere Ausſchuß der deutſchen Genoſſenſchaften beſchloſſen, den 
diesjährigen Vereins ag, der heute in München beginnen ſollte, vom 
31. Auguſt bis 3. September in Conſtanz abzuhalten. Tretz der 
großen Entfernung dieſer Stadt von Norddeutſchland wird jener Be⸗ 
ſchluß doch bei vielen mittel⸗ und norddeutſchen Genoſſenſchaftsmännern 
großen Beifall finden. Denn ohne den Widerſpruch Schulze 's wurde 
fon im vorigen Jahre der Antrag des oberbadiſchen Verbanddireckers 
Bürgermelſter Stromeyer von Conſtanz, dorthin den diesjährigen 
Verbandstag zu berufen, die Mehrheit des damals zu Breslau tagen- 
den Vereinstages gewonnen haben. Schulze's Bedenken, wegen der 
Koſtſpieligkeit der Reife würde der Beſuch des Vereinstages ſeitens der 
mittel⸗ und norddeutſchen Vereine wahrſcheinlich ſchwach ausfallen, 
halte ich nicht für begründet. Die Schönheit der Gegend, die Nähe 
der Schweiz werden Manchen anlocken. Anderen wied es ein beſonde⸗ 
res Intereſſe gewähren, jenen wegen ſeiner genoſſenſchaftlichen Thätig⸗ 
keit zufolge feiner Betheiligung an den allgemeinen Vereinstagen von 
ihnen hoch geſchätzten Mann in amilicher communaler Wirkſamkeit 
kennen zu lernen. Max Stromeyer, ſchon vor einer Reihe von 
Jahren wegen ſeiner Verdienſte um die Schulen von der Kirche ex⸗ 
communielrt, bildet noch jetzt in Süden den Gegenſtand des erbittert⸗ 
ſten Haſſes der Pfaffenpartei, welche ihm, wie noch jüngſt in der 
„Germania“ zu leſen war, den Ehrennamen des Paſcha von Con⸗ 
ſtanz gegeben hat. Durch rückſichtsloſe und ausdauernde Energie hat 
er aber auch die frühere etwas zurückgebliebene Stadt Conſtanz wirth⸗ 
ſchaftlich zu heben verſtanden mit einem Erfolge, wie ihn kaum eine 
deutſche Stadtverwaltung aufzuweiſen im Stande fein dürfte. Die 


Ausführung der Kleisordnung intereſſiren, können in Conſtanz auch 
kennen lernen, was ein Kleisausſchuß unter Vorſitz eines Strome yer 
an gemeinnützigen Inſtituten, wie Krankenhäuſern, Waiſenhäuſern 
(Muſterwaiſenhaus in Heyne) in kurzer Zeit unter einer frelfinnigen 
Kreisordnung in's Leben zu rufen vermag. 

Da die hemige „Norddeutſche Allgem. Zig.“, der officlellen Ordre 
Folge leiſtend, das ganze eine Zeitlang aufgefammelte Gift des Repti⸗ 
lienfonds⸗Säuglings in einem Leitartikel gegen die Fortſchrittspartei ver⸗ 
ſpritzt, wird die Forlſchrittspartet nunmehr der Wahlbewegung in den 
von ihr bisher behaupleten Sitzen eine größere Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken haben, da ſie darin auf eine von ihr niemals beanſpruchte 
Schonung der nationalliberalen Partei kaum wird rechnen dürfen. I 
2s Stoffmangel in der Saureguckenzeit, oder liegen andere Utſa en 
vor, wenn jetzt auch einzelne meiner nallonalliberalen Collegen in 
ihren Correſpondenzen den fortfhrittlichen Provinzialen weißzumachen 
ſuchen, wie dle Fortſchrittspartei ſogar in der Reichshauptſtadt erſchreck 
lich gefährdet ſei — durch die nationalliberale Parteſ. Obſchon außer 
der Fortſchrültspartei im 2. Abgeordnetenhaus⸗Bezirk noch keine liberale 
Partei in einem der hieſigen Wahlkreiſe Wahloorbereitungen getroffen hat, 
weiß z. B. einer derſelben bereitd, daß die Nationalliberalen im erſten 
Wahlkreiſe einen Candidaten und mit Erfolg aufſtellen würden. 
Nun, fie ſtellten dort 1867 und 1870 einen Candidaten auf: 
1) 1867 Stimmabgabe 579, davon Fortſchr. 318, Conſerv. 197, 
Nationalliberal 64. 2) 1867 Stimmabgabe 636, davon Fortiſchr. 399, 
Conſerv. 162, Nationallib. 70, Volkspartei 3. Der ſtändige clericale 
Wahlmann geſſtl. Rath Müller (Reichstagsabgeordneter für Rybnſk⸗ 
Pleß) enthielt ſich 1867 und ſtimmte 1870 mit den Conſervativen. 
Darnach wird die Foriſchrittspartei, welche ficherlich geſchloſſen vorgeht, 
von der natlonalliberalen Partei, die es 1867 auf über /, 1870 auf 
faſt % der Wahlmänner brachte, auch dann nichts zu fürchten haben, 
wenn es jenem Correſpondenten und ſeinen Freunden gelingen ſollte, 
eine Coalition der Alt⸗, Neu⸗ und Freiconſervatlven, Alt: und Nationale 
Überalen, Ultramontanen und Volksparteimänner auf einen National: 
lüberalen zu Stande zu bringen. — Noch weit komiſcher iſt es, wenn 
ein anderer Correſpondent behauptet, ſelbſt im 3. Reichstags wahlkreiſe 
würde die Fortichrkitöpartet von den Nationalliberalen geſchlagen wer⸗ 
den können, wenn letztexe gegen den fortſchrittlichen Windthorſt Lasker 


des Sohnes, allein die Mutter widerſtrebte heftig, und fo ward Robert 
ſchließlich für das Studium der Jurisprudenz beſtimmt. 

Die Mufif wurde indeſſen durchaus nicht veruachläſſigt; fie blieb 
nach wie vor die Lieblingsbeſchäftigung in den Mußeflunden. Sein 
jugendlicher Sinn begann dabei aber auch jetzt ſchon einer trüben 
Melancholie zu weichen, und jene Schweigſamkeit und Verſchloſſenheit, 
welche ſpäter den perſönlichen Verkehr mit ihm vielfach erſchwerten, 
zeigten ſich in ihren erſten Spuren. Nur im muſikaliſchen Verkehr 
offenbarte er ſich rückhaſtslos und nur in der gleichen Liebe zur Muſit, 
wie zu unſeren großen Dichtern, namentlich zu Shakeſpeare und Jean 
Paul, fand er den Emigungspunkt zu unzertrennlicher Freundſchaft. 

Im März 1828 bezog Schumann die Univerfität Leipzig. Das 
Studium der Rechtswiſſenſchaft vermochte ihn jedoch nicht zu feſſeln. 
„Fleißig arbeiten will ich“, ſchrieb er an ſeinen Vormund, „fo elskalt 
und trocken auch der Anfang ist!“ — aber er kam über dieſen Anfang 
nie hinaus. 

Aus dieſer Colliſion der Pflichten und der Neigungen einerſelts, 
und dem ſchneidenden Gegenſatz ſeiner Ideale zur Welt der Wirklich: 
keit, deſſen Herbheit er immer tiefer empfand, anderſeits, mußte ſich 
jene düſtere Lebensanſchauung entwickeln, die bei ihm weder jugendliche 
Coqueiterte noch Blaſiriheit war, und die ſich auf feine Werke wie auf 
ſein Leben gleich einem verhüllenden Schleier legte; die ihn aber auch 
mit immer geſteigerter Allgewalt zu jener Kunſt drängte, in welcher ex 
alle ſeine Ideale allein rein ungetrübt wiederfand: der Muſik. 

Im Haufe des Profeſſor Carus in Leipzig lernte er den ausge⸗ 
zeichneten Klavierlehrer Friedrich Wieck kennen und wurde durch 
die Vortrefflichkeit der Methode deſſelben, von der feine beiden Töchter 
Clara und Marie beredtes Zeugniß ablegten, bewogen, bei dieſem 
Unterricht zu nehmen. Die Bekanntſchaft mit Wieck war dle folgen⸗ 
ſchwerſte für ſein ganzes Leben, denn der Lehrer führte Robert in die 
nothwendigen techniſchen Studien ein — und die Tochter Clara ent⸗ 
flammte die Liebe in dem jungen Känſtletherzen und begeifterte ihn 
ſpäter zu einer Reihe unſterblicher Werke. 

Bald nach dem befruchtenden Umgange mit Wieck regten ſich denn 
auch die Schwingen des Genius zu ihren erſten Flügelſchlägen, es ent: 
ſtanden acht vlerhändige Polonaiſen, vierhändige Varlationen, Lieder 
und ein Quartett für Pianoforte und Streichinſtrumente. 

Eine Reife nach Jialien unterbach ſeine Studien auf kurze Zeit; 
nach feiner Rücklehr verlebte ex den Winter 1829 auf 1830 in Heidel⸗ 
berg, ohne jedoch dem Muſtkleben der Stadt Intereſſe abgewinnen zu 
nnen. 

Oſtern 1830 hörte er Paganini in Frankfurt und ward von 
deſſen wunderbarem Geigenſplel ganz entzückt und ergriffen. Unzwel⸗ 
felhaft wirkte die Erſcheinung des von feiner Zelt enthaſtaſtiſch gefeter⸗ 
ten Vittuoſen auf die endlich erfolgte Entſchließung Schumanns, dle 
Künſtlerlaufbahn auschließlich zu verfolgen, mächtig ein. „Mein ganzes 
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Ind Feld führten, Der deilte Woh keis, in dem ich f 
deſſelben als Wähler funglre, iſt notorlſch der eſtorg ute 
Schwabe's Aufſatz im ſtaliſtiſchen Jahrbuch 5. Jihrg.) und 
größten Mangel an Natkonalliberalen. Lasker iſt zwar m den 
= en ame aber zu meiuen, da 15 Eiger 51 
eriiner Wahlkreis darum die Fortichritiöpartt 1 wem 
foffte, it kindlich. ſhrktepatke nalbnallßekel wie 
[Zur Conferenz in Sachen der höheren Tz 
Die Fragen, welche der am 18. d. M. auf Veranlaſſung va 5 
miniſters hier zuſammentretenden Conferenz in Sachen der e 
Oberen 


Haupt: 


1) Einrichtung, Aufgabe und Ziel der mittleren und k 
ſchulen; 2) Forteildungsanſtalten für Mädchen; 3) Ade abchen 
Prüfung der Lehrerinnen. Die Frage über Einrichtung und Auf . 
der Mädchenſchuſen zerfällt in 14 Unte fragen: welche Auf N abe 
über das Ziel des Volksunferrichts hinausgehenden Mädchenſchalen 05 die 
ob ihre Sonderung in mittlere und höhere Schulen zu empfehlen ae 
Brivat-Anftalten und kleinere Städte durchführbar ist, welche Aufgaben auf 
Staat gegenüber dieſen Schulen zufallen, welcher Lebrplan und welche en 
ganiſalion dieſen Schulen zu geben iſt, welche Qual ſication don den dr, 
rern und Lehrerinnen zu verlangen und welche Beſoldung deuſelden 31 05 
währen ift, und endlich, weſche Bedeutung es für die Entwickelung dch 
teren Mädchenſchulweſens habe, wenn daſſelbe dem Reſſort der königl u 
vinzial⸗Schulcollegien oder königl. Regierungen überwieſen wird? Die] 
terfragen bezöglich der Fortbildungsanſtalten für Mädchen 5 
ungleich einfacher; fie beziehen ih auf die Einrichtung derſelben auf N 0 
organ iſchen Zuſammenbang mit den beſtehenden Schul u, auf die Emi 
tung von Anſtalten zur Erköhung der Erwerbsthatigteit des weiblichen 0 
ſchlechts und was ber Staat zur Förderung dieſer Anſtalten thun un 
Complicirter ſind wieder die Fragen bezüglich der Lehrerin nenbildunt 
Es wird geſragt, ob ſich die Verbindung von Einrichtungen für Ausbibe 10 
der Lehrerinnen mit den höheren Mäbchenſchulen empfiehlt, ob die Gn 
tung von Lehrerinnen⸗Seminaren Aufgabe des Staates iſt, ob die Anſtalten 
für Ausbildung von Volksſchulleßreriunen und Lehrerinnen für die hö ee 
Madchenſchulen zu vereinigen find oder nicht, welche Grundsatze bei zun 
ſtellung des Lehrplans dieſer Seminare maßgebend fein ſollen, melde 9 
dingungen für die Aufnahme der Seminariſtinnen zu ſtellen find, und a 
lich ob dieſe Anſtalten Externate oder Juternate fein ſollen. Die Fragen 
anſichtlich der Prüfungen der Lehrerinnen endlich beziehen ſich auf n 
Geſichtspunkte bei Anfitellung der Prüfungs⸗Inſtructionen. f 7 

Aus Weſtpreußen, 15. Auguſt. [Die Lehranftalt in Mm 
plin.] Wie vosauszufehen war, hat der Untereichiömtnifter amerkin 
daß die böhere biſchöfliche Lehranstalt (Collegium Marianum) h 
Pelplin unter die durch das Geſez vom 11. Mat e. aufzuheben 
Anſtalten nicht zu rechnen fei, da dieſelbe niemals als Knabenſemhy 
im Sinne des Geſetzes beſtanden und ſchon im Jahre 18856 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtiiut Corporallonsrechte erhalten habe. Die a 
etwa 250 Schüler zählende und bis zur Gymnaſtal⸗Secunda che 
reichende Anſtalt wird alſo ungehindert weiter beftehen, und die Suh, 
regierung wird auch weiterhin, wie ſchon vorher, von Zeit zu dg 
dieſebe einer Revifion unterziehen, um ſich zu überzeugen, oh ze 
Bedingungen erfüllt werden, unter weichen dieſelbe beſtällgt worden ß 


; Germ) 
Hamburg, 17. Auguſt. [VIII. deutſcher Journaliſtentag. 
einem Saale des Sagebiel'ſchen Eiabliſſements Ar beute 905 VIII. Ba 
ournaliftentag zuſammen. Um 10 Uhr betrat der Präſes ber Hamburg 
ürgerſchaft die Tribüne und eröffnete den Journalſſtentag in offieelg 
Weiſe beiläufig mit folgenden Worten: „Im Nuftrage des hieſigen Lon 
Comites, als defjen Vorſitzender habe ich die Ehre die Mitglieder des VII 
deutſchen Journaliſtentages zu begrüßen und Ihnen mit einem Worte gun 
Morgen zu wünſchen. (Rufe: Guten Morgen.) Es gehört zu den Giga 
thümlichkeiten von Hamburg, daß dieſe Begrüßung keine offizielle fein Tau! 
denn ich bin nicht ermächtigt, hier dieſen Wunſch im Namen einer officieſl 
Koͤrperſchaft auszuſprechen, namentlich nicht im Namen der Buürgerſch 
von Hamburg und es iſt nur ein Zufall, daß der Präſes der Bürge ſchaſf 
bier begrüßt. Aber ich unterziehe mich freudig dieſer Pflicht, weil fie mein 
Geſinnungen, den eines alten Hamburger, entſpricht, weil ich freudig A 
einer Angelegenheit theilnehme, die für unſer Vaterland, für Deulſchlanh 
und insbeſondere fü: Hamburg, eine jo wichtige und erfolgreiche 11 100 
kann Sie verſichern, wenn auch nicht in officieller Weiſe — daß in del 
weiteſten Kreiſen der Hamburger Bevölkerung die lebhafteſte ds 
friedigung darüber herrſcht, daß der Journaliſtentag die 
ae mouro zum Sitze ſeiner Beratpung erwähll hade. 
Beifall. 
Herr Baumeiſter ſchlägt nun Hru. Vecchioni („Neueſte Nachr.“, Mi 
chen) zum Praſidenten des Jomnalittentages vor. (Eintimmig angen om 
Vecchioni beſteigt die Tribüne und fpricht feinen Dank für die Wahl az, 
Es wurden ſodann zum erſten Vicepräſidenten Dr. Friedens burg di 
2 —— — — . . ⅛˙ DEZENT 


Leben“, ſchreibt er an die Mutter, „iſt nur ein zwanzigjähriger Kah 
zwiſchen Poeſie und Proſa — oder Muſik und Jus — geweſen, und 
dieſer muß nun enden.“ Die Mutter wandte ſich noch einmal anf 
voll an den erfahrenen Lehrer Wieck und diefer, der Schumannd hohe 
Begabung hinlänglich eskannt hatte, entſchied ſich zu ſeinen Gunſen 
Treu dem Zuge feiner Zeit, war es die Virtuoſenlaufbahn, die g 
zu verfolgen beabſichtigte. Im Herbſt 1830 traf Schumann wieder 
Liſpzig ein und begann nun in Wiecks Haufe zunächſt jene technisch 
Studien, weſche die Grundlage der Virtuosität bilden; ja er une 
nahm die „Fingerübungen“ mit ſoſcher Haft und Ausdauer, daß 
fi) eine Lähmung dez einen Fingers der rechten Hand zuzog. Di 
ſcheinbare Uaglück leitete ihn aber zu ſeinem eigentlichen Berufe, In 
Compoſition. Gleichzeitig erwachte in ihm der Gedanke, eine gel 
Zeitfhrift für Muſik zu gründen, in welcher die R lung, die er uf 
feinen Freunden bereits eingeſchlagen hatte, vertreten und veribelikl 
werden ſollte. Die erſte Nummer der bald ſehr eln fluß relchen „Neuen 
Zeitſchrift für Muſik“ erſchien im April 1834. Die med 
von Schumann ſelbſt ausgeſprochene Tendenz: „das alte Kun 
der neuen Zeit zu vermitteln und zugleich eine neue poetische ge 
vorzubereiten‘‘, fand bald die allgemrinſte Anerkennung. a 
Gleichzeilig mit feinen ziemlich anſtrengenden Redactionsgabelſeh 
begann nun aber Schumann auch auf dem muſikaliſchen Felde pro: | 
tio zu werden. Die Tonkunſt war ihm nie anders erſchienen, als d 
Kunſt deſſen, was ihn innerlich bewegte. Namen, Perfonen und eigen 
Erlebniſſe verſuchte er in Töne zu faſſen und dieſer Zug beherrschte 
ibn bald fo vollſtändig, daß allmälig beinahe Alles nur Bedeuluſ 
für ihn gewann, fo weit es ſich muſlkaliſch umgeſtalten ließ; ſo daß 
auch er der äußern Welt der Begriffe immer mehr enlftemdet wurde. 
Dieſer eigenthümliche Zug, der feine hohe kunſt⸗ und culkurgeſchicht 
liche Stellung bedingt, wies ihn ganz naturgemäß zunächſt vorwiegend 
auf das Gebiet des Inſtrumentalen. Dies bietet nicht nur für did 
geheime Weben und Walten dis Gelſtes unendlich erweiterte und bel, 
feinerte Mittel, und läßt es zu energiſcherem, unmittelbaresem Ausdruck 
gelangen, als das Vokale, ſondern es ermöglicht allein folge, Jun 
Theil handgreifl che Darſtellungen, wie fie Schumann in einzelnen 
feiner frübeſten Werke verſuchte. Es entfleht nun eine Reise vos 
Werten (Op. 1— 23), die fein trefflicher Biograp) Auguſt Reißmann, 
dem wir hier hauptſächllch folgen, die oppoſkttonellen Compo, 
ſitionen nennt, weil in ihnen der Tondichter eine vollſtändig a, 
ſitionelle Stellung gegenüber der damaligen landläufigen Muftprar 
einnimmt. gar 
In dieſer erſten Serie von Schöpfungen iſt fo recht die ee 
kennen, in der Schumann ſchuf. Es if eben jenes träumeriſche | 
bimmeln aller Wirklichkeit, jene ideale Schönmalerel, die er von 10 | 
Paul gelernt hatte. Für ihn aber hatte das Verfahren, Erlebulſſe m 
Töne zu faſſen, den großen Vortheil, daß Alle, die feinem Her 


weiten Vicepräftdenten Hermann 
als  hifilibrer an Nichte 
nges („Preſſe“, Wien) einſtimmig 


n „benurger Nachrichten“, zum 
s Fele bee Jenn Berlin), 
Reform”, Hamburg) und Wilhelm 
00 i lirt wird, 143 Zeitungen angemeldet. 8 
90 er Cee Wie) ſtellt den Antrag, die Münchener „Stadlfrau⸗ 
35 wegen ihrer Spitzedergeſchichten von der Lifte zu ſtreichen. 

Steinitz („ Volkszeitung“, Berlin) unterſtützt dieſen Antrag aufs Leb⸗ 


i ae Guido Weiß 


Prazedens. Laber nicht wegen ihres Verhaltens. Morgen kann Ihnen die 
ee Haltung irgend eines Blattes unangenehm fein und Sie 


2 Antrag : ; j 8 
5 f ntliche Abſtimmung ergiebt folgendes Reſultat: 5 
00 in 19 Stimmen gegen, 18 für die Streichung, der Antrag ift des⸗ 


t. R 8 . 

bald ah ont erftattet nun Bericht über die Thätigkeit des Münchener 

ortes, aus dem — ſpeciell was die Kaflegebahrung angeht — zu er 
fie ift, daß die e ſich auf 800 Thlr., die Ausgabe 295 Thlr be⸗ 
fh und daß daher ein Kaſſareſt von 505 Thlrn. an den nunmehrigen Vort⸗ 
11 Hamburg abgegeben werden konnte. / 
9 Sodann verlieſt Vecchioni folgenden wichtigen Antrag des Ausſchuſſes 

3 deutschen Journaliſtentages: i 

de Der VIII. deutſche Journaliſtenſag beſchließt: 

So nahe es lag, den von der preußiſchen Regierung dem deutſchen 
Reichstage N a feines Beraidung zu unters 
ehen, jo hält er es do Bes 
1 daß bereits die meiſten deutſchen Zeitungen der Ber⸗ 
liner auf die gänzliche Verwerfung des Entwurfes gerichteten Erklärung 

eſchloſſen haben; 


ton: Der Antrag ift einſtimmig angenommen. (Beifall.) 

Steinitz (Berlin) ſtellt zu dieſem Antrage folgendes Amendement: „Der 
VIII. deutſche Journaliſtentag erſucht die beiden aus Zeitungsredacteuren 
und Mitglievern des Berliner „Vereins der Preſſe“ zuſammengeſetzten Com⸗ 
miffonen, welche ſich aus Anlaß des preußiſchen Reichspreßgeſetz Entwurfes 
jn Berlin gebildet haben, bei dem Wiederzuſammentritt des Deutſchen Reichs⸗ 
tages die geeigneten Schritte zu thun, um gegenüber den Beſchlüſſen der 
borberathenden Commiſſion in der letzten Reichstagsſeſſion die Aufrechter⸗ 
haltung der Beſchlüſſe des VI. und VII. Journaliſtentages für das Zuſtande⸗ 
lommen eines wirklich freiſinnigen Preßgeſetzes durchzuſetzen. 9 

Der Redner 1 dieſen Antrag in längerer warm und beifällig 
aufgenommener Rede. £ 3 

Non Ste in ift für den Zuſatz⸗Ankrag, möchte jedoch einige redactionelle 
Correctuxen angenommen wiſſen. (Steinitz: Einverſtanden.) € 

Dr. Petzet (Breslau) findet das Amendement Steinitz überflüffig, weil 
in dem Ausſchußantrage alle jene Momente bereits aufgenommen find, 
welche in dem Steinitz ſchen Amendement enthalten find. 

Steinitz will durch ſeinen Antrag ein Verdict über den deutſchen Preß⸗ 
geſetzentwurf ausgeſprochen haben. Es müſſe der Commiſſion des Reichstags 

eſagt werden, daß ſie nicht auf dem Wege ſei, dem deutſchen Reiche ein 
freies Preßgeſetz zu ſchaffen. (Beifall.) 5 

Kletke (Berlin): Es ſcheint mir, daß mein verehrter College Dr. Petzet 
den Antrag des Herrn Steinitz nicht ganz richtig aufgefaßt habe. Es kann 
nicht genügen, daß wir die Mißbilligung über den Reichstag ausſprechen, 
wir müſſen vielmehr fort und fort in Activität bleiben und uns gewiſſer⸗ 
maßen als permanent erklären. (Rufe: Richtig.) Wir in Berlin müſſen be⸗ 
ſtändig die Gelegenheit ergreifen, um gegen die geiſtige Vergewaltigung 
Proteſt zu erheben. (Beifall.) Der Steinitz'ſche Antrag enthält die active 

ortichumg ihres heute gefaßten Beſchluſſes, und ich bin überzeugt, daß Dr. 
etzet gegen or Auffaſſung nichts wird einzuwenden haben. 

Dr. Petzet hält den Ausſchußantrag für genügend. Er hat principiell 
gar keine Einwendung gegen den Antrag des Herrn Steinitz, ſinvet aber, 
nn 5 7 Zweck durch den Ausihußantrag materiell und formell Genüge 
gethan ſei. 

Dr. Stein (Vreslau) unterſtützt Klelke's Antrag und ſagt unter An⸗ 
derem: Wir können nicht wiſſen, welche Zwiſchenſa 


näher traten, auch in feiner Phantaſie als Lichtpunkle erſchtenen und 
dort Ordnung und Maßhalten verbreiten halfen. Seine, durch die 
muflkallſche Formenlehre wenig geſchulte Phantaſte bedurfte zunächſt 
folder Experimente, um überhaupt Objecte für die künſtleriſch abgerun 
dete Darſtellung zu erzeugen. Ste mußte ſich, um ſich nicht in weſen⸗ 
loſen Nebelbildern zu verlieren, an die reale Welt anlehnen. Dabel 
widerſtrebte es ihr, dieſe und ihre Darſtellungs objecte nach ihrer be⸗ 
grffflichen Seite in die Darſtellung hineinragen zu laſſen. Sie um⸗ 
tankte das urſprüngliche poetiſche Bild mit einer fo reihen Fülle von 
Arabesken, daß dies meiſt ſchiteßlich ganz verloren ging. Als er dann 
auf der Höhe ſeines Schaffens Hand, als er jene Herrſchaſt über feine 
Phantaſte wie über das Darſtellungsmaterial erreicht hatte, die ihn 
unſterbliche Meisterwerke ſchaffen ließ, bedurfte er jener äußeren Hülfs⸗ 
mittel nicht mehr. Es gehören in dieſe erſte Periode feines Schaffens 
die „Papfllons“, die „Davidsbündler“, 18 Charakterſtücke für das 
lanoforte, „Carneval“, die „Kinderſcenen“, die „Kreislerlana“, „Ara: 
beiten‘, „Nachtſtücke“ u. A., von denen beſonders die „Kinderſcenen“ 
zeſchen Beifall fanden. 

Mittlerweile war die Liebe zu Clara Wieck immer mächtiger 
emporgekelmt, allein der Vater ſetzte der Vereinigung hartnäckigen Wi⸗ 
eiſtand entgegen und gab dem jungen Werbenden im September 1837 
zundweg einen Korb, „weil“, wie Schumann feiner Schwägerin The: 
fe ſcreſbt, „der Alte Clara noch nicht aus den Händen geben will, 
an der er zu ſehr hängt.“ 

0 as war ein harter Schlag für den armen Robert; nur der per⸗ 
1 0 aufmunternde Verkehr mit Mendelsſohn, der jetzt nach 
elpzig gefommen war, ſowze mit Ignaz Moſcheles und Ferdi: 
u David, vorübergehend mit Chopin, Liſzt, Hiller und 
deren, konnte ihn vor gänzlicher Melancholie ſchützen. Dabei be⸗ 
SR er muthvoll für eine geſicherte Exlſtenz zu forgen, machte aus 
eſem Grunde eine Reife nach Wien, erwarb ſich dann die philoſo⸗ 
phiſche Doctorwürde, und weil vom Vater feiner geliebten Clara dle 
bn len zur ehelichen Verbindung nicht zu erreichen war, fo blieb 
em. liehlich nichts weiter übrig, als einen gerichtlichen Conſens zu 
kwäken, keaft deſſen das Paar am 12. September 1840 in der Kirche 
zu Schönefeld, einem Dorfe in der Nähe Leipzigs, durch Prieſterhand 
verbunden wurde. 
ih Ein neues, reiches Llebeleben ging nun für Schumann an, das 
5 Reihe der vortrefflichſten Werke in ihm erzeugte, die in ganz 
gerichtiger Entwickelung auf jenem des mühe⸗ und drangſaloollen 
kautſtandes fußen. 
ni Die Zeit der Lieder compoſition iſt ed, die nun für Schu: 
im beginnt, und zwar iſt es zuerſt Heinrich Heine, der den Compo⸗ 
AN 95 ergreiſt. Heine bezeichnet nicht nur die Vollendung, ſondern 
auf die Auflöſung der Romantik. Dieſe hatte ſich längſt ins Phan⸗ 
liche verloren. Mit ſubjectiver Willkür erbaute ſie ſich eine eigene 


S 


und da muß die Berliner Commiſſton eingreifen. Gar 
teen 1 5 pi verſchiedenen Regierungen den Journaliſten nicht gefinnt. 
eiterkeit. 


8 gewahrt, der Commiſſion des Reichstages den Standpunkt klar zu 
machen. 


Commiſſion in 
annehmen, dann ſprechen Sie ein Mißtrauen gegen die Berliner Commiſſion 
15 und Hören die Thätigkeit derſelben. Redner beantragt den Schluß der 

ebatte. 


den Antra 


| Mojorität angenommen, der Antrag des Herin Hahndorf jedoch abgelehnt. 


Herrn Referenten Herrmann Kletke das Wort über das projectirte tele⸗ 
graphiſche Bureau der deutſchen Preſſe, welcher jedoch auf den von 
Stein jun. („Oſtd. Zeitg.“) Velen verfaßten Bericht verweiſt. 


lauf der Beſtre 
ſchen Preſſe ausgearbeitet, welcher in dem Antrag gipfelt: 


dieſe Angelegenbeit betreffend. 


reau, 


lle vorkommen können 


— = 
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Bürgers will, daß der Berliner Commiſſion der Journaliſten das 


Dr. Stern (Berlin) iſt gegen Steinitz weil nicht vorgeſehen iſt, wie die 
Berlin praeliſch wirken ſolle. E 
Dr. Guido Weiß: Wenn Sie den Antrag des Herrn Steinitz nicht 


(Caſſel): Den Steinſtz ſchen Antrag unterſtützend, ſtellt folgen⸗ 


g: 

Der Journaliſtentag beſchließt: 5 5 

Die Commiſſion zu beauftragen nölhigenfalls den Journaliſtentag zu 
einer außerordentlichen Verſammlung einzuberufen, falls ein Geſetz⸗ 
entwurf dem Reichstag vorgelegt werden ſollte, wodurch die Preßfreiheit 
geſchädigt werden könnte. 


Bei der Abſtimmurg wird der Antrag des Herrn Steinitz mit 


Handorf 


roßer 


Es tritt eine kleine Pauſe ein. 5 = 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ertheilt der Vorſitzende dem 


Stein ai, hat einen eingehenden Bericht über den bisherigen Ver⸗ 
ungen zur Errichtung eines telegraphiſchen Burecus der deut⸗ 


Der 8. deulſche Journaliſtentag in Hamburg beſchließt in Bezug auf 
die definitive Errichtung des telegraphiſchen Bureaus für die deuſſche 
Preſſe; 1) die Geldmittel zu den Vorarbeiten zu bewilligen; 2) ein Bu⸗ 
keau für die Leitung der Vorarbeiten in Berlin zu errichten und 3) 
eine neue ausführende Commiſſion zu wählen, 2 5 
Lecher („Preſſe“, Wien) giebt ein Bild der Verhältuiffe in Wien, 
Er babe im vorigen Jahre auf uner⸗ 
warteten Widerſtand geſtoßen. In füngſter Zeit haben ſich jedoch bie 
Verbäliniſſe geändert. Die Herausgeber der Wiener Zeitungen ba 
ben in letzter Zeit Zufammenkänfte beranftaltet, in welches be 
ſprochen wurde, ob nicht die Wiener Journale ein eigenes Zu⸗ 
gewiſſermaßen eine Filiale des deutſchen, vom Journaliſten⸗ 
tage zu gründenden Tele graphenbureau errichten ſolle. Man hat auch dies⸗ 
falls eine Eingabe an das Handelsminiſterium in Wien gemachz und der 
Miniſter Dr. Bauhans bat verſprocher die Angelegenheit baldigſt zu erle⸗ 
digen. Jedenfalls iſt man in Wien uicht mehr geneigt, den Bureau's jo 
lächerlich hohe Summen zu bezahlen, wie es bisher geſchehen. Wie ſich die 
Dinge augenb licklich geſtalten, kann Redner nicht angeben, wohl aber hofft 
er, demnächſt in Wien eine dem Unternehmen freundliche Stimmung zu 


nden. 
Klöppel (‚Rheinische Ztg.“) zeigt dem Journaliſtentage an, daß die 

Rheiniſchen Blätter“ gezwunzen würden, in dieſer Richtung auf eigene 

Goll. vorzugehen, wenn der Jeurnaliſtentag nichts Beſtimmtes beſchließen 


wolle. 
Stein (Poſen): Die Preſſe fell ſich auf eigene Füße ftellen, darin liegt 
die Bedeulung dieſer Inſtitulion. (Richtig!) 

Davidſohn („Börſen⸗Courier“, Berlin); Es handelt ſich darum, ein 
Monopol des Bureaus zu brechen, (diefes fei übrigens auch durch das Hirſch'ſche 
Bureau in Berlin bereits zum Theile geſchehen) und nur in biefem Sinne 
ſpricht der Redner für die Anträge des Stein (Poſen). 

Kleike macht auf die außerordentliche Wichtigkeit und politiſche Bedeu⸗ 
lung eines ſolchen Bureaus zu bewegten Zeiten aufmerkſam. 

Ueber die Höhe der Summe, die bewilligt werden ſollte, entſteht eine 
längere Debate, an welcher Bürger's, Stein (Polen), Vecchioni, 
Lecher und Davidſohn Theil nehmen, und bei der Abſtimmung wurden 
erſtens die Anträge des Stein (Poſen) angenommen, dann, was die 
Summe betrifft, der Antrag des Herrn Davidſohn, welcher lautet: 

Die Mittel zu den Vorarbeiten für das proejectirte Tele graphiſche 


Bureau der deuſſchen Preſſe — 300 Tolr. — ſollen durch eine Auflage 


an den auf dem deulſchen Journaliſtentage verlretenen Zeitungen aufge: 
bracht werden. i l 
Statt der „Grazer Tagespost“, die in der Commiſſion für dieſe Ange⸗ 
legenheit vertreten war, wird die „Rbeiniſche Zeitung“ in dieſelbe gewählt. 
Steinitz ſtellt den Antrag, es möge noch die Wahl des Vorortes für 
den nächſten Journaliſtentag vorgenommen werden. (Rufe: Einverſtanden.) 
Es wird eine Zuſchrift der Stadt Baden verleſen, welche die Journa⸗ 
liſten für den nächſten Jeurnaliſtentag einladet. 5 
Klöppel plaioirt für die Wahl der Stadt Köln und auf Antrag Stei⸗ 
nis wird jedoch keine Probewahl vorgenommen, ſondern die definitive Wahl 
dem Ausſchuſſe überlaſſen. 
Präſ.: Damit iſt die heulige Tagesordnung erſchöpft und ich ſchließe die 


heutige Verhandlung. 

Kiel, 15. Auguſt. [Unglücksfall auf der Flotte.] Das 
Uebungsgeſchwader (beſtehend aus den Corvette „Arladne“, „Hertha“, 
„Vineta“, „Arcona“ und Kanonenboot „Nauti! 


Welt, die in ibrem directen Widerſpruch mit der realen Welt nur aus 
verſchwommenen Nebelbildern zuſammengeſetzt war. Die Romantlker 
hatten die ganze äußere Welt für eitel erklärt und zu einem Spiel des 
fouveränen „Ich“ gemacht; Heine zog die letzte Conſequenz, indem er 
das Ich ſelbſt für eitel erklärte. Den ganzen erborgten Apparat der 
Romantik: Feen und Nixen, Geſpenſter und marmorblaſſe Leichen, 
Todtenhemd und Sarg beſchwört er noch einmal herauf, um fie dann 
unerbittlich über Bord zu werfen. Die Saiten ſeines Herzens erklin⸗ 
gen deshalb in Accorden und Melodien fo voll und fo reich, wie vor 
ihm nur bei Göthe; aber fie erklingen meiſt erſchütternder nur deshalb, 
weil ſie ſelten ſo rein geſtimmt ſind, wie bei jenem. 

Schumann eignete ſich von ſeinem großen Vorgänger Schubert 
den zecitisenden Liedſiyl an und führte ihn weiter aus, er componirie 
eine lange Reihe von Lledern, die meiſt von der berühmten Sängerin 
Wilhelmine Schröder⸗ Devrient vorgeiragen wurden und rau: 
ſchenden Beifall ernteten. Wir erinnern nur an das berühmte „Ich 
grolle nicht.“ Sodann wandte ſich Schumann auch zu Dichtungen 
von Rückert, Eichendorff, Geibel, Reinick, Byron u. A. 

Mit dem Beginn der vierziger Jahre triit der Componiſt in dle 
Zeit der hoͤchſten Reife, er wendet ſich den größeren Inſtrumen⸗ 
ſalformen zu und ſchafft mit vielfach geläuterten Anſichten die Sym⸗ 
phonie in B-dur. Ez müſſen reizende Bilder geweſen fein, die in 
der Phantaſte des Tondichters entſtanden und dort ein jo fröhliches, 
von Luft und Uebermuih bewegtes Leben hesvortiefen: fo anmuthig, fo 
lieblich find hier die Melodien. 

Nun erſcheinen Quartette und mehrere kleinere Arbeiten. Als 
Schlußſtein dieſer ganzen, bis in ſeine kleinſten Einzelheiten folgerichti⸗ 
gen Entwickelung erſcheint endlich jenes Werk, in welchem er alle die 
Mittel und Formen der neuen Richtung auf den weiteſten Dlmenſionen 
des muſikaliſchen Dramas zu vermilleln ſuchte: „Das Paradies 
und die Peri“, das im Jahre 1843 eniſtand. Mit gleicher Meiſter⸗ 
ſchaft behertſchte er den vokalen Ausdruck wie den inſtrumentalen, und 
es bedurfte nur der Vereinigung beider, um auch hier das neue Kunſt⸗ 
werk von monumentaler Bedeutung zu ſchaffen. Die „Perl“ iſt eine der 
anziehendſten Geſtalten, welche nur je mit den Miiteln des muflfalt- 
ſchen Ausdrucks geſchaffen wurden. Sie iſt ihrem eigenſten Weſen 
nach gewiſſermaßen nur aus Duft und Luft zuſammengewoben, und 
dennoch iſt ihr eine fo ſehnſüchtig verlangende und heiß empfindende 
Seele eingehaucht, wie fie nur die Muſik zu ſpenden im Stande iſt 
und zwar nur mit jenen Mitteln, welche ihr die Romantik zugeführt 
hatte und die von Robert Schumann bis zu einem ſeltenen Reich⸗ 
thum erweitert und zu einer bisher unbekannten Feinheit des Aus⸗ 
drucks geſteigert wurden. 

Nach Vollendung dieſes bedeutenden Werkes unternahm Robert 
Schumann im Januar 1844 eine Reife nach Petersburg und ſiedelte 
dann nach der Rückkehr von Leipzig nach Dresden über. Neben dem 


zu freundlich iſt] Norwegen zurückgekehrt, ſeit einigen Tagen vor Bülk vor Anker lag, 
ging geſtern morgen 
demſelben ereignete 
die „Hertha“ 
die Weiſung erhalten, die „Hertha“ zu rammen, 
zwiſchen dieſen beiden Corvrtien erfolgte, 
den Verluſt des Vorderſchiffes und für die „Hertha“ 
gung des Spiegels zur Folge halte. 
Verletzungen erlliten haben. Geſtern Nachmittag kehrte a 
ſchwader von der Seedienſtäbung zurück, lief in die Kieler Bucht ein 

und ging im Hafen vor Anker. 


lichendemeritenanſtalt in Storchneſt, Herr Brzezinski, iſt bekannilich 
von Oberpräſidium dafür in eine Ordnungsſtrafe von 100 Thlr. ge: 

nommen worden, daß er demſelben nicht rechtzeitig die eingeforderten 
Ausweiſe über die Anſtalt eingeſendet haf. 5 
zur Einzahlung der Geldſtrafe fruchtlos verlaufen, fo iſt endlich am 
14. d. M. die Exekution vollſtreckt worden. 3 
Brzezinskt gshörenden Bücher nicht den Werth von 80 Thlr. haben, 
fo ſah ſich der Exekutor nach einem andern Pfandosjecte um, und 
fand dieſes in vier fetten Schweinen und einem Wagen, auf dem die 
ehemaligen Beſitzer des Kloſters, die Reformaten betteln fuhren. Dieſe 
Objecſe im Geſammiwerthe von 105 Thlr. 
belegt worden und ſollen am 28. d. M. öffentlich verkauft werden. (Oſtd. 3.) 


Auch Dompfarrer Schmitt wird dem hieſigen kathollſchen „Schulbl.“ 2 
zufolge wegen des zurückgeforderten Gehaltes mit der Regierung in 
Colliſion kommen, da der Caplansgehalt an ihn ausgezahlt wid und 
in Folge deſſen auch von ihm dle Rückzahlung gefordert wird. — Wie 
man uns mitiheltt, iſt neuerdings Seitens der Regierung auch eine 

Nachweiſung über die Petſonalten der in den hirſigen Prieſterhäu⸗ 
fern (domus emeritorum sacerdotum und domus correctionis 

cleri) befindlichen Geiſtlichen, ſowie über die Hausordnung zt. verlangt, 
jedoch unter Berufung auf wiederholte biſchöfliche Erklärungen verwal 
gert worden. 
eigenen, keineswegs unbedeutenden Fonds, welche ſich, wenn mis recht 


über 150,000 Fl. beliefen. 
der letzten Decennien nur wenige Prieſter verwieſen worden, ſo daß 
nicht einmal die von den elats mäßig angeſtellten Gelſtlichen der Dlöeeſe 


Bericht, um Unſertwillen dargebracht werden, die Aeußerungen feſter und 


us“), welches, von 


zur Abhaltung eines Mandoers in See. Bei 
ſich der Unfall, daß, nachdem der Befehl gegeben, 
mit Torpedos anzugreifen und gleichzeitig die „Arcona“ 
ein Zuſammenſtoß 
welcher für die „Atcong“ 
eine Beſchädt⸗ 
Ein Matroſe ſoll dabei ſchwere 
das Ge⸗ 


Poſen, 18. Auguf. [Execution.] Der Vorſteher der Gaiſt⸗ 


Da nun auch die Feſſt 
Da die dem Herrn 


find nun mit Beſchlag 


Fulda, 13. Aug. [Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] 


Die Unterhaltung beider Anſtalten erfolgt lediglich aus 


unterrichtet find, am Schluſſe des vorigen Jahres zuſammen auf wett 
In die Demeriten⸗Anſtalt ſind während 


eingezahlt werdenden obligatorſſchen Jahresbeiträge — ein p&t. des 
Gehaltsbeirages — verausgabt wurden. Die Regierung führt übrigen? 
die Controle über die bezüglichen Rechnungen. (Fr. J.) 
Mainz, 15. Auguſt. [Ein Schreiben des Papſtes.] Dem 
Präſtdenten des Vereins der deutſchen Katholiken, Freiheren o. Los, 
iſt folgendes Schreiben e angegangen: 


„Pius P. P. 
Geliebter Sohn, Gruß und Apoſoliſchen Segen! ä 
Die kindlich gehorſamen und liebevollen Worte, welche Du gelegentlich 

des Jahresfeſtes Unſerer Erhebung auf den päpſtlichen Stuhl in einem 
Briefe an Uns geäußert baft, haben Uns zu hoher Befriedigung und Freude 
gereicht. Denn wir haben erkannt, wie die frommen Glückwänſche, welche 
Du Uns im Namen Deines Vereins als Vorſtaud übermittelt haft, fo recht 
aus dem Innerſten des Herzens kamen, wie die Gebete, welche nach Deinem 


aufrichtiger Frömmigkeit find. Wenn Du weiter mittheilſt, daß Du mit 
Deinen Vereinsgenoſſen allzeit unerſchrocken für die Rechte und Freiheit der 
Kirche eintrelen und ſtets der kirchlichen Autorität den ſchuldigen Gehorſam 
leiſten werdeſt, ſo ſind Wir davon wohl überzeugt, denn die ſeither abge⸗ 
legten Proben Eurer Standhaftigkeit erfüllen Uns auch für die Zukunft mit 
den beſten Erwartungen. Inzwiſchen aber bitten Wir inſtändig Gott, Er 
möge Euren Glauben und Eure Tugend nicht noch ferneren harten Kämpfen 
ausſetzen und insbeſondere die Herzen derjenigen lenken, denen der Herr der 
Heerſchaaren Gewalt verliehen zum Heile und nicht zum Verderben der 
Völker. Während Wir demütbig darum zu Gott flehen und in väterlicher 
Liebe Euch umfaſſen, ſpenden Wir, geliebter Sohn, Dir und den Uebrigen 
Allen, welche in Frommer Gemeinſchaft mit Dir verbunden find, aus der 
dr See Herzens zum Unterpfand der göttlichen Gnade Unſeren Apoſto⸗ 
iſchen Segen. { 
Gegeben zu Rom bei St. Peter am 23. Juli 1873, im 28. Jahre Unfereg 
Pontificats. gez. Pius IX.“ en 
Limburg, 12. Auguſt. [Reviſion des Priefter- Seminars] 
fern Vormittag erſchlenen im Prleſter⸗Seminar die Regierungs⸗ 
NEE EEE TEE ETESTTETETEEILEIT BELLE TTTTER ee a Ze 


Ge 


Umſtande, daß Dreoden der Gattin Schumaans für ihre Wiekſamkeit 
ein großes Feld eröffnete, mag vor Allem die geſunde Lage der Reſi⸗ 
denz beſtimmend gewisft haben, denn durch die anſtrengenden Arbeiten 
war feine Geſundheit bedenklich erſchüttert worden. Aus dem Berichte 
des Dr. Helbig erſehen wir, daß neben den, nach großen gelſligen 
Anſtrengungen gewöhnlichen Zufällen: Mattigkeit, Frost, Zittern und 
Schlaflofigkeit, ih auch Furcht vor hohen Bergen und hoch gelegenen 
Wohnungen, ſowie vor einem gewaltſamen Tode ſich einſtellten. Dabei 
entftanden jedoch mehrere Werke, wie „Vier Fugen für das Pltano⸗ 
forte“, „Studien für den Peda flügel“ und Anderes. Sodann com⸗ 
poniste er die Oper „Genoveva“ und „Wanfted“, ohne jedoch Erfolg 
zu erkingen. => 
Im Spätſommer des Jahres 1850 war ihm dle Berufung als 
ſtädtiſcher Muſikdireklor nach Düſſeldorf zugegangen. Er trat die 
Stelle im October an; fie befrtevigte ihn, gab ihm neue Kraft zum 
Schaffen, veranlaßte ihn zur Compoſttion des Märchens „Der Roſe 
Pilgerfahrt“, dann jedoch ſchien ihn der Trübſinn heftiger zu faſſen, 
denn je. Er ward kränker, Gehörstäuſchungen, ſchwindende Urtheils⸗ 
kraft, vor Allem eine große nervöſe Uebexreiztheit machten ſich geltend. 
Wie bei dem Dichter Hoffmann begannen auch in feiner Phantasie 
jene Geſtalten, mit denen er einſt geſpielt hatte, eine unhelmliche Ge 
walt über ihn auszuüben. Er halte das Zauberwort, fie zu bannen, 
verlosen, und fo mußte er ihrem wilden Reigen rettungslos verfallen. 
Bald fühlte er, feine endlichen Schranken vergeſſend, ſich im Verkehr 
mit den Geiſtern der Abgeſchiedenen. Schubert und Mendelsſohnn 
hatten, fo meinte er, ihm ein Thema geſandt, über das er auch ſogar 
Variationen ſchrieb. : 3 
Sellener wurden die lichten Momente, in denen er ſeinen traurigen 
Zuſtand erkannte. Am 27. Februar 1854 entfernte er ſich aus dem 
engen Kreiſe der Familie und der anweſenden Freunde und ſuchte in 
den Wellen des Rheins feinem Daſein ein Ende zu machen. Er 
wurde zwar gerettet, aber nicht feiner Kunſt oder feiner Famllie wieder⸗ 
gegeben. Sein Zuſtand war ein fo troſfloſer, daß er einer Kanken⸗ 
hellanſtalt bei Bonn übergeben werden mußte. Am 29. Just 1856 
berſchied er im Arme der treuen Gatlin. Seine ſterblichen Ueber⸗ 
reſte wurden am 31. Juli in Bonn unter der Theilnahme zahlteiches 
seunde beerdigt. Zi 
5 Halte auch Schumann während ſeines Lebens im Herzen des 
deulſchen Volkes nicht fo tiefe Wurzeln gefaht,- wie der wenige Jahre 
früher hingeſchledene Mendels ſohn, ſo war doch die Theilnahme an 
dem tragiſchen Geſchick des wunderbaren Mannes eine allgemeine a 
und tiefe. Die Zahl Derer, welche wußten, was Schumann der 
Nation für köstliche Gaben dargebracht, welche wunderbare Schätze er 
ihr geſchenkt hatte, war noch klein, aber überall erweckte die Trauer 
kunde die Klage um einen großen Todten. (Sbr. 3.) ! 
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r von Wiesbaden, um im Auftrage des Ober⸗ 


Präſidenten zu Kaſſel eine Rrolſton dieſer Anſtalt vorzunehmen. Re: 


gens Lala legte zunächſt eine Rechtsverwahrung ein und erklärte, daß 
er bezüglich des Seminars nur dem Biſchofe, der ihm die Leitung der 
Anſtalt übertragen, unterſtehe und dieſem allein verantwortlich ſei. 
Ei könne den Commiſſarlen daher auch nur inſoweit eine Auskunft 
über die Verhältniſſe des Seminars geben, als der Biſchof ihn hierzu 
ermächtigt habe. Demgemäß ſei er, jedoch nur unter ausdrücklicher 
Bezugnahme auf den vom Biſchof im Verein mit den übrigen Biſchö⸗ 
fen der preußiſchen Monarchie Ende Mal d. J. an das k. Staats⸗ 
miniſterium gerichteten Proteſt, bereit, die Hausordnung und den Lehr⸗ 
plan der Anſtalt auf Verlangen mitzutheilen und eine Reolſion des 
Hauſes in bau⸗ und feuerpolizellicher, ſowie auch in ſanitätiſcher Hin⸗ 
ſicht zuzulaſſen. Bei der von den Commſſſarien hierauf vorgenomme⸗ 
nen Beſichtigung der Räumlichkeiten des Seminars konnten dieſelben 
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß das Gebäude überhaupt und 
namenilich in ſanitätiſcher Hinſicht ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe. 
Dle Abſicht der Commiſſare, den Vorleſungen beizuwohnen, erledigte 
ſich von ſelbſt damit, daß die letzten 16 Alumnen bereid in der zwei⸗ 


ten Hälfte des Mat nach vorher empfangener Prleſterweihe im fisch 


lichen Dienſte angeſtellt worden find und ſonach das Seminar bis zu 
der vorausſichtlich im nächſten Herbſte wieder flatifindenden Aufnahme 
neuer Zöglinge leer ſteht. Regeus Lala erklärte indeſſen den Com⸗ 
miſſären auch ausdrücklich, daß ihnen nicht geſtaltet werde, irgend einer 
Vorleſung beizuwohnen. Bezüglich ſolcher Punkte, welche von der 
biſchöflichen Behörde im Amtsblatte oder im Dibceſan⸗Schematlsmus 
bereits veröffentlicht worden ſind, oder welche dieſelbe der Regierung 
bel anderen Gelegenheiten amtlich mitgetheilt hat, wurde die gewünſchle 
Auskunſt gegeben. Als die beiden Herren aus dem Seminar kamen, 
beſichtigten fie auch mit dem Domdechanten Dr. Klein und dem Dom⸗ 
capitular Dr. Gerlach die zur ehemaligen Receptur gehörigen Gebäude, 
welche früher wiederholt für das Seminar in Ausſicht genommen 
worden waren. (Naſſ. B.) 
München, 15. Aug. [Die Affaire Mae Mahon. Antwort 
des Königs. — Cholera.] Zu der bereits mitgetheilten Affaire zwi: 
ſchen einem Mitgliede der hiefigen franzöſiſchen und einem Mligliede 
einer hieſigen deutſchen Geſandtſchaft anläßlich des von der Kapelle des 
badiſchen Leibregimentes geſpielten Mae Mahon⸗Marſches wird uns 
mitgetheilt, daß die dieſſeitige Regierung die Abberufung des betreffen. 
den franzöſiſchen Geſandiſchaftsbeamten beantragt haben ſoll. Die 
deutſche Geſandiſchaft, welcher fein Gegner angehdite, war die preu⸗ 
ßiſche. — Die Antwort des Königs auf die Reſoſutionen und Anträge 
der letzten vereinigten proteſtantiſchen Generalſynode zu Ansbach iſt 
am 8. d. M. erlaſſen worden und gelangt morgen zur Ausgabe. — 
An der Cholera find von vorgeſtern bis geſtern Abend 27 Erkran⸗ 
kungen und 14 Todesfälle erfolgt. 
5 Nürnberg, 16. Auguſt. [Sockaldemokratiſcher Congreß.] 
Der Magiſtrat der Stadt Fürth genehmigte das ihm vorgelegte Ge⸗ 
ſuch um Abhaltung des ſoclaldemokratiſchen Congreſſes in genannter 


Stadt. 
Deſterrei ch. 


* Wien, 17. Auguſt. [Graf Andraſſy und die Fuſion. — 
Die Auflöſung der Militärgrenze. — Biſchöfliches. — 
Tod des „Wanderer“.] Zur Reitung des Grafen Andraſſy in 
Sachen der Frohsdorfer Fuflon bringt heute der „Lloyd“ einen bemer⸗ 
kenswenthen Artikel. „Die Politik Andraſſys — beißt es darin — iſt 
jetzt wie bei dem Beginn feiner Amtsthätigkeit eine aufrichlige und 
klare Politik des Friedens, und wird zu keiner Zeit von derjenigen 
Politik abweichen, welche die Sanction der conſtituttonellen Fractlonen 
Oeſterreich⸗Ungarns gefunden hat.“ Dabei iſt nur zu bemerken, daß 
das Berliner Avertiſſement ſich auch nicht gegen den Miniſter, ſondern 
gegen gewiſſe Hofkreiſe zichtete. Wider dieſe Anſchauung nun richtet 
ſich die folgende, geſperrt gedruckte Stelle des Artikels: „Graf An: 
draſſy vertritt keine perſönliche Politik, ſondern die Politik der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie, und wenn etwas hinter ſeinem 
Rücken geſchieht, ſo ſind nur diejenigen dupirt, die auf 
dergleichen Geſchehniſſe ihren Caleul bauen.“ Stolz lieb' 
ich den Spanier: bis aber Andraſſy ſich nicht des ungehorſamen Je⸗ 
ſuiten Apponyi entledigt, zweifeln wir daran, daß es, wie der „Lloyd“ 
meint, lächerlich iſt, an die Macht der „Camarilla“ in Wien zu glau⸗ 
ben. — Die ſeit fünf Jahren allmälig angebahnte Entmilttäsificung 
der Grenze und ihre Uebergabe an die Civilberwaltung der ungari⸗ 
ſchen Regterung iſt jetzt ein definitioes fait accompli. Ein kurzes 
kaiſexliches Manifeſt in der heutigen „Wiener Zeitung“ dankt 
den Grenzern „für die bisher ſtets für Thron und Vaterland be⸗ 
wieſene Treue und Ergebenheit“, wobei es zugleich die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß fie dieſe Eigenſchaflen „auch in den neuen Verhällniſſen 
unwandelbar bewahren werden.“ Das Manifeſt kündigt die Pro⸗ 
vinzialiſtrung der noch unter dem Militärregime ſtehenden Grenzdiſtricte 
und die Einführung des ungariſchen Wehrgeſetzes für die Grenze zum 
1. October an. Gewonnen hat Ungaen dadurch ſo viel, daß eine 
neue Reactionsperiode nicht mehr daran denken kann, den ungarlſchen 
Parlamentarſsmus von Agram und Eſſegg aus & la Jellacie in Rücken 
und Flanke zu faſſen. Dagegen bleibt abzuwarten, wie es der Peſter 
Regierung gelingen wird, den Zuwachs ſüdſlaviſcher Elemente zu ver: 
dauen und unſchädlich zu machen. Die jüngſte Vergangenheit ſtellt 
der Zukunft kein allzu günſtiges Prognoſtikon. Seit vier Jahren hat 
der, durch Naſcierecle Tod erledigte Patrlarchenſtuhl in Carlowitz aus 
politiſchen Rückſichten nicht wieder beſetzt werden können, und Majthenyt 
hat indeſſen als königlicher Commiſſar ſeit Jahr und Tag durch Po⸗ 
ltzeihetzereien und Anſtellung nichtönutziger magyariſcher Subjecte als 
Beamten nur Unheil bei den Serben geſtiſtet. Dazu kommt das un⸗ 
gebeuse Miß rauen der Grenzer gegen Ungarn, ihre Neigung zu con⸗ 
ſpiriren, und jetzt die Rathlofigkeit eines Volkes, das bisher in Allem 
und jedem bewundert ward, nun aber mit einem Male für ſich ſelber 
forgen fol. Schon jetzt klagt man in den früher provlnclaliſirten 


Olſtricten über Zunahme des Proletariates, well die Leule 
ihren Landbeſiz an den Juden verkaufen. — Welch ein ftucht⸗ 
barer Boden für unſere Agitatlonen aller Art! — Auch 


der Olmützer Erzbiſchof erlebt jetzt den Kummer, daß trotz ſeines 
ausdrücklichen Verbotes an dem „Teufelsgelde“ zu rühren, die Geiſt⸗ 
lichen feiner Diöcefe ſich direct an die Bezirksämter um Beiheilung 
aus dem Fonds der Staatsſubbention wenden. Biſchof Rudigler 
wiederum iſt von den oberöſterreichiſchen Gerichten verurtheilt worden, 
well er ſich in Verbindung mit clerlcalen Gemeindevorſtehern bei⸗ 
kommen ließ, in einer Landkirche liberalen Gemeindemſtgliedern die 
von ihnen käuflich erſtandenen Kirchſtühle durch Vergebung an Andere 
zu entziehen. Die Gerichte befahlen Aufhebung der Beſitzſtörung und 
Tragung der Proceßkoſten durch die Verurtheilten. Der Biſchof jedoch 
erklärt: des Kalſers Gerichte hätten ihm gar nichts vorzuſchrelben. — 
Der „Wanderer“ iſt geſtern wirklich eingegangen. Daß ich Ihnen den 
Zusammenhang nichtig geſchildert, erſehen Sie einerſelts aus dem letz⸗ 
ten Arltkel, worin es hieß: geſtern ſel die Einſtellung des Blattes 
angeordnet worden — und aus einem „Eingeſandt“ in den heu⸗ 
ligen Morgenblättern, des Inhaltes: „der letzte Arlitel des unter fo 


eigenthümlichen Umſtänd 


ER 


en eingeſtellten Blattes eniftammte nur 
zum Theil der Redactlon deſſelben.“ Die in Ausſicht geſtellten wei⸗ 
teren Enthüllungen können eben nur meine früheren Mittheilungen 
beſtätigen. : 

Wien, 17. Auguſt. [Zur Provinzialiſirung der Militär⸗ 
Grenze.] Der Kaſſer hat aus Anlaß der Einführung der ungari⸗ 
ſchen Geſetz⸗Artikel XL, XLI und XLII vom Jahre 1868 über die 
Wehrkraft, dann über die Landwehr und den Landſtuum im Gebiete 
der eroatlſch⸗ſlavoniſchen Militärgrenze nachſtehenden Manifeſt erlaſſen: 


3 Manife 
an Unſere Grenzer des I., 2., 3., 4., 7., 8., 9., 10, und 11. Grenz⸗ 
598 Infanterie⸗Regiments. 

Die mit Unſeren Geſetzen und Verordnungen vom 8. Juni 1871, 
19. Juni 1872 und 15. Juni 1873 zur Anbahnung der Probinzialifirung 
Eures Gebietes angeordneten Reformen ſind bereits ſoweit durchgeführt, 
daß es thunlich iſt, auch Euch in Belreff der Wehrpflicht der übrigen Bes 
völkerung der Länder Meiner ungariſchen Krone gleichzuſtellen. 

Wir finden demnach zu befehlen, daß mit 1. October 1873 in dem noch 
nicht provinzigliſirten Gebiete Unſerer croatiſch⸗ſlavoniſchen Militärgrenze 
die Wehrvorſchrift für die k. k. Militärgrenze außer Kraft geſetzt werde, va⸗ 
gegen die Geſetzartikel XL, XII, XLII vom Jahre 1868 über die Wehr: 
0 en über die Landwehr und den Landſturm in Wirkſamkeit zu tre⸗ 
en haben. 

Mit dem gedachten Zeitpunkte werden daher die noch beſtehenden 
ctoatiſch⸗ſlovoniſchen Grenz⸗Inſauterie⸗Regimenter von Nr. 1 bis 4, dann 
Nr. 7 bis 11 als ſolche aufgelöſt. 

Euer Kaiſer und König dankt Euch für die bisher für Thron und Vater⸗ 
land ſtets bewieſene Treue und Ergebenheit, und ſpricht gleichzeitig die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß Ihr dieſe auch in den neuen Verhältniſſen unmanvelbar 
bewabren werdet. 

Schönbrunn, 8. Auguſt 1873. Franz Joſef m. p. 

Wien, 16. Auguſt. [Der „Wanderer“ +]. Nicht ohne eine 
gewiſſe Wehmuth leſen wir den Todtenzettel, den heute der „Wan⸗ 
derer“ ſich ſelbſt ausstellt. Nach ſtebenundſechzigjährigem Beſtehen ſeg⸗ 
net das älteſte politiſche nichtamtliche Blatt Wiens das Zeitliche, und 
die Trauer der Collegen wird eher noch verſchärft dadurch, daß fie 
außer Stande ſind, ihm eine ehrliche Thräne der Achtung und des 
Bedauerns nachzuweinen. Der „Wanderer“ begann ſeine Sache zu 
verfahren, als er, ein in deutſcher Sprache geſchriebenes Journal, 
unter Graß zu einer Zeit, wo die Anſprüche der Ungarn und der 
Deutſchen ſich ſchroff gegenüberſtanden, im Anfange der Regierung 
Schmerlings, leidenſchaftlich ſchroff für Ungarn eintrat und ſeine 
deutſchen Mübürger in verächtlicher Weiſe als halbe Troltel und Bar: 
baren behandelte. Niemand vergeht. ih) ungeſtraſt in den Tagen der 
Entſcheidung auf fo grobe Weſſe an eigenem Fleiſch und Blute. Von 
den Deutſchen pethorreseſrt, mußte der „Wanderer“ nunmehr von 
Gnaden Ungarns leben, wo Deak und Eötvös durch Cireulare für ihn 
faumelten. So welter und weiter gedrängt, kam er bald in die 
Lage, durch verbiſſene Oppoſillon das Blatt aller Nationalitäten des 
vlelſprachigen Oeſterreich zu werben, mit Ausnahme der Deutſchen, 
der gallziſchen Ruthenen, und der ungarlſchen Slaven. Dieſe Sl: 
tuation war um fo lächerlicher und abgeſchmackter, als die pecunlären 
Verhällnſſſe des „Wanderer“ der Art waren, daß er nur noch von 
Schmerlings Gnaden erlſtirte, der ihn in jedem Monat wegen Stem⸗ 
pel⸗ und Inſeratenſteuer⸗Rückſtänden ſcqueſtriren konnte. Das Blatt 
macht die Campagne unter Belcredi an der Seite der Jeſuiten und 
Feudalen mit; um jeden Reſt von Credit brachte es ſich aber, indem 
er auch für Hohenwart eintrat, als dieſer die Deutſch⸗Oeſterreicher 
czechlſiren wollte. So tief war der „Wanderer“ geſunken, daß Graß 
ihn Hohenwart um 40,000 Fl. verkaufte; die Verfaſſungspartei bot 
denſelben Preis — aber Graß zog die Offerten der Regierung vor, 
da dieſe noch 10,000 Fl. Steuerrückſtände in den Kauf gab, die 
Hohenwart ſonſt fofort eingeklagt häte. Allein der Menſch denkt, 
Gott lenkt! Kaum war ein Drittel des Kaufprelſes ausgezahlt, als 
Graf Hohenwart den Laufpaß erhielt; ſeine Nachfolger wieſen natür⸗ 
lich die Idee mit Hohnlachen zurück, den Reſt des Kaufſchillings zu 
entrichten. Jetzt hat aber das Miniſterium den einzelnen Re⸗ 
daeltonsmitgliedern, nicht der Redactlon als Körperſchaft, die Gnade 
etwieſen, ihnen als Abfindung Mann für Mann Beträge im Ge⸗ 
ſammibelaufe der noch reſtirenden Summe von 26,000 Fl. auszu⸗ 
zahlen — wohl gemeikt drei Tage nach Einſtellung des Blattes und 
unter der Bedingung, daß der Abſchiedsartlkel im Miniſterium appro⸗ 
birt wird, alſo nur das einfache Facum ohne jede mißliebige Bemer⸗ 
kung enthält. Das iſt der bezahlte Selbſtmord, durch den der „Wan⸗ 
derer“ ſich ein unrühmliches Ende bereitet. „Friede feiner Aſche“ und 
mehr Reſpect vor dem Deutſchthum! Das iſt der einzige Wunſch, 
den man aufrichtiger Weiſe ſeinen Redacleuren widmen kann. 

[Meltausſtellungsfeſt.] Das Feſt, welches die Stadt Wien aus 
aus Anlaß der Weltausſtellung geſtern Abends im Stadtparke veranſtaltet 
bat, verlief in der würdigſten Weile. Ein zahlreiches, ſehr diſtingufrtes Pu⸗ 
blikum, darunter viele Damen, hatte ſich zu dem ſchönen Feſte in dem ge⸗ 
ſchmackvoll decorirten Kurſalon und den benachbarten taghell beleuchteten Garten⸗ 
anlagen eingefunden. Noch zahlreicher warder Andrang des Publikums, welches 
den nicht abgeſperrten Theil des Stadtparks occupirt hatte und mit nei⸗ 
diſchen Blicken auf jene Glücklichen ſah, welchen der Eintritt in die Feſt⸗ 
räume vergönnt war. Während der größte Theil des Publikums um die 
Tiſche auf der Terraſſe Platz genommen hatte und dem freien überaus reich⸗ 
haltigen Buffet wacker zuſprach, hatlen ſich im Kurſalon die Honoratioren 
verfammelt. Wir bemerkten daſelbſt die Erzherzoge Karl Ludwig und 
Rainer, die Miniſter Laſſer, Chlumecky, Unger und Holzgethan, den Landes⸗ 
commandirenden Maroicic, Abdul Bey, den Generaldirector Freiherrn von 
Schwarz⸗Senborn die Generalcommiſſäre der Weltausſtellung, viele Jurors, 
Gemeinderäthe, japaneſiſche und türkiſche Würdenträger, Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps, der Finanzwelt ꝛc. Im Saale machten Bürgermeiſter Dr. 
Felder und viele Gemeinderäthe die Honneurs, während eine Kapelle luſtige 
Weiſen ertönen ließ. Auf der mit bengaliſchem Lichte beleuchtetem Terraſſe 
trugen zwei Militärkapellen durch die präcis vorgetragenen Productionen 
weſenilich zur Hebung der Stimmung bei. Der Protector der Weltaus⸗ 
ſtellung, Erzherzog Karl Ludwig, der bei feinem Erſcheinen mit der öſter⸗ 
reichiſchen Volkshymne begrüßt wurde, ließ ſich mehrere Anweſende vorſtellen 
und unterhielt ſich mit denſelben in der herzlichſten Weiſe. Um 11 Uhr er⸗ 
höhte der in Strömen fließende Champagner die ziemlich animirte Stimmung. 
Die junge Welt hatte indeſſen im Kurſalon ein Tanzkränzchen improvoſirt, 
welches ſich allgemein des lebhafteſten Zuſpruchs zu erfteuen hatte. Was den 
Geſammteindruck des Feſtes betrifft, jo war derſelbe befriedigend, wenn auch 
die großen Erwartungen Vieler wegen der großen in der Natur des Arran⸗ 
gements gelegenen Schwierigkeit nicht in Erfüllung geben konnten. 

Muürzzuſchlag, 16. Auguſt. [Ausflug des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes.] Heute fand der Ausflug der Mitglieder des volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes in heiterſter Stimmung ſtatt. Alles war von der Gegend 
entzückt. Die zweihundert Theilnehmer die meiſten mit ihren Damen, wurden 
in Mürzzuſchlag von ſteieriſcher Muſik und mit Pöllerſchüſſen empfangen, 
Mach dem Rundgange durch die mit Fahnen geſchmückte Stadt fand ein 
Diner auf dem Bahnhofe ftatt. Graf Attems begrüßte die Feſtgenoſſen 
namens Steiermarks. Congreßpräſident Dr. Braun von Berlin bringt 
von allen Stämmen Deutſchlands Grüße an Steiermark und toaſtict auf 
Steiermark. Profeſſor Schuler⸗Libloy bringt ein Hoch anf den Präſi⸗ 
denten aus; Baron Walterskirchen toaſtirt auf die Wiſſenſchaft, welche 
die Gegenſätze der Nattonalitäten und Confeſſionen verſöhne. Noch ſprechen 
Dr. Meyer, Eras, Wackernagel, Frederikſon; dann verkündigt Dr. 
Schrank die unbemerkt erfolgte Ankunft Anaſta iſius Grüns. Frene⸗ 
tiſcher Jubel bricht aus. Auersperg bemerkt mit bewegter Stimme, er ſei 
als Zuſchauer hierder gezogen durch fein Intereſſe an der Aufgabe des Congreſſes, 
er ſei überraſcht und gerührt durch den ihm gewordenen Empfang; wenn erd ie 
Aufgabe des Congreſſes betrachte, ſo ſehe er, daß die Mitglieder desſelben 
in dieſer kranken Zeit gegenüber kranken Verhältniſſen in Deutſchland wie 
in Oeſterreich die Rolle von Aerzten zu ſpielen haben, welche berufen ſeien, 
das Uebel zu heilen; auf den Congreß und ſeine Aufgabe, die nicht nut 
Oeſterreich, ſondern ganz Deulſchland umfaſſen und ſich weithin ausbreiten 
möge über alle civiliſirte Religionen, bringe er ein begeiſtertes Hoch aus. 
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n „wir übrigen Menschen“ nicht wohl Sprechen könne 
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Rom, 12. August. [Wahl.] Ein Tele \ 
meldet, daß bei der jüngſten Nachwahl eines Dept age 
von 352 abgegebenen Stimmen 350 erhalten habe. t bett 
darauf jedoch, daß nicht dle geſetzlich vorgeſchrjebene Zahl von Wah 
an der Abſtimmung thellgenommen hal, findet demnächst dj aͤhlern 
Wahl zwiſchen dem Minifler und einem gewiſſen Toneſlo fh urtgee 
nur 9115 1 u u 5 f alt, der 
[ Nationalgarde. nier den ſtädtiſchen Inſiitut 

Regimes wurde die Errichtung der 1 on 19 0 

wahrhaften Begelfterung begonnen und vollendet. Es find ſeitde einer 
nicht drei Jahre veifloſſen, und fie iſt bereits in völliger Lufee 
elngefunden 


griffen. Vor wenigen Tagen hatten ſich nur 4 oder 5 
den Palaſt der Deputirtenkammer auf Monteeltorio zu bewachen den, 
da die Poſten nach mehrſtündigem Warten nicht abgelöft wurden ‚And 
gen fie heim. Drr neue General Peineipe Ruſpolt beabfichtigt 10 
Auflöſung dieſer Nationalgarde vorzuſchlagen, um ſie neu berzufig, ! 
Eine pfhchologiſche Analyſe unſerer ſtädtiſchen Zuſtände . 


| i könnte 
Schwierigkeit der Aufgabe leicht darlegen, doch die würde Ri 
führen. i 


Fraukreich. 

O Paris, 15. Auguſt. [Zur Fuſion. — Mae Mahon 
Dupanloup. — Die Bonapartiſten. — Die „Debatz 
gegen die Monarchiſten. — Nelaton. — Der Marten 
Es iſt in der Fuſtonscampagne ein merklicher Stillſtand eigen 
und die Organe der Fuſton haben, wie auf ein gegebenes Sichuan 
Ihre Sprache ein wenig geändert. So erinnert z. B. der „Frangaſz 
das Blatt des Herrn von Broglie, feine Geſinnungsgenoſſen dam 
daß man nicht zu früh tzlumphiren ſolle. Die Zuſammenkunſt n 
Frohsdorf begründet nach dem „Frangais“ Hoffnungen für die Zulunſ 
aber er fügt hinzu, daß „die lärmende Ungeduld, die triumphitenzeg 
Uebertreibungen der öffentlichen Meinung empfindliche Täuschungen 
bereiten Kanten, indem fie alle Schwierigkeiten ſchon als gelöſt ehe 
nen laſſen.“ Der „Frangais“ läßt auch durchblicken, daß man f 
für's erſte „mit beſcheideneren Löſungen begnügen müſſe, worunter gr 
vielleicht die Präſidentſchaft des Due d Aumale verſieht. Die Monaſchſſn 
beginnen nämlich einzuſehen, daß fie möglicherweiſe von Seiten Nun 
Mahons unerwarteten Widerſtand erfahren werden. Es bleibe dal, 
geſtellt, ob der Manſchall, wie man erzählt, erkärt hat, daß er in 
Wiederherſtellung der Monarchie, wie die Rechte dleſelbe beabſchlt, 
nur dann willigen werde, wenn man ſie durch einen Appell and Bol 
betätigen laſſe, jedenfalls aber it die rückſichteloſe Art, muß wicht 
man in Bezug auf Mac Mahon verfährt, darnach angethan, dieſe gehe 
die Führer der Coalitlon zu verſtimmen; übrigens wied die Coalllion 
letzt, nachdem der erſte Jubel vorüber iſt, aufs Neue der Haben 
inne, die noch zu bewältigen bleiben. Man hört nichts von dem ge. 
ringſten Zugeſtändniß, welches Heinrich V. blöher gemacht hätte un 
die Einführung der reinen legitimiſtiſchen Monarchie will denn do 
den meiſten Monarchiſten ſelber als Wahnſinn erſcheinen. Der Bild‘ 
Dupanloup iſt zwar nach Wien gereiſt, wie man ſagt, um die nach 
ſten politiſchen Schritte mit dem Grafen Chambord zu regeln, abe 
wer garantlit dafür, daß er ſich nicht abermals von dem eigenfinnlgn 
Chef des bourboniſchen Hauſes eine abweiſende Antwort zuziehen wi 
Zugleich will es mit der Propaganda unter den Mitgliedern des ih 
ken Cenlrums nicht recht von der Stelle. Sie iſt allerdings doph 
dadurch erſchwert, daß die Deputirten in dieſem Augenblick über W | 
ganze Land zerſtreut find, nach den kühnſten Berechnungen verfügt h 
Partei des Köntgthums über 330 Stimmen. Man darf nicht u 
geſſen, daß fie auch die Bonapartiſten gegen ſich haben, welche am 24 | 
Mai die Mehrheit veiſtärken halfen, jetzt aber eine ſehe ungemuthliche 
Sprache führen. Ihre ſchlechte Laune begreift ſich, wenn fie aug nicht 
an das Zustandekommen des Königthums glauben, fo müſſen fe ih 
doch ſagen, daß das Mißlingen der monarchlſtiſchen Unternehmung 
nur die Republik verſtärken, alfo gegen fie ſelber ausſchlagen Lat 

Die „Débats“ bringen heut einen Artikel, der darauf bench 
if, den Wiederherſtellern der legitimen Monarchie Angſt einzufldin. 
Ihte Unternehmung, meinen die „Débats“ mit Recht, beruht auf eſnem 
großen Irrthum. Daraus, daß der Regierungswechſel vom 24 Dil 
im Lande keine Unruhen erregt hat, darf man nicht schließen, daß die 
Nation ſich eine Monarchie aufdringen laſſen werde, welche die Ertun, 
genſchaften der Revolution völlig aufzuheben ſtrebt. Am 24. Mai wude 
die Republik beibehalten, was die Hauptſache war, und deren Leſtung 
einem Soldaten anvertraut, in deſſen Ehrenwort das Publikum Dir 
trauen ſetzte. Zu glauben aber, daß man durch Salonverſchwörungeg 
und durch das Votum einer gealterten Kammer einem Fürſten, welche 
die Revoluion verabſcheut, eine friedliche Herrſchaft verſchaffen könne, 
eitel Träumerei. Bu 

Die heutigen Morgenblätter melden zum Theil den Tod NElalon 
Die Nachricht ſcheint aber verfrüht zu ſein. Man ſetzt allerdings Bil 
Hoffnung, daß der berühmte Chirurg wieder aufkommen könne. 

Für den heutigen Mariä⸗Himmelfahrtstag, der zugleich der Fall) 
des Kalſerreichs geweſen, haben die hieſigen Bonapartiſten ihr Gch 
wünſche nach England geſchickt; eine Demonftsation in Parts if ncht 
zu erwarten. 5 € 

© Paris, 16. Auguſt. [Die Schwierigkeiten, mit dert 
die Monarchiſten zu kämpfen haben. — Adreſſe det ſtan⸗ 
zöſiſchen Pilger an den Papſt. — Die bonapartiſtiſche Re; 
ſtauration. — Zur Genfer Convention. — Perſonallen 
Wenn man die Schwierigkeiten ins Auge faßt, welche ſich des U“ 
führung des monarchiſtiſchen Comolots entgegenſtellen, fo ſiiht mal 
deren hauptſächlich zwei: Zunächſt die Faßnenftage. Sie hat eint 
offenbar lächerliche Seile, aber der Graf Chambord hat ſſch zu meh 
reren Malen mit ſolcher Beſtimmtheit über dieſen Gegenſtand 1 
ſprochen, daß man nicht erkennt, durch welche Kunſtgriffe er vun | 
feine früheren Eiklärungen mit der Anerkennung der Tilcolore in Uebel 
einſtimmung bringen will. Dieſe Anerkennung der drelfarbigen Fahne, 
welche ſeit der Revolution die nollonale Fahne geworden ist, ehe 6 
aber den Monarchiſten in der Kammer ſelbſt, wenn man die Außell! 
Rechte ausnimmt, als durchaus nothwendig. Ein nicht minder wit 
tiger Punkt, inſofern er gleichfals den legilimiſlſchen Point d'honren 
angeht, iſt die Frage von der Form der conſt tuttonellen Befimmunget, 
die getroffen werden müſſen. Ob es hier fi; blos um eine On, 
confitutton handelt oder nicht, iſt gleichgültig. Die Form, Han A 
„Temps“ mit Recht, iſt wichtiger als der Inh alt. Kann det 5 
von Chambord, ohne auf feinen Charakler als legitimer Monarch zu 10 
zichten, ſich Bedingungen auferlegen laſſen? Cr kann eine Ch 
aufoktroynten, aber kann er zugeben, daß eine Verſammlung ſie af 
unterbreite? Heinrich V., fo wie er ſich bisher Frankreich Be 7 5 
geberdet hat, muß herbeigerufen und acclamirt werden. Das Land 
hum muß für ihn ein Blanko fein, die Freiheiten, deren das 

f (Fortſetzung in der erſten Beilage.) i 
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(Gortfesung ) 
müſſen von 7 ſouveränen Willen ausgehen. Jede an⸗ 


ber Bedingung ift der monarchiſchen Idee, deren Vertreter er iſt, ent⸗ 


3 kommt hierzu noch eine dritte Schwierigkeit, deren 
lerdings die Regierung mehr inne wird, als die Rädelsführer des 
Gompiot®, nämlich die allgemeine Stimmung in Frankreich. Die Berichte der 
. Präfettelauten in der letzten Zit der Unternehmungen der Monarchiſten 
enig günſtig. Selbſt in den conſervatioſten Bezirken hat grade die 
an des göttlichen Rechts nicht auf Anhänger zu rechnen. Trotz 
alledem thäte man Unrecht, dieſem Umſtand, ſo wie dem zuerſt er⸗ 
wähnten eine übertriebene Wichtigkeit beizuſegen, und die Führer der 
kpablleariſchen Partei zeigen einen übertriebenen Optimismus, wenn 
e achſelzuckend behaupten, daß der Plan ihrer Gegner von ſelbſt 
ſcheltern werde. Dies gilt insbeſondere für Thiers, der vor ſeiner 
Abreiſe nach der Schweiz zu wiederholten Malen gegegen ſelne Freunde 
die Aeußerung geiban hat, daß man ſich keine Sorge zu machen 
brauche, und daß mit dem Antritt de“ neuen Jahres die Republik 
deftaitto proclamitt fein werde. Auch vor dem 24. Mat hat Thiers 
gründlich geirrt, nicht zu reden von früheren Gelegenheiten. Es 
iſt unklug, wenn die Männer der Republit unthälig die Hand in den 
ooß legen. Was die Action der öffentlichen Meinung zu Gunſten 
r Nepubllkeiſchwert, iſt der Umſtand, daß die Arbeiterklaſſen von der con⸗ 
emen Regierung ſo wenig als von irgend welcher monarchiſchen 
orm halien, und daß ihre Beſtrebungen mehr und mehr auf eine ſo⸗ 
claliſtiſche Umwälzung, die ganz unabhängig von der Staatsform, ge⸗ 
nchtet find. Wie wenig auf der anderen Seite die Aeußerung, welche 
doch die Anſtifter des leryoliſtiſchen Complots find, noch Rückſichten be⸗ 
obachten, kann man aus des letzen vom „Univers“ veroͤffenilichten Col⸗ 
lecttvadreſſe der franzöſiſchen Pilger an den Papſt entnehmen. Sie 
wiederholt e e e als jemals die Lieblingserklärung der Clerlcalen, 
daß nämlich die Geſchücke Roms und Frankreichs nicht von einander 
zu trennen find. „Leiten Sie und, heißt es in der Adreſſe, in dem 
Wege, welchen der große und ruhmreiche Syllabus vorgezeichnet hat. 
Dad Heil Frankreichs iſt Ihre Befreiung. Das Heil Frankteichs iſt 
der Triumph der Kirche. Ihnen unfere Herzen, Ihnen unſere Geiſter, 
Ihnen die Macht unſeres Landes und das Blut unſerer Kinder.“ — 
Dieſen Ideen eniſpricht es, wenn die „Union“, der Monteur von 
Frohsdorf, folgenden Gedanken Ausdruck giebt: „Die Einheit im Hauſe 
Frankreich bedingt die Einheit in der Politit der latelnlſchen Vöͤlter, 
Ftankrelch, Spanien und Italien zu einer gemeinſamen Aktion zurück⸗ 
geführt, find mehr als jemals das nöthige Gegengewicht u. ſ. w. 
u. ſ. w. Nicht nur die Einſetzung Carl's VII. in Spanien halien 
die guten Leute für etwas ſelbſtoerſtändliches, ſondern auch die Wieder⸗ 
herſtellung der Throne von Neapel, Parma, Modena und Toscana. 
Es bleibt unklar, ob man mehr ihre Nalvelät oder ihre Frechheit zu 
bewundern hat. — Der „Gaulols“ macht ſich heute den Spaß, dle 
Geſchichte der bonapartiſtiſchen Reſtauration 9 priori zu erzählen und 
zu berichten, was dieſer Reſtauration vorhergegangen ſein wird. Zuerſt 
das Reich Heinrich V. mit einer Majorität von 341 gegen 302 
Stimmen zu Stande gekommen. Bei Wahl neuer Vertreter 
bricht ein Wählerſtrikte aus. Aufruhr in Paris. Thiers wird auf 
einer Barrikade erſchoſſen. Heinrich V. dankt ab, Mae Mahon wird 
Dictator, ſchließlich wird durch allgemeine Ahſtimmung das Kaiſerreich 
mit 5 Mill. Stimmen adoptirt. Napoleon IV. beſteigt den Thron. 
— Mehrere Journale haben von einem Zuſammentreffen zwiſchen 
dem Fürſten Oiloff und dem Grafen Serturier, dem Präſidenten der 
bhieſigen Section für die Genfer Convention, gesprochen, in welcher 
Zuſammenkunft davon die Rede geweſen wäre, der carliſtiſchen Armee 
die Annahme jener Convention anzurathen. Die „Agence Havas“ 
dementirt dieſe Nachricht. Fürſt Orloff hat den Grafen Serrurier 
nicht geſehen; aber der letztere hat der ruſſiſchen Geſandtſchaft eine 
Note eingeſchickt (zur Ueberſendung nach St. Petersburg), worin die 
zuſſiſche Section für den Genfer Vertrag aufgefordert wird, ſich an 
der Errichtung von Ambulanzen auf der franzöſiſchen Grenze von 
Perpignan nach Bayonne und bis Ikun zu betheiligen. — Der Ge⸗ 
neral Chanzy iſt geſtern in Paris angekommen und hat Nachmittags 
eine längere Unterredung mit dem Marſchall Mae Mahon gehabt. — 
Magne iſt nach der Dordogne abgerelſt. — De Broglie wird an 
den Berathungen des Generalraths der Eure nicht eher Theil nehmen, 
bis der Miniſter de la Bonillerte von Wien zurückgekehrt if. Aus 
dem Pas de Calais wird der Tod des Deputirten de Rinqueſſen ge⸗ 
meldet. Es find jetzt 13 Deputirtenmandate erledigt. — Man demen⸗ 
ttt das Gerücht, wonach der Graf Chambord im September fein 
Schloß Chambord beſuchen werde. — Der Telegraph meldet, daß 
Thiers ſich auf feiner Reife nach Luzern einen Tag in Belfort auf⸗ 
gehalten und bei der dortigen Bevölkerung eine ſehr enthuſiaſtiſche 
Aufnahme gefunden hat. Des Abends fand Illumination fat. Der 
offfelöſe „Fran gals“ inſerirt die Nachricht mit großem Verdruß: „Herr 
Thierd, fügt er, angeblich unwohl, hat in Belfort feine Reiſe 
unterbrochen. Man hat die Gelegenheit benutzt, eine kleine Mani⸗ 
feſtatton zu machen .. . Rechnet der Ex⸗Präſident darauf, auch bei 
feiner Rückkehr, wenn er durch Nancy kommt, unwohl zu werden?“ 


* Paris, 16. Aug. [Die Adreſſe an den Papfı,] welche in 
den verſchledenen Wallfahrtsorten Frankteichs zur Unterſchriſt aufliegt, 
luutet nach dem „Univers“ vollſtändig: 

bbeillaſer Vater! Rom und Frankreich ſind unzertrennlich. Indem die 
a jr aller Heiligthümer die Widmung Frankreichs an Maria erneuern, 
enken ſie an ihren Papſt und Vater. Weil unſer Vaterland ſeine Sendung 
bergeſſen hat, wurde es gedemüthigt, und weil es feine Sendung ber 
Aer hat, ſind Sie ein Gefangener. Unſere Verbrechen find die Urſache 
brer Leiden und 15 Unglück iſt an das Ibrige geknüpft. Ihr Triumph 
wird unſer Triumph ſein. Sie allein können uns den Weg zum Siege 
weiſen. Erleuchten Sie noch ferner unſern Pfad mit Ihren unfehlbaren 
Lehren; leiten Sie uns auf der Bahn, welche der große und ruhmvolle 
Syllabus vorgezeichnet hat; bringen Sie Frankreich der unbefleckten Maria 
ar; erwirken Sie unſere Bekehrung und unfer Heil! Das Heil Frankreichs 
der Triumph der Kirche. Das Heil Frankreichs iſt Ihre Befreiung. 
nen unſre Herzen, Ihnen unſre Geiſter, Ihnen die Macht unſres Vater⸗ 
andes, Ihnen das Blut unſrer Kinder! 
mullos annos! Vivat! Vivat! 
Am 15. Auguſt, dem Feſte der Himmelfahrt der beiligſten Jungfrau. 
[Folgenden Bericht des Marineminiſters an den Prä⸗ 
ſidenten der Republit! sedfenliht das „Journal offidel”: 
Verſailles, 11. Auguſt 1873. 
Jercerr Präſident! Die Nolhwendigkeit, nach dem Friedensſchluſſe die Aus: 
gaben aller Miniſterien herabzuſetzen, hatte im! Jahre 1871 die Budgetecom⸗ 
milfion b beſtimmt, große Einſchränkungen im Perſonal der verſchledenen 
orps der Marine und namentlich in jenem der Schiffsoffiziere zu verlan⸗ 
gen. Dieſem Wunſche entſprechend, halte mein Vorgänger, der Vice⸗Admi⸗ 
ral Pothuau, bei der Ausarbeitung bes Buogets von 1872 die Ziffern de⸗ 
zeichnet, auf toelche der Effeclivbeſtand unter Berückſichtigung der inzwiſchen 
eingetretenen Umwandlung der Flotte herabgeſetzt werden könnte. Judeß 


entgegen. 


ba die Reduction der in das Budget eingetragenen Credite nicht die Wir- 


ngen der Geſetze vom 17. Juni 1841 und vom 6. Mai 1863 über den 
eneralſtab der See⸗Armee noch der verſchiedenen Ordonnanzen und Decrete, 
h elche die Cadres der Marines Dffigiere beſtimmen, in Frage ſtellen. Die 
An rincip angenommene Herabſetzung des Effecuivbeſtandes konnte Übrigens 
ur ſtufenweiſe durchgeführt werden, wofern man nicht wohler worbene Rechte 
mißachten und den Lauf des Avancements in bevenklicher an unterbrechen 
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frech zu werden, gerade wie ſie den täglichen I Tipollie. Daber berfügte ein Decret von 5. Robember 1871, daß auf ſe zweit frech zu werden, gerade wie fie. den käglchen Werfud) unternommen unternommen, 
be Catl“ zu überrumpeln, wobei ihnen ihr ſchönes Schiff 


wollte. Daher verfügte ein Decret vom 5. November 1871, daß auf je zwei 
Erledigungen nur eine Beförderung ſtattfinden ſoll. Seitdem war die Bil⸗ 
dung der Cadres der Seeoffiziere ſelbſt der Gegenſtand längerer Studien 
eines Ausſchuſſes der Kammer und der Verwaltung meines Departements, 
Studien, die zum Zweck hatten, die Bedürfniſſe des Budgets mit den In⸗ 
tereſſen einer beſſeren Organiſation in Einklang zu bringen. Es ergab ſich 
aus denſelben die Zweckmäßigkeit einer ſtufenweiſe durchgeführten Herab⸗ 
ſetzung des Effectivbeſtandes und eines noch langſameren Vorgehens bei 
dieſen Reductionen. Schon am 1. Jauuar 1873 hatte mein Vorgänger es 
für angemeſſen gehalten, dieſen Erwägungen Rechnung zu tragen und dem 
Advancement mehr Spielraum zu geben als im vorigen Jahre. Bis indeß 
die Decrete, welche die neuen Cadres feftitellen, Ihrer Sanction, Herr Präſi⸗ 
dent, unterbreitet werden können, iſt es nothwendig, genau zu beitimmen, 
in welcher Weiſe der Effeclivbeſtand ſtufenweiſe und mit Achtung der von 
ſehr verdienten Offizieren erworbenen Rechte herabzuſetzen wäre. Ich habe 
alſo die Ehre, Ihnen vorzuſchlagen, es werde verfügt, daß in Zukunft und 
zwar immer in den Grenzen der gewährten Credite, die Herabſetzung des 
Effectivbeſtandes in der Art bewirkt werde, daß der fünfte Theil der erle⸗ 
digten Stellen in Wegfall kommt. Nur die Avancements im Generalſtabe 
der Seearmee würden nach wie vor nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 17. Juli 1801 vor ſich gehen. Dies find, Herr Präſident, die Beſtim⸗ 
mungen, welche ich vertrauensvoll Ihrer Sanction unterbreite, fie find den 
Wa eines zahlreichen, pflichteifrigen und Ihres Wohlwollens würdigen 

erſonals günſtig, Jutereſſen, welche in der definitiven Annahme eines von 
der Budgetcommiſſion als zweckmäßig anerkannten Beförderungsmodus eine 
werthvolle Bürgſchaft finden. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Der Miniſter der Marine und der Colonien 
v. Dompierre d'Hornoy. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Auguſt. [Der fur den October d. J. hierher 
db Congreß von Rechtsgelehrten und Publiciften,) 
welcher eine Codifieirung des Völkerrechts und die Gründung eines 
internattonalen Schiedsgerichtes anſtrebt, ſoll aus der Grundlage des 
folgenden Entwurfs in Berathung treten: 

Art. 1. Jede getrennte und unabhängige Regierung ſoll das Recht 9 
eine gleiche Anzahl von Vertretern al einen ſolchen Gerichtshof zu ſchicken. 
Art. 2. Der Gerichtshof wird in Gemäßheit eines Codex des iuternatio⸗ 
nalen Rechtes alle Zbwwiſtigkeiten ausgleichen, welche ſich von Zeit zu Zeit 
zwiſchen den einzelnen vertretenen Regierungen ergeben. Ark. 3. Die Juxis⸗ 
diction des Gerichtshofes bat ſich auf alle vertretenen Regierungen zu er⸗ 
ftreden, ſeine Befugniß zur Einmiſchung Sol ſich jedoch auf die äußeren 
Beziehungen einer jeden Regierung beichränten, nicht aber auch die inneren 
Angelegenheiten einer Nation zum Gegenſtande nehmen. Art. 4. We 
eine der vertretenen Regierungen ſich weigert, ſich an die Entſcheidung des 
Gerichtshofes zu binden oder ihr in einem gegebenen Zeitraume Folge zu 
leiſten, fo ſoll dieſelbe für völkerrechtlich geächtet erklärk werden, und die 
anderen Regierungen ſollen darauf hin den diplomatiſchen Verkehr mit der 
betreffenden Nation abbrechen, bis der Entscheidung des Gerichts Folge ge⸗ 
leiſtet worden iſt. Art. 5 und 6 beſtimmen ſchließlich über die ſchiedsrichter⸗ 
lichen und vermittelnden Schritte des Gerichtshofes in ſolchen Fällen, welche 


vertretene Nationen beireffen. 


Spanien. 
Madrid, 13. Auguſt. [Erlaß des Miniſters des Innern.] 


Den Gerüchten, daß die Regierung ſchwach genug fein würde, um i 


eines faulen Friedens willen der Linken Zugeſtändniſſe zu machen, 
hat der Miniſter des Innern durch einen Erlaß an den Regierungs⸗ 
präſidenten der Provinzen eine kräftige Widerlegung zu Theil werden 
laſſen. Maiſonnave mahnt dieſe Behörden an die ſtrenge Ausführung 
der Vorſchriften über die Auflöſung der Provinziallandtage und der 
Gemeinderäthe, die ſich geſetzwidriger Maßregeln ſchuldig machen oder 
gar gegen die Regierung aufgelehnt haben. In Bezug auf die 
Freiwilligen der Republik verweiſt der Miniſter auf das Decret vom 
17. November 1868, nach welchem Niemand, „der eine öffentliche 
Kundgebung gegen die nationale Souveränetät oder gegen die aus ihr 
enifließenden Gewalten gemacht hat“, zu jenen Corps gehören kann. 
Es ſei daher, wenn dieſe Vorſchrift ſchon auf den Einzelnen angewandt 
werden müſſe, noch um fo dringender nolhwendig, daß alle Freiwilligen: 
corps, die ſich in ihrer Geſammthelt oder der größeren Hälfte ihrer 
Mitglieder gegen die Autorität der Cortes oder der Regierung empört 
hätten, ohne Verzug aufgelöſt würden; worauf nach Beſeitigung der 
ordnungsfeindlichen Elemente die Corps neugeblldet werden könnten, 
um alsdann wieder die feſte Stütze der demoktatiſchen Inſtitutionen 
zu fein. Dieſer Erlaß hat auf alle beſonnenen Leute einen guten 
Eindruck gemacht, iſt aber der Linken ſelbſtoerſtändlich widerwärtig. s 
Von bundesſtaatlicher Republik diesmal kein Wort; als Stecken und 
Stab, worauf die Regierung ſich ſtützt, wird dagegen ein Geſetz ge⸗ 
nemmen, welches weiland Sagaſta als Miniſter des Innern unter 
Prim zu Hilfe nahm und gegen welches die republikaniſche Partei mit 
entrüſtetem Eifer proteſtirte. Ftellich damals waren die jetzigen Mit⸗ 
glieder der Regierung in der Oppoſitſon und haben in jener Lage recht 
Vleles als einen Raub an der Freiheit und den Menſchenrechten an 
den Pranger zu ſtellen geſucht, was fie jetzt, wo bie Berantwortlichteit | 
für den Gang der Dinge auf ihren Schultern ruht, als eine unum⸗ 
gängliche Nothwendigkeit vertheidigen und gebrauchen. Doch wird 
ihnen dieſe Umkehr als ein Lob angerechnet werden, wenn ſie nur 
den Mulh haben, auf dem eingeſchlagenen beſſeren Wege iu 
verharren. 

[Eine ausführlichere Nachricht über die Weinahme l 
des engliſchen Kriegscontrebande⸗Schmugglers Deer⸗ 
hound] oder Santa Margarita, wie das Schiff jetzt den frommen 
Carſiſten und ihrer „Königin“ zu Liebe umgetauft iſt, erhält der 
„Standard“ aus Biarritz vom 13 d.: „Der Dampfer Santa Mar⸗ 
garlta landete heute früh bei Fuenterrabia Waffen für die Carliſten 
und ſetzte dann ſeine Fahrt nach Bayonne fort. Ein ſpaniſches 
Kanonenboot, welches den Auftrag hatte, das Fahrzeug zu beobachten, 
holte es an der Mündung des Adour ein. Es war ihm das moͤglich 
geweſen, indem es die von der Masgarita ebenfalls geführte englische 
Flagge (den Union Jack) zur Schau trug. Die Mannſchaft des 
ſpaniſchen Kanonenbonted ging an Bord der Margarita, nahm fie 
ohne Umſtände weg und führte fie im Schlepptau nach San Seba⸗ 
ſtian. Die Margarita iſt kein anderes Fahrzeug als der Deerhound, 
welcher unfern Cherbourg die Mannſchaft eines Bootes rettete (näm⸗ 
lich, wenn wir uns recht erinnern, die Leute des von dem Kearſarge 
in Grund gebohrien amerikanischen Rebellenſchiffes Alabama). Ein 
Engländer, Namens Travers, ein Schotte, der früher in der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee gedient halte, ein Lootſe von Bilbao und andere Perſonen 
befanden ſich an Bord.“ Ein ſpäteres Telegramm beſagt, der Deer⸗ 
hound ſei außerhalb der Grenzen der framzöſiſchen Gewäſſer weggenom⸗ 
men worden. Das ſpaniſche Schiff habe Anfangs die engliſche Flagge 
geführt und erſt im Augenblicke der Wegnahme die ſpaniſche aufgezo⸗ 
gen. Der oben genannte Schotte iſt der Oberſt Stewart, der dem 
Prätendenten die in den ultramontanen Kreiſen Englands geſammelten 
„Carlospfennige“ überbringen ſollte. 

[Das fremde Geſchwader in der Bucht vor Escombreras.] 
Nachdem der „Prinz Friedrich Carl“ fi von Carthagena nach Malaga 
begeben, iſt doch noch eine hübſche Anzahl von Kriegsſchiffen in der 
Bucht vor Escombreras vor Anker geblieben. Das dortige fremde 
Geſchwader beſteht jetzt aus fünf engliſchen, einem amerikaniſchen und K 
drel italleniſchen Schiffen. Die Auftührer machten noch einmal Miene, 


nach einer dreiſtändigen Unterredung ſehr günftig berichtete. 


„Mendez Nunez“ auf den Strand lief. Am Donnerstag Morgen 
kamen wieder einmal drei Rebellenſchlffe bei Fort Galeras hervor und 
feuerten auf die Fremden. Elnige Schüſſe wurden gewechf ſelt und 
damit war der Kampf zu Ende. Die Regierung des Cantons Marcla 
müßte doch einſehen, daß fie gegen jenes ſtarke vereinigte Geſchwader 
nicht ankommen kann, und doch drohle ſie, ihre Schiffe bald wieder 
zu einem neuen Angriffe herauszuſchſcken. Der englihe Dampfer 
„Torch“ hat Depeſchen gebracht, die, wie man glaubt, den Befehl ent: 
halten, die „Almanſa“ und „Victoria“ zurückzuhalten, bis eine aner⸗ 
kannte Regierung vorhanden if, welche die Schiffe übernehmen könne. 

[Carliſtiſches.] Ein Berichterſtatter der „Times“ erzählt von 
einer Unterhaltung, die er mit einem allen Carliſten General gehabt. 
Dieſer zäumte ein, daß die Carliſten nicht in erwünſchter Weiſe ihre 
Voriheile ausgenutzt hätten, was eine Folge der mangelnden Geld: 
mittel jet, Im Uebrigen verſicherte dieſer Gewährsmann, es ſei eben 
fo abgeſchmackt zu glauben, daß die Carliſten im Falle des Sieges 
Spaniens ſinanctelle Verbindlichkeiten von der Hand welfen würden, 
wie zu denken, daß die verkauften Klrchengüter der Geiſtlichkelt zurück⸗ 
gegeben werden ſollten. In Betreff der Geſchichte des Aufſtandes ver⸗ 
nahm der Correſpondent von einem perſönlichen Freunde des Präten⸗ 
denten, der erſte Anſtoß ſei von der unſer Amadeus außerordentlich 
unzufriedenen Madrider Garniſon ausgegangen. Drei Delegirte ſeien 
zuerſt an Königin Iſabella abgeſandt worden, hätten aber von dleſer 
den Beſcheid erhalten, ſie habe dem Throne zu Gunſten des Prinzen 
von Aſturien entſagt, und des Prinzen Partei ſei augenblicklich nicht 
zum Handeln bereit. Im Uebrigen wünſche Re nur das Belle des 
Landes und die Abgeſandten möchten handeln, wie es ihnen am beſten 
e Da dachte man an Don Carlos, der bet den Oſfizſeren eigent⸗ 
lich nicht belebt war. Man ſandte an ihn einen Unterhändler, der 
Nun 
wurde eine Fuflon erſtrebt und gleichzeitig verſucht, Cabrera zu ge⸗ 
winnen, allein Letzteres glückte trotz mancher Anſtrengungen nicht, und 
mit der Fuſton ſcheint es ebenfalls nicht glatt abgegangen zu ſein. 
Der Freund und Anhänger des ln yerfiherte wenigſtens 
dem Berihierftaiter, Don Carlos führe jetzt auf eigene Fauſt den Keleg. 
Und das Letztere iſt eben fo richig wie die Erzählung von den Adge⸗ 
ſandten der „Madrider Garniſon“ falſch fein wird. Höchſtens von 
einigen unzuftiedenen Offizieren, wahrſcheinlich abgevantien Generalen 


und Oberſten, iſt ein ſolcher Schritt ausgegangen, wenn er überhaupt 
geſchehen if. 


in dem internationalen Rechtscodex nicht vorgeſehen find oder welche ict 


Osmaniſches Neich. 

Kouſtantinopel, 5. Auguſt. [Die neue Anleihe. — Der 
Schah. — Grenzeonfliet mit Montenegro.] Das große 
Tagesereigniß bildet die neue Anleihe, deren Abſchluß der Pforle, wie 
man ſagt, durch die Vermittlung des Vleekönigs von Egypten gelungen 
Das Anlehenscapital beträgt 15 Millionen Liores, wodon 42 
Piocent feft begeben, 58 Procent zur Subſkriplion gelangen ſollen. 
Das Geſchäft wurde mit hieſigen Banken und einem Conſortium, dem 
auch der franzöſiſche Crédit Mobilier angehöst, abgeſchloſſen. — Der 
Sultan weigert ſich noch immer, den Schah mit denſelben Ehren, wie 
dereinſt den Kaiſer Franz Joſeph, zu empfangen, da er ihn nicht als 
Vollſouverain, ſondern ſich als deſſen geistliches Oberhaupt betrachtet. 
Neber dieſe Frage des Gesemonield wird noch viel verhandelt. — Det 
letzte Grenzeonfliet mit Montenegro, den Raſchid Paſcha anfangs ſehr 
ernſt nahm, iſt nun doch, wie es ſcheint, durch die Intervention des 
Generals Ignatieff gütlich beigelegt worden. Die Montenegriner haben 
das occupiste Terrain von Kolaſchin geräumt. 
... .... 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Auguſt. [Tagesbericht.] 

ite Programm des VIII. in Hamburg ſtattfindenden Jour⸗ 
naliſtentages!] lautet: Sonnabend, den 16, August, Abends 8 Uhr: Em⸗ 
Haug der Mitglieder im Saale des Sagebiel'ſchen. 1 1 E, 1 6 
Drehbahn Nr. 19 bis 23). Sonntag und Montag, den 17. und 18. Auauft; 
Berathung im kleinen Saale des Sägebiel'ſchen Elabliſſements, vou 9 Uhr 
Vormittags an. Tagesordnung: 1) Jahresbericht des Vororls München; 
2) die Zeitungen und das Telegraphenweſen; 3) die Tagespreſſe und die 
Annoncen⸗Buxeaux; 4) Anträge von Mitglievern u 1 der Rechte und 
Fulkreſſ 755 der periodiſchen Preſſe. Sonntag, den 17. Auguſt, Nachmittags 
2 Uhr: Beſuch des Zoologiſchen Gartens. Naben 6 Uhr: Feſtdiner 
bei Sagebiel. Moenſag, den 18. Auguſt, Mittags 1 Uhr: Beſuch der Börſe. 
Nachmiftags 2% Uhr: Fahrt auf der ee bom eo der Alfter: 
dampfboote (Alter über Mach 


fe 


[In Sachen Keihl⸗ 1 brachte die „Schleſ. e 
folgendes Referat: 

„Von 80 ar gebt uns das ENG u: 8 
tagsnummer der „Schleſ 8 gi vom 12. d. M. befindet f ich 0 f 
pfarrer und fc l e liche bezügliches desert auf welches Folgendes 
zu entgegnen it: Am Sonntage kam der Hauptlehrer Keihl von der kalh. 
Elementarſchule Nr. x. zufällig zu Pfarrer Kliche, war alſo keineswegs 
amtlich vorgeladen. Letzterer ſprach bei dieſer Gelegenheit ſeine Verwun⸗ 
derung darüber aug, daß auch Keihls Name auf der vom Herzog von Ras 
tibor beranlaßten Adreſſe ſtehe, und ertheilte dem Hauptlehrer Keihl se 
dann einen Verweis, als er die ihn N Aeußerung machte, 0 
er ſich keinen Verweis geben laſſe. N Kliche 8 diesen = 
Verweis nicht als „Reviſor“ der Schule Nu. X „auch nicht als „Schulen 
Juſpector“, ſondern als „Pfarrer“ und wiederholte zweimal das Wort: 
„als Pfarrer“. Er bielt ſich ſelbſtverſtändlich dazu für vollkommen berech⸗ 
tigt, da qu. Keihl Parochian von St. Corpus⸗Chriſti iſt, und er würde 
ebenſo 55 ehandelt haben, auch wenn er nicht Reviſor und Schulen⸗Inſpector 
wäre. Daß oben erwähntes unter vier Auen geführtes Geſpräch vor die 
Oeffentlichkeit gezogen worden, iſt nicht die Schuld des Pfarrer Kliche.“ Rs 

Ferner ſchrieb die „Schleſ. Volkszig.“ in ihrer am 15. d. Mis. 
ausgegebenen Nummer: £ 

„Damit Klarheit in die Situation komme, fordern wir hiermit die Bres⸗ 
lauer ſtädtiſchen katholiſchen Lehrer, aus deren Mitie in den heutigen Liner 
ralen Breslauer Zeitungen Einer zu behaupten wagt, „der größte Theil 
der katholiſchen Lehrer Breslaus 17 im vollſten Maß auf dem Stand⸗ 
punkt des Haupilebrers Keibl“, auf, ſich umgehend in die Herzog Ratibor“ 5 
Adreſſe einzuſchreiben. Thun fie das nicht, ſo wird man der „Schleſ. 
Volksztg.“ die Freude an der Thatſache nicht nehmen können, daß nur ein 
Einziger unter allen katholiſchen Lehrern bierſelbſt ſich ig die Netze des 
Staatskatholicismus hat fangen laſſen. Mir halten es, wie ſich die Sach⸗ 
lage nun geſtaltet hat, geradezu für eine Ehrenpflicht, daß Keiner, der ſtaats⸗ 
kalboliſch geſinnt iſt, mit dieſer ſeiner Ueberzeugung in feiger Weile Ver⸗ 
ſteckens ſpielt. Friſch unterſchrieben, meine Herren, Damit wir Sie kennen 
lernen, damit wir uns vor Ihnen hüten und damit auch die Eltern Ihrer 
Schüler wiſſen, in was für Händen ſie ihre Kinder haben. Vivat eetor 

Keihl! Vivat sequens!“ 


Darauf richtete der Hauptlehrer Keihl einen, des obige Referat 


berichtigenden Brief an die Redacllon der „Schleſ. Volkszig.“ Dleſe 
jedoch verweigerte die Annahme der Berichtigung, indem ſie in ihrem 
„Briefkaſten“ erklärte: ; 

„Herrn Hauptlehrer Keihl hier. Ihre uns zugeſandte Correſpon⸗ 
denz bitten wir einer liberalen Zeitung übermitteln oder in Ihren Bericht 
an den „hieſigen Magiſtrat“ als Ihre erſte vorgeſetzte Behörde nachträglich 
mit incorporiren zu wollen.“ ; 

Herr Haupllehrer Keihl erſucht nun die Nedactionen der liberalen 
Zeitungen, welche die Angelegenheit beſprochen haben, den von der 
Redaction der „Schleſ. Volksztg.“ zurückgewieſenen Brief in ihre 
Spalten aufzunehmen. Wir entſprechen dieſer Aufforderung ſehr gern. 
Der betreffende Brief lautet wörtlich, wie folgt: 

Breslau, den 14. Auguſt 1873. 
i Geehrter Herr Redacteur! 8 

In der heutigen Nummer Ihrer Zeitung befindet ſich unter der Rubrik 
Ai e n und leine Nachrichten“ ein Referat „Schulinſpector Pfarrer 
Kliche und Rector Keihl“, welches Wahres und Unrichtiges enthält. Ich 
bitte deshalb Nachſtehendes in Ibre Zeitung aufnehmen zu wollen: 

Ez iſt richtig, daß ich nicht amtlich vorgeladen war, ſondern nur zu⸗ 
fällig zum Herrn Schulinſpector Kli he kam, um denſelben, welcher zugleich 
Reviſor meiner Schule iſt, bei feiner Rückkunft aus dem Bade zu begrüßen 
und ihm mitzuteilen, daß während ſeiner Abweſenbeit in meiner Schule 
nichts vorgefallen ſei. Zugleich erſuchte ich den Herrn Schulinſpector, die 
Abſchrift meines Rectoratszeugniſſes gefälligſt vidimiren zu wollen. — Daß 
ich amtlich vorgeladen worden, iſt nirgends behauptet worden. 

Unrichtig iſt aber, daß, nachdem der Herr Schulinſpector Kliche ſeine 
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß auch mein Name auf der vom 
Herzog von Ratibor veranlaßten Adreſſe ſtehe, ich die provocirende Neuße- 
rung machte, daß ich mir keinen Verweis Sc laſſen würde, und daß erſt 
dann ein Verweis und zwar nicht vom Schul inſpector, ſondern vom 
Pfarrer Kliche erfolgte. Ich habe eine provocirende Aeußerung nicht ge⸗ 
than, ſondern erſt nach erhaltenem Verweiſe dagegen proteſtirt und dem 
Herrn Schulinſpector Kliche die Berechtigung beſtritten, mie als Schul⸗ 
inſpector deshalb einen Verweis zu ertheilen. Dies geht ſchon daraus 

hervor, daß ich hinzuſetzte, ich würde ſofort meiner 5 Behörde von 
dem erhaltenen Verweiſe Anzeige machen, worauf Herr Schulinſpecſor er⸗ 
widerte: „Thun Sie das! Ich erwarte es!“ 

Erſt nachber ſagte der Herr Schulinſpector: „Ich ſage es Ihnen noch⸗ 
mals als Ibr Pfarrer. — Sie find nur noch ein Halbkatbolik!“ — 

Wahr iſt dagegen, daß der Vorgang unter vier Augen geſchah, und daß 
die Sache nicht durch die Schuld des Herrn Schulinſpector Kliche vor die 
Fol gezogen worden iſt. Das letztere iſt nirgends behauptet 
worden. 

ch habe den ganzen Vorgang, wie ich bereits dem Herrn Schulinſpector 
Kliche geſagt hatte, und wie er es auch erwartete, dem hieſigen Magiſtrat 
als meiner erſten vorgeſetzten Behoͤrde angezeigt. 5 

Der Thatbeſtand iſt, wie er von den hieſigen liberalen Zeitungen gebracht 
wurde, vollkommen richtig. 4 

Mit Hochachtung ergebenſt Keihl, 

Hauptlehrer der kath. Elementar⸗ 
f Schule Nr. X. 

+ [Militäriſches.] Nachdem bereits in der verfloſſenen Wo e das 
Leib⸗Kürraßier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 und das 1. Schleſiſche Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 10 unſere Stadt verlaſſen haben, und zum Herbſtmanöver 
nach dem Reichenbacher Kreiſe abgerüdt find, hat auch Denke früh um 7 Uhr 
die erſte ſchwere und die erſte leichte Batterie des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 die hieſige Garniſon zu demſelben Zweck verkaſſen. Ges 
genwärtig befinden ſich nur noch 4 Batterien des erwähnten Artillerie⸗Re⸗ 
giments und das 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 11, ſowie das 4. Niederſchleſiſche 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 51 hier, welche letztere täglich in Gandau auf dem 
dortigen Exerzierplatze Brigadeübungen abhalten. Heute Vormittag hatten 
die beiden genannten Regimenter unter dem Commando des Brigadier 
General⸗Major Knipping vor dem Hoͤchſtcomandirenden des VI. Armee: 
corps, General v. Tümpling, Exc. und dem Diviſions⸗Commandeur, Ges 

neral⸗Lteutenant Grafen v. Brandenburg, Exc. Parade und Juſpicirung. 
Um 11 Uhr rückten die genannten Truppen wieder unter kliegenden Spiel 
in die Stadt ein. Künfrigen Donnerſtag verlaſſen ſämmtliche noch bier 
garniſonirende Truppen⸗Abtheilungen Breslau, um zunächſt nach Langeu⸗ 
bielan und umliegende Dorfſchaften bei Reichenbach abzarücken. 

[Perſonal⸗Chronik.] Die Geſchäfte der Polizei ⸗Anwaltſchaft für 
den Polizeibezirk der Stadt Lüben find dem dortigen Bürgermeiſter La m⸗ 
precht commiſſariſch übertragen worden. 2 

Von dem Königlichen Conſiſtorium für die Provinz Schleſtien wurde bes 
ſtätigt: die Vocation für den Subdiaconus Kadelbach in Ruhland zum 
Archidiaconus daſelbſt; die Vocation für den Vicar der evang. Kirche Ber⸗ 

tram zum Subdiaconus der evang. Gemeinde in Ruhland; die Vocation 
1 den Pfarr⸗Vicar Werner in Gleiwitz zum Pfarrer der evang. Gemeinde 
n Alt⸗Röhrsdorf, Kreis Bolkenbain. 

Befördert: Der Kreisgerichts⸗Rath Neuhaus zu Neuſtadt (/ W. zum 
Director des Kreisgerichts in Freiſtadt. Die Referendarien Wolf zu 
Bunzlau und Mathis zu Glogau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Der Rechtscau⸗ 
didat Baſtian zu Lauban zum Referendarins. Der Bureau⸗Aſſiſtent 
Seyffert zu Sagan zum Secretär bei dem Kreisgericht zu Sprottau. Der 
Büreau⸗Aſſiſtent Flabner zu Beuthen zum Kreisgerichts⸗Secretär mit der 
Function als Bäreau⸗Vorſteher und Sportel⸗Recepkor bei der Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion zu Greiffenberg. Der Büreau⸗Diätar Pätzold zu Grünberg zum 
Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtenten mit der Function als Büreau⸗Borſteher und 
Sportel⸗Receptor bei der Gerichts⸗Commiſſtion zu Beuthen. Der Invalide 
Jun zu 8 zu Löwenberg zum Hilſsunterbeamten bei der Gerichts⸗Commiſ⸗ 
ion zu Pribus. 5 4 
Verſetzt: Der Referendarius Dr. Eichborn aus dem Departement 
des Appellationsgerichts zu Breslau an das Kreisgericht zu Goldberg. Der 
Büreau⸗Diätar Franke zu Hainau an die Gerichts⸗Commiſſion zu Frieve⸗ 
berg. Der Büreau-Diäter Tſchirner zu Friedeberg an die Gerſchts⸗Com⸗ 
miſſion zu Hainau. - ; \ 

Ausgeſchieden: Der Referendarius Glöckner zu Görlitz Behufs ſei⸗ 
nes Uebertritis in das Departement des Aopellationsgerichts zu Naumburg. 

Geſtorben: Der Rechtsanwalt und Notar Kritſchke zu Guhrau. 

Verſetzt ſind: Die Ober⸗Telegraphiſten Riede von Leipzig nach Lan⸗ 

deshut, Schneider von Landeshut i. Schl. nach Waldenburg i. Schl. 
Der bisherige Wiegemeiſter Lattka in Görlitz und der bisherige Lade 
meiſter Seifert find definitiv bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
angeſtellt worden. N Ye 

Ernannt: Bahnmeiſter Lehmann in Rudzinitz definitiv als ſolcher, 
Babumeiſter⸗Aſſiſtent Schücke in Zabrze zum Bahnmeiſter, Büreau⸗Aſſiſtent 

Bluth in Beuthen zum Betriebs- Secretär, Expeditions⸗Aſſiſtenten Schil⸗ 
ler und Will in Coſel, Portiers Leisner in Schwientochlowitz, Fülbier 
= bes zu Telegraphiſten, Weichenſteller Polanski in Guradze zum La⸗ 

emeiſter. HE ! 

Verſetzt: StationCafien-Rendant Schönrock in Breslau als com⸗ 
miſſariſcher Eiſenbahn⸗Commiſſions⸗Caſſen⸗Rendant nach Kattowitz, Bahn⸗ 
Controlleur Embacher in Breslau, Hauptcaſſen⸗Buchhalter Eckert in Bres⸗ 
lau, Eiſenbahn⸗Secretaire Hoffmann 1, Harbig, Böhm in Breslau, 
Betriebs⸗Secretair Käufer in Gleiwitz zur Eiſenbahn⸗Commiſſion in Katto⸗ 
witz, Stations⸗Vorſteher Holler von Schwientohlowis nach Ruda, Tſcheuſch⸗ 
ner von Ruda nach Schwientochlowitz, Bahnmeiſter Haut von Beuthen 
nach Saurabütte, Telegiaphiſten Koller in Breslau als commiſſariſcher 
Stations⸗Aſſiſtent nach Schwientochlowitz, Laube von Breslau nach Coſel, 
Graumann von Coſel nach Liſſa. 5 

Penſionirt; Bahnmeiſter Höhne in Laurahütte. 

A. [Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei.] Die dierteljährliche General⸗ 
verſammlung der Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, eingetr. Gen., 
welche am 17. Auguſt im kleinen Saale der Breslauer Actien⸗Blerbrauerei 
abgehalten wurde, eröffnete der Vorſitzende des Auſſichtsrathes um 11% Uhr. 
Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Generalverſammlung berichtete der 
Geſchaftsfüßrer, Herr Grüttner, über das günfiige Ergebniß des 2. Quartals c. 
Das Mügliederguthaben erreichte demnach die Höhe von 5540 Thlr. 16 Sar. der 


Reſervefonds 79 Thlr. 22 Sgr. das Inbentarconto war belaftet mit 9797 Thlr. 


5 Sgr. 3 Pf. das gezeichnete dae en 8. ſtieg auf beinahe 9000 Thlr. 
iſt Niemand, gekündigt ſind 2 Genoſſenſchaftsantheile. Das 

getreten iſt N A alt 8 Sur, 0 ge 5 
rugen 127 Thlr. 17 Sgr. 4 Pfg., jo daß eine Gutſchriſt von Thlr. 
20 gr. 8 910 pro 3. Quartal erfolgte. Der Vorſitzende kuüpft hieran 
den Wunſch, daß auch das weitere Halbjahr ähnliche Geſchäftsreſultate auf⸗ 
weisen möchte und ſordert die Mitglieder auf ihre Einzahlungen recht pünk⸗ 
lich zu leiſten und womöglich neue Antheile zu zeichnen, da das Geſchäft 
ſich unausgeſetzt vergrößern müſſe; ebenſo ſeien bedeutende Credite zu geben, 
die aber nach der allmonatlichen Prüfung des Aufſichtsrathes vollſtändig 
ſicher ſeien. Zum Betriebe der Buchdruckerei hat ver bieſige Vorſchuß herein 
uns einen Credit bis auf Höhe von 3000 Thlr. gewährt. — Hierzu macht 
Herr Geſchäftsführer Grültner die Miltheilung, daß noch 4000 Thlr, für 


u 
dende al erbrachte 
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Buchbruckerei⸗Utenſilien zu bezahlen ſeien, und daß der von uns jetzt bon] Taxen für die 


gewährte Credit ſich auf 2700 Thlr. belaufe. Er könne vie Bitte des Vorſitzenden 
um pünktliche Einzahlung nur wiederholen. Hierbei macht der Vorſitzende 
des Vorſtandes, Herr Liche, die Anweſenden darauf aufmerkſam, daß die 
Genoſſenſchaft Darlehne mit 6 procentiger Verzinſung und halbjährlicher 
Kündigung annehme, die auch am 31. December zum Mitgliederguthaben 
übertragen werden könnten, wodurch kein Zinsverluſt entſtehe. — Schluß 
der Verſammlung 12 Uhr. N 

=, [Befisberänderungen in der Provinz.] Rittergut Jürtſch, 
Kreis Steinau a. O., nebſt der Erb⸗ und Gerichtsſcholtiſei daſelbſt. 
Verkäufer Profeſſor Dr. Pringsheim in Berlin. Käufer früherer Ritſerguts⸗ 
beſitzer Baller in Heriſchdorf bei Hirſchberg. — Rittergut Goldſchmieden bei 
Breslau, vertauſcht von dem Rittergutsbeſitzer Baron von Teichmann⸗ 
Logiſchen auf Goldſchmieden gegen die dem Kaufmann Louis Schaps 
zu Breslau gehörigen Hausgrunpſtücke Nicolaiſtraße Nr. 69 und Büttner⸗ 
lraße Nr. 7. — Rittergut Thielau, Kreis Steinau a. O. Verkäufer 
Rittergutsbeſitzer Jänſch auf Thielau. Käufer Premierlieutenant im Bran⸗ 
denburgiſchen Küraſſier⸗Regiment Baron von Saurma⸗Jeltſch in Brandenburg. 

# [Heimiſche Induſtrie.] Das Seiler'ſche Glasmalerei⸗ Juſtitut, 
welches von der Wittwe des verſtorbenen Inhabers in dem früheren Um⸗ 
fange fortgeführt wird, hat den Auftrag erhalten, drei Altarjeniter für die 
neue Salvpatorkirche bierſelbſt mit den bier Evangeliſten und Chriſtus, in 
reicher Architektur anzufertigen. Das Inſtitut iſt übrigens mit dergleichen 
Aufträgen förmlich überladen, indem es auch in der Anfertigung von drei 
Moſaitfenſtern für die evangeliſche Kirche in Hobenfrievdeberg, von drei 
Altarfenſtern für die neue Kirche in Hermsdorf bei Waldenburg in Schl. von 
eirca 30 Moſaikfenſtern für die neue Kirche in Langenbielau, von drei Altar⸗ 
fenftern in Moſaik für die katholiſche Pfarrkirche in Stolz und von ähnlichen 
Fenſtern für die neue Kirche in Oſſeg bei Grottkau begriffen iſt. Eine reiche 
Architektur werden namentlich die Altarfenſter für die neue Kirche in Herms⸗ 
dorf erfahren. Das mittlere enthält das Gemälde Chriſtus als Kinderfreund, 
während das zweite: die heilige Eliſabeth und das dritte: die heilige Bar⸗ 
bara, Schutzpatronin der Bergleute vorſtellt. 2 

+ [Die Mäuſe⸗Calamität,] von welcher wir kürzlich berichteten, 
bat beſonders im Breslauer Kreiſe eber zu als abgenommen. Nachdem die 
Körnerfruchte zum größten Theile vom Felde nach den Scheunen gebracht 
ſind, wirft ſich das Ungeziefer auf die Wurzelfrüchte und richtet an den 
Kartoffeln und Rüben großen Schaden an. Wenn man ein mit Runkel⸗ 
rüben bebautes Feld betritt, jo ſieht man an den verſchiedenſten Stellen 
Früchte mit welken Blättern und bei näherer Unterſuchung findet man, daß 
die Pfahlwurzel reſp. die eigentliche Rübe bis zur Krone von unten herauf 
durch Mäuſe abgefreſſen iſt. Ebenſo habe r: die Frühkartoffeln zu leiden und 
find mitunter ganze Stöcke ihrer Knollen beraubt, an denen beim beraus⸗ 
ziehen vann gur noch einige tütenartige Schaalen hängen. Auch die Garten⸗ 
früchte, wie Sellerie, Peterſilie, Erdrüben ꝛc., werden eine Beute der Mäuſe, 
welche bei mangelndem Futter ſich von den Feldern nach den Dörſern zu 
ziehen beginnen. Das Tödten des Ungeziefers beim Umackern der Felder 
wird fleißig fortgeſetzt, doch zahlt man jetzt der Kürze wegen nicht mehr 
nach der Stügzahl, ſondern nach dem Maaße d. h. nicht wie früher für 
3 oder 4 Stück Mäuſe einen Pfennig, ſondern pro Metze 2% Sgr. und 
haben ſich bei dieſem Preiſe die Schulkinder, welche während der Ferien zu 
dieſer Arbeit benützt wurden, täglich 9—12 Sgr. verdient. 

+ [Sin Sonntagsjäger,] ber ſich durch feine über den Rücken hän⸗ 
gende Flinte und ſeine 1 505 kennzeichnete, wurde in der berfloflenen 
Nacht auf der Kurzengaſſe vom Revierwächter betroffen, und befragt, was 
er in ſeiner Jagdtaſche beherberge, worauf er erwiederte, daß er einen auf 
der Feldmark Marienkranz erlegten Haſen bei ſich führe. Auf die ferner 
weitige Frage, ob er den Meiſter Lampe auch verſteuert habe, gab der Jagd⸗ 
liebhaber die drollige Antwort, daß er jetzt während der Schonzeit doch ſo 
dumm nicht fein und ſich ſelbſt als Jagdfrevler denunciren würde. Was 
den Wächter anbelange, ſo würde er mit ihm ſich ſchon auf anſtändige Weiſe 
abfinden. Trotz dieſes gegebenen Verſorechens ließ ſich der Beamte nicht 
irre machen, und verhaftete ſofort den erſtaunten Sonntagsjäger, in welchem 
ſpäter ein hieſiger Buchhalter erkannt wurde. 

+ [Todesfall.] Im _biefigen Allerheiligen⸗Hoſpital perſtarb vorgeſtern 
der Hutmacherwerkführer Klingert aus Peſt, welcher ih am Tage vorber 


anf dem Eliſabetkirchhofe in Gräbſchen am Grabe feiner verſtorbhenen Schwer | 


ſter mittelſt eines Revolvers 2 Schüſſe in die Bruſt beigebracht batte, trotz 
ale” angewandten ärztlichen Pflege an den erhaltenen ſchweren Schuß⸗ 
wunden. . 
+ [Ungläcksfall] Als beute Vormittag um 7% Uhr die beiden 
Batterien des Schleſchiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 mit klingendem 
Spiele unſere Stadt verließen und die Neue Schweipnitzer Straße paſſirten, 
wollten die auf dem Neubau bei Galliſch⸗Hotel beſchäftigteu Bauarbeiter das 
militäriſcheschauſpiel anſehen, zuwelchem Bebufe dieſelben an 1 Hang eilten. 
Der daſelbſt mit beſchäftigte 22 Jahr alte Zimmergeſelle Grolni ſch aus Militſch 
ſprang mit großer Haſt auf die Fenſterbrüſtung des 2. Stockwerkä, verlor 
aber dabei, da er ſich an nichts anzuhalten vermochte, die Balance und 
ſtürzte von beträchtlicher Höhe auf's Straßenpflaſter herab, bei welchem 
Falle er einen Arm und Schädelbruch erlitt, jo daß er beſinuungslos per 
Droſchke nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. Der 
Verunglückte befindet ſich zwar noch am Leben, doch iſt ſein Zuſtaud nach 
dem Ausſpruche der dortigen Aerzte ein völlig hoffnungsloſer. l 
[Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitraum vom 11. bis 18. 
Auguſt wurden bei den nächtlichen Streifzügen von den Schutzmannſchaften 
30 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug augeklagte Per⸗ 
Ionen, 30 Excedenten und Trunkenbolde, 10 Perſonen wegen Wipderſetzlich⸗ 
keit gegen Beamte, 59 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 18 lieder⸗ 
liche Dirnen und 174 Obdachloſe, im Ganzen 321 Perſonen zur Haft gebracht. 
+[Bolizeiliheg.] In einem Hotel garni auf der Tauenzienſtraße lo: 
girte in der berfloſſenen Nacht eine ruſſiſche Staatsräthin aus Odeſſa, welche 
da ſie ihren Sohn erwartete, die Thür ihrers Zimmers unverſchloſſen ließ. 
Als dieſelbe heute früh erwachte, vermißte fie eine auf dem neben ihrem 
Bette ſtehenden Tiſche liegende goldene Herrenankeruhr mit römiſchen Zahlen 
und Secundenzeiger, ein altes rothlevernes Portefeuille, in welchem ſich eine 
100 Rubeluote, drei Stück 25 Rubelſcheine, ein preußiſcher 25 Thalerſchein, 
4 Stück öſterreichiſche 10⸗ und 5⸗Guldenſcheine ſich befanden, und eine blau⸗ 
ſeidene geſtickte Doppelbörſe mit etlichen Thalern. Der Verdacht des Dieb: 
ſtahis fällt auf einen unbekannten circa 30 Jahr alten Menſchen, welcher 
eſtern Abend in demſelben Hotel eingekehrt war, ſich aber heute früh beim 
eſſnen des Hauſes heimlich entſernt hat. — Einem Albrechtsſtraße 54 
wohuhaften Buchhalter iſt geſtern Abend auf dem Wege von ſeiner Woh⸗ 
nung nach der Gartenſtraße ein Geldbrief mit 100 Tolr. auf unerklärliche 
Meile abhanden gekommen. Die Adreſſe des Briefetz lautet: „Kaufmann 
Guſtav Goliatſch, Berlin Sebaſtianſteaße 30“, und beſtand der Inhalt aus 
10 Stück Zehnthalerſcheinen. — Geſtern gelang es der hieſigen Polizeibe⸗ 
hörde auf Requiſition der Polizeibehörde in Halle a/S. hierorts einen 
Menſchen feſtzunehmen, welcher im Verdachte ſtand, einem dortigen Kauf⸗ 
mann die Summe von 400 Thlr. unterſchlagen zu haben. Der Geſuchte, 
welcher an hieſiger Uniberfität evangeliſche Theologie ſtudirt hat, Lehrer und 
Rector an einer höheren Schule im Großherzogthum Poſen geweſen war, 
auch ſchon gepredigt hatte, iſt in Folge von Trunkſucht und liederlichen 
Lebenswandel fo herabgekommen, daß er jetzt nue noch ein vagabondireodes 
Leben führte. Derſelbe wurde hierorts in einer Schnapskneipe des ordi⸗ 
närſten Ranges von den mit dieſem Auftrag betrauten Beamten angetroffen 
und nachdem der Verdächtige nach dem Polizeigefängniß abgeführt worden 
war, fand ſich bei ee Viſitation feiner Kleidungsſtücke noch die 
Summe von ca. 200 Thalern auf der Bruſt vor. Nach ſolchen Beweisen 
blieb dem Verhafteten nichts anders mehr übrig als ein vollſtändiges Be⸗ 
keuntniß feiner Schuld abzulegen. Zu beklagen find bei dieſem Vorkomm⸗ 
niſſe feine alten überaus braben in Grünberg wohnenden höchſt achtbaren 
Eltern, welche dieſen Kummer an ihrem jo ungerathenen Sohne noch erleben 
müſſen. — Einer Urſulinerſtraße 1 wohnhaftrn, ſeparirten Frau wurde 
geſtern Nachmittag während ihrer Ahweſenheit aus verſchioſſener Wohnſtube 
die Summe von 11 Thlr. mittelſt Nachſchlüſſel geſtohlen. — Verhaftet wur⸗ 
den geſtern zwei Frauensperfonen von der Roſengaſſe in flagranti, welche 
auf Gabitzer Feldmark Zwiebeln entwendeten, und die geſtohlenen Feld⸗ 
früchte in mitgebrachte große Tragetücher einpackten. — Aus einer Scheune 
auf dem Grundſtück Gabitzerſtraße 91 ſiad in den fetzten Wochen circh 6 
Centner Heu, Hafer und Gerſtengarben geraubt worden. — Einer Herten: 
ſtraße 24 wohnhaften Kaufmannsftau iſt vor Kurzem eine Roßhaarmatratze 
im Werthe von acht Thalern geitohlen worden. — Auf dem Wege von der 
Fiſchergaſſe nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe wurde dem Kutſcher der 
Vereinigten Breslauer Oelmühlen⸗Actien⸗Geſellſchaft ein Pack von 30 Lein⸗ 
wandſäcken im Werthe von 15 Thaler gestohlen, welche mit „A. St. P.“ ge: 
zeichnet waren. — Ein bereits vielfach beſtrafter Arbeiter trat geſtern in 
eine auf der Meſſergaſſe belezene Reſterhandlung ein, woſelbſt er ſich Cigar⸗ 
teufeuer ausbat, und bei tiefer Gelegenheit ein paar auf der Ladentaſel 
liegende goldene Ohrringe entwendete. Der Diebſtahl wurde ſofort bemerkt, 
der Dieb eingeholt und verhaftet. a 


J. P. Aus dem Nieſengebirge, 15. Auguſt. [Zum Verkehr. — Ab⸗ 
weiſung.] Seit Montag haben die Hirſchberger Om nibusbeſitzer ihre 


wohl begründet, wenn fie auch der W 
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f Fahrten nach Warmbrunn und Herm . 
erhoht, ſo daß 15 für die Touren vom Su ie Hache Ku 8 
brunn und umgekehrt 5 Sgr., nach Hermsdorf und umgekehrt 706 Warm. 
Marktplatz Hirſchberg nach Warmbrunn und umgekehrt 1 
Hermsdorf 6 Sgr. gezahlt werden müſſen. Das ublikum 
wie ſehr die Arbeits“ und Kutſcherlöhne, ſowie die Preiſe ft 20 
Geſchirre, Hafer und Heu geſtiegen, findet die Erhöhung vu 

5 er Warmbrunn⸗ Hermsdorfer € 
dent in der „Niederſchleſiſchen Zeitung“ nicht begreifen und i 
behauptet, „die Entfernungen, welche man in Breslau und Berli 
Groſchen fahren kann, ſeien weit bedeutender als die hieſigen n für einen 
von der Unrichtigkeit vieſer Behauptung, find auch die bieſigen eſehen 
gone andere als in Breslau und Berlin. Noch weit bmſce iſt feine All 
auptung, eine höhere Taxe wäre vor einigen Jahren geboten 900 ne Be⸗ 
die Fahrten entſtanden und die Wagen nicht ſelten leer fudren,“ eſen, al 
ſämmtliche Preiſe um fait die Hälfte niedriger waren, als jez _ m alſe 
ſonderbare Kauz behauptet ferner, das Thermometer habe in Wa Diele 
vor 14 Tagen meiſt + 455, in voriger Woche mehrmals -+ 440 und un 
9. h. ſogar + 50, N. gezeigt, während es in Wahrheit am genannten Tan 
Nachm. 2 Uhr + 28e R., ſonſt aber niemals über 26° gezeigt hat. date 
ſelbe Mann aus Hermsdorf gebehrdet ſich auch als wüthender . 
„Actſenpreſſe“ indem er behauptet, fie habe „als erſtes und böchſtes der 
ihres Strebens die Zahl der Anonnenten, welche die Dividende ae 
während die, Volkspreſſe“ die Bildung des Volles nach einem beftimmr 
1651 zur Aufgabe ſich gemacht“; es hätte desbalb auch die Men 
„Hirſchberger Zeitung“ — für welche er die Leitartikel geſchrieben 
rend der paar Jahre ihres Beſtehens weit mehr für wahre Volksaufk 
gethan, als die neueſten Actienblätter zuſammengenommen.“ Ganz 
ders zieht er dabei gegen den „Boten a. d. Rieſengebirge“ zu Fe 
derſelbe „noch keinen einzigen faßlich geſchriebenen Artikel über die da 
gemeinde⸗ und Kreis⸗Orduung gebracht“, in Wahrheit aber, weil der 
die Machwerke jenes Herrn nicht aufnehmen mag. Wie ſchon die R 
angegeben, ſucht der Mann Händel und dricht die Gelegenheit dazu don 
Zaune.“ Als eine ſolche muß unter Anderem auch mein Bericht in 
300 der „Breslauer Zeitung“ und insbeſondere die rühmende Notiz ie 
die Redigirung des Boten“ herhalten. Wenn er aber im bolliten Men 
ſpruch mit ſeinem Lobe der „Hirſchberger Zeitung, und der überaus groß 
Wirkſamkeit feiner eigenen Leitartikel auf die Bildung der ländlichen . 
völkerung bebauptet, letztere könne nicht einmal den Reichstag vom Adge 
ordnetenhauſe unterſcheiden, ja, fie wiſſe ſogar nicht einmal, daß Dr. Ii 
kampf ihr Abgeordneter ſei: — ſo muß ich dieſe Behauptung auch an dſeſz 
Stelle entſchieden als unwahr zurückweiſen. Iſt auch unſer Landvolk ſchwer har 
Begriffen, jo ſteht es in politiſcher Bildung doch keiner anderen Fresh, 
völkerung nach, im Gegentbeil zeigt es jetzt weit mehr Sinn für die Neſhr, 
men im Staats⸗ und Gemeindeleben als früher und betheiligt ſich daher 
auch mehr an belehrenden Verſammlungen und Schriften als ſonſt und a 
dies von jo mancher anderen Kreisbevölkerung behauptet werden Yan, 
Und wenn endlich die politiſche Aufklärung unſeres Landvolkes troßden 
immer noch nicht den „Höhepunkt“ erreicht, den einige feiner Führer hen 
langen und von ſich ſelber rühmen, fo tragen dieſe Führer meiſt selbt h 
Schuld, aber nicht die „Aetienpreſſe“. 


N: 


m Gegenteil 
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4. Münſterberg 18. Auguſt. [Verbeſſerung.] Daß unſere Sah 
nachdem die Eiſenbahn ein regeres Leben hervorgerufen hat, auch begiumt, 
für größeren Comfort zu forgen, gebt daraus hervor, daß die Strafe nach 
dem Bahnhofe Steinpflaſter erhält. So dankbar dies nun auch anzuatinen 
ift, fo würden fi die Väter der Stadt doch ein noch größeres aßen 
erwerben, wenn fie dieſe Arbeit auf jede nur mögliche Weiiſe befchleunigen 
ließen, da aller Wagenverkehr hierdurch gehemmt und man gezwungen il, 
den Umweg um die halbe äußere Stadt zu machen, um in das Innere dez 
ſelben zu gelangen. & 


für 1873 und nach Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung eng 
der Magiſtrat Feſtſtellungen für ein derartiges Wirkungsgebiet und für 
züglihe Leiſtungen eines mit jener ſachverſtändigen Wahrnehmung u 
Leitung öffentlicher Geſundheitspflege und Sanitätspolizei zu betrauendg 
Arztes. Derſelbe übernahm vertragsmäßig: Gutachten über den Hören 
zuſtand von Perſonen in polizeilichen Vorunterſuchungen über die Nolte 
wendigkeit der Unterbringung eines nicht ortsangehörigen Kranlen oder 
eines Verunglückten in eine ſtädtiſche Kraukenauſtalt (ſoweit nicht ſchon die 
ſtädtiſche Armenpflege ſelbſtſtändig zu verfahren hatte), über Transport, 
fähigkeit von Perſonen in Beſſerungs⸗ oder Strafanſtalten, über Mheſtz⸗ 
unfähigkeit oder Unterſtazungsbedürfaiz fremder durchreiſender Perſonen in 
Falle ver Beanſpruchung öffentlicher Armenpflege. Die Conftatirung an 
ſteckender Krankheiten, die Ausübung ſanitäts polizeilicher Controle. Die dn 
nahme von Wiederbelebungsverſuchen (außerhalb des feſtſtehenden Bereichz der 
Armen⸗ Krankenpflege); die Todesconſtatirung Pole zu Beerdigender; Vor 
ſchläge zum Erlaß allgemeiner ſanitätspolizeilicher Anordnungen; die Beanie 
zung ſanitatspolizeilicher Fragen in Gewerbe⸗ und Bauſachen; das öffentliche 
Impfgeſchaft im Stadtbezirk. — Die nach geſetzlichen Vorſchriften in be⸗ 
ſtimmien Fällen eintretenden Kreisphyſikats⸗Funetionen liegen außerhal 
des ſauitätspolizeilichen Wirkungsgebietes. — Der ſeit Kurzem aus Guhſau 
hierher verſetzte Dr. Roſenthal ſcheint in der von den Stadtbebörden fil 
das hieſige Gemeinweſen nach eigenem Ermeſſen geordneten Pflege det 
öffentlichen Geſundheit und ſanitätspolizeilichen Sachverständigen Affen 
eine Beeinträchtigung feiner Perſon und Function inſofern gefunden u 
done als Magiſtrat für die genannten Functionen nicht mit ihm Vertu | 
chloß, ſonvern mit Dr. med. Baſſet, jedenfalls in der Annahme, di 
letzterer bei feiner mehr als zwanzigjährigen Wirkſamkeit bierjelbit 
früherer Zeit 14 Jahre als Armenarzt) und bei feiner faſt eben jo log 
jäbrigen Betheiligung an allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung (il 
10 Jahren als Stadtperordneten⸗Vorſteder) im Beſitz einer genügenden fad 
lichen und ärztlichen Erfahrung ſich befinden werde. In der Beſchweide 
inſtanz, welche der Kreisphyſikus beſchritt, ſcheint das Recht einer Comm 
auch für das communalärztliche Thätigkeitsgebiet ſelbſtſtandig Anorduuge⸗ 
und Wahlen zu treffen, anerkannt und ſcheint nicht eutſchieden worden, N 
ſein, daß dergleichen — beſtimmtes geſetzlich vorgeſchriebenes Fungiten d 
Kreisphyſikus als beſonderer Beauftragter des Staates ausgenommen — 
zu den Appertinentien des Kreisphyſikus gehöre; die Beſchwerde ib ai 
als begründet anerkannt worden. Uebrigens iſt dieſe Wen spruchung a ; 
licher Beriragsitellen bei öffentlichen Anſtalten oder Behörden ‚nicht 401 
und einzige von Seiten des Beſchwerdeführers, und der Geſam fal! a 
ſeiner prinzipiellen Seite halber zu öffentlicher Mittheilung during 
eignet. Der Genannte begehrte ſogleich nach feiner Hierberkunft dor ar 
diejenige Stelle, welche Di. Baſſet ſeit 15 Jahren als Arzt des! 11 
und Schwurgerichts, Gefängniſſes (Inquiſitoriah) einnimmt. Bon, ieſtge 
zuſtändiger Stelle bedeutet, daß durchaus kein Geund zu einer Vertrag 
kündigung vorliege, beſchritt der Herr Kreisphyſikus den Beſchwedene 
auf welchem aber ebenfalls nicht zu erzielen geweſen iſt, daß eniſchied, 
wurde, jene Stelle komme nothwendig dem Kreisphyſikus zu. Mn 
ift mit Beſeitigung des als erſter Arzt der Königlichen Sivafanitalt ed an 
f ahren ſungirenden Dr. Adler verſucht worden und mißlun, ne 
Die durch Niederlegung von Seiten des bisherigen Inbabers frei gewo 10 5 
Stelle eines Armenarztes (welche Dr. Breuer nach Dr. Baſſet innehan) 


Je , 
Stadtbezirk durch freie Wahl des Magiſtrats übertragen werden ſo 155 


ji Verordnung wur 
Auf Grund einer alten Kreisphyſiku 


Pi ö jetzt 
die argen 
Sanitäls⸗Commiſſion thätig und mit Abfaſſung der en 
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dieſer Richtung feiner vertragsmäßigen Obliegenheiten mannigfache Gelegen 
heit zur Thätigkeit. . 


— 
ae 


ö eich, eine denn Thätigkeit entwickeln. Haben wir auch glücklicher⸗ 


gl if Ikreife einen Mann, deſſen Tüchtigkeit als Vertreter 
bekannt deſſen Vaterlandstreue bewährt, deſſen Unabhängigkeit uns mit 
dem Vertrauen erfüllt, daß er obne bejondere Parteintereſſen zu verfolgen, 
Kone Reönung tragen wird, iſt auch die Wiederwahl dieſes Mannes, 
Abgeordneten Herrn Dr. F 


dazu tchtig ſein fol, die Vertretung des Wablkreiſes zu übernedmen, und 


den wir 


Fand rühren, und mabnen zur Wachſamkeit. Es dürfte im Hinblick 


uf die unausgeſetzte Thätigkeit unſerer Gegner wobl dle böchſte Beit ſein, 
daß wirkliche 
Sicherheit hingeben. Laſſ 
wollen nun handeln, . 
Eniſchiedenheit entgegentreten, uns weder beeinfluſſen, noch tere leiten laſſen, 
ſondern unſere Treue zum V n 
durch die Wiederwabl des Herrn Dr. Friedenthal, und durch rechte und gute 
Wahl eines zweiten Abgeordneten zu befunden fuchen. 


N) 


veuß Sache der Errichtung eines Denkmals in oder 


eigenen Vereins angeregte 


lärungen zum Denkmals⸗Verein finden, damit an der Stätte des erſten 
welt eſchichllicken Erfolges preußiſcher Waffen ſich künſtleriſch würdig ein 


ſchaften. 


Landeck, 16. Augnſt. [Berichtigung.] Die Bade⸗Direction von Lan⸗ 
deck erklärt in einem an die Bresl. Big. gerichteten Schreiben, die Angabe 
eines Breslauer Blattes ſowie des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“, nach wel⸗ 
cher in Bad Landeck bereits 4 Cholerafälle mit tödtlihem Ausgang erfolgt 
ſeien und die Saiſon in Folge deſſen ein ſchuelles Enee nehme, für un⸗ 
wahr. Gbenjo unwahr, jagt die Direction, iſt es, daß die Kurgäſte in 
Folge deſſen nach Bad Reinerz oder Cudowa oder Wien flüchten. 


F. Von der öſterreichiſch⸗mähriſchen Grenze, 14. Auguſt. [Stim⸗ 
mung bezüglich des kirchenpolitiſchen Lomp fes 8 sn 
liche Curioſum. — Ernte. — Cholera.] In erfreulicher Weiſe 
bticht ſich bei einem großen Theil der Landbevölkerung ein geſunder Sinn 
17 die Auffaſſung des kirchenpolitiſchen Kampfes Bahn. Referent hatte 
fter Gelegenheit, mit einzelnen Bauern über dies Thema zu ſprechen und 
hat mit großer Befriedigung die Ueberzeugung gewonnen, daß der einſichts⸗ 
volle Bauer, welcher vermöge ſeines in der That unerſchütterlichen Patrio⸗ 
tismus das ſtaatsfeindliche Treiben mancher Geiſtlichen ſchon lange mit 
ſcheelen Augen anſah, ganz und gar auf Seite der Regierung ſteht. Be⸗ 
weis hierfür ergaben die Unterſchriften, welche die Adreſſe ſchleſiſcher Katho⸗ 
ten in unferem äußerſten Winkel Oberſchleſtens unter den Bauern fand. 
— Wie Id einerſeits das Bewußtſein beuilch zu fein, die Gemüther unferer 
Gegend erhebt und auf unfruchtbaren Boden andererſeits eine antideutſche 
Demonſnalion fällt, das documentirt ſich am deutlichſten im folgenden Falle: 
Schon ſeit dem Jahre 1862 verſuchen die zur Filialkirche Ludglerzowitz ger 
dörigen Gemeinden bei dem Erzbiſchof von Olmütz alles Mögliche, um von 
der Mutterkirche Hultſchin getrennt und zu einer ſelbſtſtändigen Parochie mit 
einer Pfarrkirche Ludgierzowitz bereinigt zu werden. Dies iſt um ſo gerecht⸗ 
fertigter, als die Seelenzabl der Parochien und die Entfernung von der jetzi⸗ 
gen Mutterkirche eine ſo große iſt, daß die Geiſtlichen nur mit genauer 
Noth ihre Functionen vollſtändig verſehen können. Mehrere desfallſigen 
Geſuche blieben unberückſichtigt. Eine deshalb nach Olmütz abgeſandte Depu- 
tation hatte endlich deu Erfolg, daß nach Verlauf von ca. 3 Monaten 
horribile dietu — ein in der lieblichen Sprache der nek und ezek abge: 
faßtes Schreiben wahrſcheinlich ch vom erzbiſchöflichen Amte ankam. Die 
Hieroglyphen waren für unſere lieben Bauern böhmiſche Berge und mit 
Recht machten einige über dieſe eczechiſch⸗hierarchiſche Anmaßung erbitterten 

auern die Bemerkung: Wir find hier in Deutſchland und verlangen dem⸗ 
nach eine deulſche Anwort. Es ſoll nun das erzbiſchöfliche Amt nochmals 
9 055 Antwort, und, zwar eine deutſche eingegangen werden. Vivat 

DB, 

Was die Ernte anbetrifft, ſo ift das Korn nur mittelmäßig, Gerſte und 
ale gut ausgefallen. Weizen, der im Uebrigen hier wenig angebaut wird, 
at eine befriedigende Ernte ergeben. Kartoffeln, die bier zumeiſt gepflanzt 
Kann, berechtigen in Folge des Regens und der kühlen Witterung zu den 
Alten Hoffnungen. — Die Cholera iſt fo ziemlich erloſchen. n m 
alen Ortſchaften iſt ſchon ſeit ca. 4 Wochen kein Fall, im Dorf Koblau 
an ein Fall vor einigen Tagen vorgekommen. Ebenſo bat dieſer böſe 
bat „der übrigens nur in der niedrigſten Sphäre der Arbeiter gehauſt 

al, auch das benachbarte Mähr.⸗Oſtrau verlaſſen bat. 


& © Kattowitz, 16. Auguſt. [Uymnafium. — Schulinſpection. — 
dulen. — Sevanfeier.] Der Ausbau bes biefigen neuerbauten Gym⸗ 
Nafialgehäubes ift vorausſichllich in einigen Wochen beendet. Schon mit 
vom J. Detober wird der Director feine Amtswohnung darin beziehen und 
hateſtens werden Ende October oder Anfang November die Klaſſen, ſomit 


* 


das ganze Gebäude ſeinem Zwecke übergeben. — Der wöchentliche zwei⸗ 


EB. 


Matige Schwarzviehmarkt, der, wie überhaupt die hieſigen Wochenmärkte, 
10 beſucht wird, ift neuerdings von dem Platze faft vis-A-vis dem katho⸗ 
chen Schulgebäude nach dem neuen Marklplatze verlegt worden, weiche 
aßregel in Rückſicht der Schule u. ſ. w. dankend anzuerkennen iſt. — 
Abrend für die hieſige katholiſche Schule bereits ein weltlicher Lokal⸗Schul⸗ 

\ uſpector in der Perſon des hieſigen Gymnaſial⸗Directors Herrn Dr. Müller 

AR, kommt auch jetzt, Dank den Bemühungen des hieſigen Kreis⸗Land⸗ 
8 Herrn Boron von Berlepſch ein welllicher Kreis⸗Schulen⸗Juſpector, 

nach f feen a don Kuznik deſignirt iſt, welcher in aller⸗ 
5 er Zeit feinen Wohnſitz von Tarnowitz nach Kattowitz verlegen wird. 

bi derſelbe auch die Inſpection der hieſigen jüdiſchen Stadtſchule, ja viel⸗ 

1055 auch der evangeliſchen übernehmen wird, darüber wird wohl ge⸗ 

iu chen doch ſcheint höheren Orts noch keine Eniſcheidung darüber getroffen 

Kleben. (Es beſtehen hier außer Gymnaſium und den drei genannten 
ementarſchulen noch eine höhere Töchterſchule (Leiterin: Frau Oberprediger 

Aug ner, ein Kindergarten unter Fräulein Gentner und eine Spielſchule. 

Bach hierorts iſt Seitens der zuſtanvigen Behörden, wie der verschiedenen 

ne, die ſpeciell angeregt worden ſind durch den biefigen Kriegerverein, 

fun umfangreiche Sedanfeier projeclirt. Die verſchiedenen Vereinsvor⸗ 
de kommen heut Abend zur Feſtſtellung des Feſtprogramms zuſammen. 


>= Königspütte, 17. Auguſt. [Schulen⸗Inſpectorat. — Sedan⸗ 


eb⸗ Thlr. 
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Feier. — Ernte.] Die Neubeſetzung des Schulen⸗Inſpectorats für den 
Kreis Beuthen durch den Gymnaſtallehrer Herrn Skladuy aus Neiſſe ift 
nun eine vollendete Thatſache. Die hieſigen katholiſchen Glementarlehrer 
find von dem bisherigen Kreisſchulen⸗Juſpector, Geiſtlichen Rath Herrn 
Deloch, benachrichtigt worden, daß ſie ſich vom 16. d. ab, in allen der 
ſtaatlichen Schulaufſicht unterliegenden Angelegenheiten, an feinen Nach⸗ 
folger, den Kreisſchulen⸗Inſpector Herrn Skladyy in Beuthen, welcher 
auch das Schul⸗Reviſorat ausüben wird, zu wenden haben. — Der Tag von 
Sedan wird auch dieſes Jahr, bier gefeiert. Der Maſikverein hat bereits 
alle Vorbereitung getroffen, um durch ein Concert mit Feuerwerk am Vor⸗ 
abende für ſeine Mitglieder dieſe Nationalfeier würdig einzuleiten. — Die 
Getreide⸗Ernte iſt auch in hieſiger Gegend ziemlich beendet. Der Ertrag iſt 
ein guter, zumal die Gegend weniges durch die Dürre und Trockenheit zu 
leiden hatte. Hoffe lich iſt auch die Kartoffel⸗Ernte eine befriedigende, der 
Anblick der Felder berechtigt zu dieſer Vorausſetzung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. Auguſt. [Von der Börfe) Die Börfe 
eröffnete die neue Woche in etwas feſterer Haltung, welche namentlich 
den Oeſterr. Creditactten zu ſtatten kam. Dieſelben eröffneten 141%, 
2 pCt. höher als Sonnabend, ſchließen 142 ½. Auch in Laura⸗Aclien 
war bedeutendes Geſchäft zu ſteigenden Courſen; dieſelben gewannen 


bei 195 3½ pCt. Lombarden in Folge der ſchlechten Einnahme f 


niedriger, 111¾. Auch heimiſche Banken profitisten von der beſſeren 
Stimmung. So gewannen Schleſiſche Bank⸗Antheile 1¼ pCt., Die: 
contobank 1 pCt., Wechslerbank / pCt. — Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarſs⸗Actien 126 pC. geſucht. Der Schluß der Börſe war recht feſt. 


Breslau, 18. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) im Verlauf höher, gef. 2000 Cie, pr. Auguſt 
6565 / Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sertember —, September⸗October 61% bis 
62% Thlr. bezahlt, October⸗November 60½—61½ Thlr. bezahlt, November⸗ 
December 59% 60 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 60-61 Thlr. bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thir. Br. 

er e e en ane 

afer (pr. ilogr.) gel. — Ctr., pr. Augu A r. Br., pr. 
September⸗October 477 Thlr. Br., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Alan) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 5 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Gir., loco 20%, Thlr. Br., 
pr. Auguſt und Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗October 20% 
Thlr. Br., Oetober⸗November 20% Thlr. Br., Nopember⸗December 20% Thlr. 
Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) nahe Termine feſt, ſpätere matter, 
gel. — Liter, loco 24% Thlr. Br., 24% Thlr. Gb., pr. Auguſt 24 Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 23 Thlr. Gb., September⸗October 21% Thlr. Gd., 
October⸗November 20% Thlr. bezahlt, Wee de Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar —, April⸗Mai 20, — , Thlr. bezahlt Br. u. Gd. 

Zink —. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 17, August. [Schleſiſche Vereins⸗Bank] Am 16. 

d. Mts. fand eine Sitzung des Aufſichtsraths der Schleſiſchen Vereins⸗Bank 
ſtatt, in welcher die Direction über die Lage des Geſchäftes Bericht erſtattete 
1 5 15 las nebit Gewinn: und Verluſt⸗Conto für das erſte Semeſter 

„J. vorlegte. 2 . 

ie Direction hob dabei hervor, daß ſie — Angeſichts der jüngſt über⸗ 
ſtandenen ſchwierigen Zeitverhältmiſſe, — ihr vorzugsweiſes Augenmerk darauf 
gerichtet habe, die Mittel des Inſtituts möglichſt flüſſig zu erhalten, dem⸗ 
gemäß der Semeſtral⸗Abſchluß im Kaſſenbeſtande und im Portefeuille den 


Betrag von 
Thlr. 1,066,950 
(gegen Thlr. 525,325 ultimo December 1872.) 

oder 44,4 % des Stammcapitals ausweist, während in eigenen Effecten nur 
301,554 Thlr. (gegen 577,159 Thlr. ult. 1872) und im Conſortial⸗Geſchäft 
261,696 Thlr. (gegen 437,786 Thlr. ult. 1872), alſo in dieſen beiden Zweigen 
nur etwas über die Hälfte jenes Betrages angelegt ſind. 5 

Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto weiſt, bei reichlichen Abſchreibungen, 
einen Netto⸗Ueberſchuß von rot. Thlr. 152,000 over ca. 12% % des Aetien⸗ 
Capitals nach, ſo vaß ſich auch das finanzielle Ergebniß im abgelaufenen 
erſten Semeſter d. J. um ca. 11,000 Thlr. höher ſtellt als im zweiten Se⸗ 
meſter 1872. 
In Bezug auf weitere Details verweiſen wir auf die im Inſeratentheil 
enthaltene Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


Berichtigung.] Die Nr. 379 dieſer Zeitung, vom 16. d. M. enthält 
unter der Rubrik: „Der öſterreichiſche Gulden“ einen aus der „Neuen 
Börſen⸗Zeitung“ entlehnten Artikel, worin geſagt iſt, daß man in Oeſterreich 
damit umgehe, die von Privatperſonen ausgemünzten öſterreichiſchen Gulden, 


die daran kenntlich ſind, daß denſelben das Münzzeichen A. fehlt, in Kürze 


nur 1 Fl. Papier, gleich ca. 18 Sgr. anzunehmen. Hierzu wird Folgendes 
bemerkt! Laut Bekanntmachung des k. k. Finanz⸗Miniſteriums vom 15. Fe⸗ 
bruar 1873 iſt nach dem Münzpatente vom 19. September 1857 (R.⸗G.⸗Bl. 
Nr. 169) auf allen Münzſtücken die Bezeichnung der Münzſtätte, wo fie ges 
prägt ſind und hinſichtlich des Hauptmümamtes in Wien mittelſt des Buch: 
ſtabens A, kenntlich zu machen. Durch Allerhöchſte Entſchließung vom 
15. Dec. 1871 iſt nun beſtimmt worden, daß, da im Umfange der im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Königreiche und Länder nunmehr Eine einzige Münz⸗ 
ſt tte, nämlich das Hauptmünzamt in Wien beſteht, vom Jahre 1872 ans 
gefangen, an dieſer Stelle ſämmtliche Münzen ohne den Münzbuchſtaben A. 
geprägt werden ſollen, eine Aenderung der Münzen in Betreff des 
Gewichtes und des Feingebaltes aber nicht eingetreten iſt. 
Demnach iſt die im beregten Artikel ausgeſprochene Anſicht, daß nur den 
von Privätperſonen ausgemünzten öſterreichiſchen Gulden das Münzzeihen 
A. fehlt, eine unrichtige. Ueberhaupt find Silbergulden in früherer Zeit 
ſeitens der Privatſpeculation nur in ſehr geringer Quantität in dem vom 
Staate voroeſchriebenen Feingehalt und in letzteren Jahren fat gar nicht 
geprägt worden. l 


Breslau, den 18. Auguſt 1873. Der k. und k. Conſul. 
Dr. Cohn. 


Berlin, 15. Auguſt. [Stärke.] Mit dem Beginn des Hochſommers 
iſt auch ein entſchieden regerer Verkehr in Kartoffelfabrikaten eingetreſen, 
der namentlich Preiſe von Glucoſen einer Beſſerung von — 7 Thlr. per 
Ctr. entgegenführte. Stärke⸗Mehle find hingegen genügend offerirt und 
daher nur als behauptet zu bezeichnen. — Zu notiren: Prima exquiſite 
Kartoffelſtärke und Stärkemehl in chemiſch reiner centrifugirter Waare 


in Säcken von 2 Centnern Inhalt 5%—5% Thlr., ab Schleſien 4% 
Thlr. Br. — Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder 


chemiſch gebleicht 5 —5½% Thlr., ab Schleſien und Pommern 4474 
Abfallende Sorten Stärke und Mehl wenig offerirt, ebenſo ſecunda 
44 —4½ Thlr., tertia 2% bis 3% Thlr. nominell. Alles pr. 100 Pfd. 
Netto incl. Emballage bei Partien pr. Kaſſe. Paris notirt la Stärke von 
der Dife und aus dem Rayon von 45—46 Fres., do. von der Loire 46 bis 
47 Fres., und 45½ —46% Frcs. Epinal fa Vogeſen⸗Stärke 45 ½ Fres., 
la do. Mehl 46% Fres., abfallende Sorten Stärke und Mehl nach Bonität 
30—40 Fres. Alles pr. 100 Pfd. Brutto mit Sack ꝛc. — Kryſtall⸗ reſp. 
Capillair⸗Syrup O. A. K. Export⸗Waare, ſtark eingedickt, in neuen eiſen⸗ 
bändigen Tonnen bis Auguſt incl. 6%—6% Thlr., do. in marktgängiger 
Conſiſtenz do. 5½—6 Thlr. — Prima weißer Stärke⸗Syrup 57% —5 / Thlr., 
prima halbweißer 5 75 ½ Thlr., gelber und ſtrohgelber ohne garantirte 
Haltbarkeit 4 —4½ Thlr., garantirter 4 —5 Thlr., ſauer gewordene 
und kryſtalliſitſe Syrups nach Beſchaffenbeit 3—4 Thlr. — Traubenzucker, 
Prima, weißer Capillair O. A. K. in Centnerliſten 5% —6 Thlr., Juli⸗ 
Auguſt 6—6 7 Thlr., geraſpelt in Säcken von 2 Ctrn. Inhalt 6% Thlr., 
Prima halbweißer in Kiſten von 105—110 Pfd. 5%—5% Thlr., gelber 
545% Thlr., ordinärer Köpniker 5 — 5 Thlr. Alles pr. 100 Pfd. 
neito incl. Kiſten erſte Koſten bei Partien pr. Kaſſe mit Discont. — Bier⸗ 
Couleur Nr. 1 7 Thlr., Nr. 2 6% Thlr. Rum Couleur (75 bis 76 pCt.) 
6% Tolr., 64 —7 Thlr. extra do. 80 pCt. 7% Tolr. — Eſſig⸗ und Wein⸗ 
Couleur prima 6%4—6% Thlr., Alles pr. 100 Pfd. Netto incl. Faß frei 
Berlin. — Dextrin⸗Marke E. P. weiß, hell und dunkel 8% Thlr., Adra⸗ 
gantine aus Weizenſtärke E. P. 16 Thlr., gebrannte Weizenſtärke E. H. 
a. Co. 7% Th lr. Dertrin, weiß, hellgelb, gelb 7% Thlr. kryſtalliſirt 9% Thlr., 
Dickgummi 8% Thlr. Alles pr. 100 Pfd. Netto incl. Emballage erſte Koſten 
bei Partien pr. Kaſſe. 


Berlin, 15. Auguſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: nt Stück Hornvieh, 954 Stück Schweine, 865 Stück Kälber, 430 Stück 
ammel. 
Der heutige kleine Markt verlief ziemlich glatt und mit Ausnahme der 
Schweine faſt durchgängig zu den Preiſen des letzten Montags. N 
Die wenigen Stücke Hornvieh wurden ſchnell fortgekauft, da der geringe 


Auftrieb ontage den Begehr kaum gedeckt hatte, weshalb derſelbe heute 
a EN 1. Waare fehlte ganz, 2. Waare wurde mit 16—17 Thlr. 
und 3. Waare mit 13—14 Thlr. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 

Schweine waren am Montage fo theuer geweſen, daß die Käufer ihre 
Rechnung nicht fanden, und da außerdem ber Auftrieb heute für den Freitag 
ein wenig ſtark war, wurden die Preiſe herunter gedrückt und hielten ſich 
kaum 10 19 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewichtt 

Kälber deckten nur eben den Bedarf und verblieben auf recht guten 
Mittelpreiſen. 5 : 

Von Hammeln beſtand nur etwa der dritte Theil aus Schlachtvieh 
welches 5 alten Preis von 7½—8 Thlr. per 45 Pfd. erzielte; Weidevie 
wurde ſehr wenig gehandelt. 


* Poſen, 16. Auguſt. [Mochenbericht von J. Maldſtein.] Das 
Wetter war in der abgelaufenen Woche veränderlich, kühle und regneriſche 
Tage wechſelten durcheinander. Die Roggenernte iſt jetzt vollſtändig gebor⸗ 
gen; ebenſo der größte Theil des Weizens. Mit der Sommerung iſt man 
vollauf beſchädigt und haben die kleinen Landwirthe faſt Alles eingefahren, 
nur die größeren Grundbeſitzer, denen es an Arbeitskräften mangelt, find 
noch mit der Hälfte im Rückſtand. Wir find heut in der Lage über den 
diesjährigen Ausfall der Ernte in unſerer Provinz ein annäherndes Urtheil 
abzugeben. Roggen und Weizen kann als eine gute Ernte bezeichnet wer⸗ 
den. Sommerung liefert einen Durchſchniſtsertrag. Für die Kartoffeln 
iſt der eingetretene Regen erwünſcht gekommen und ſind die bisherigen 
Klagen dadurch faſt gänzlich verſchwunden. Nach dem jetzigen Stand 
ann man auf eine gute Mittel⸗Ernte rechnen. An den auswärtigen 
Getreidemärkten hat die Hauſſetendenz in dieſer Woche in rapidem Maße 
mehr Platz gegriffen. Aus Frankreich meldet man, daß die Ernte den ges 
degten Erwartungen nicht entſpricht; in Folge deſſen waren ſämmiliche 
Provinzialmärkte keigend und beſſerten ſich Preiſe für Mehl bis 7 Fraues. 
England war langſam anziehend. Holland meldete merklich beſſere No⸗ 
tirungen. Oeſterreich und Ungarn, wo die Ernte ſich ſchlecht herausſtellen 
ſoll, macht bereits aus Preußen ſtarke Bezüge und gingen Preſſs dort täglich 
hoher. Aus Schleſien wird ernſtlich über den Erdiuſch geklagt und iſt bor⸗ 
läuſig auf Bezüge angewieſen. Der Rhein und Sachſen waren ſteigend. 
Berlin war in aufregender Hauſſebewegung, die auch den Stettiner Platz mib ſich 
zog. Wir hatten in dieſer Woche eine nur ganz geringe Getreivezuſuhr und 
beſchränkte ſich das Angebot vom neuen Gewächs auf kleine Poſten. An dem 
dies wöchentlichen Geſchäfts verkehr zeigte ſich eine ſehr auimirende Tendenn da 
ſich nach Schleſien und Böhmen eine bedeutende Nachfrage herousſtellte. 
Verkäufer ſtellten täglich höhere Forderungen, die auch gern acceplirt wurden, 
weil der Bedarf dem Angebot weit überlegen war. Mit den Bahnen wur⸗ 
den vom 9. bis 15. Auguſt 160 142 Wſpl. Weizen, 410 Wſpl. Roggen, 
14 Wſpl. Erbſen und 127 Wſpl. Oelſaaten. Von Weizen waren Offerten 
äußert klein und bewilligten Käufer gern beſſere Preiſe. Die Notiz dafür 
ft 88—103 Thlr. per 1050 Kilo. Für Roggen zeigte ſich eine dedeutende 
Exportfrage nach Schleſien, Böhmen und Oeſterreich, ſelbſt geringe Qua⸗ 
litäten bleiben geſucht. Man zahlte aufwärts für alten 60—65—68, neuer 
64—68— 70, hochfeiner bis 73 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte wurde in neuer 
Waare ungenügend offerirt und war leicht verkäuflich, kleine und große 
bon 50—58 Thlr. per 925 Kilo. Hafer beſſerte ſich im Gerth. 
FJutterw. 34 — 36, feiner 37—39 Thlr. per 625 Kilo. Erbſen höher, Futterw. 
52—55 Thlr., Kochwaare 58—62% Thlr. per 1125 Kilo. Buchwelzen feſt 
52—55 Thlr. per 875 Kilo. Deliauten ſtellten ſich höber. Offerten bleiben 
klein. Winterrübſen 81 85 Thlr. Winterraps 82—86 Thle. der 1000 Kilo. 
Mehl in Folge der beſſeren Körnerpreiſe merklich höher. Weizenmehl Nr. 0 
u. 1, 74—7% Thlr. Roggenmehl Nr. O und 1 5% 5½ Thlr. per 507 
Kilo unberſteuert. 


— 


örſe. Roggen. Schon large vermißte man ein ſolch aufregendes und 
lebhaftes Geſchäft, als es dieſe Woche der Fall war. Die Nachbarprovinz 
Schleſien, welche die höchſten Notirungen hat, tritt andauernd hier als Käufer 
auf und legte auch in dieſer Woche bedeutende Ordres für: alle Termine 
her. Auch von andern Plätzen feblte es nicht an Betheiligung, ſo daß eine 
förmliche Treiberei in den Preiſen zu Wege gebracht wurde, um nur Ver⸗ 
käufer heranzulocken. Unſere Notirungen ſtehen bereits 2% bis 3 Thlr. 
über Stettin und 1 Thlr. über Berlin; ein Zuſtand, wie es ſeit 
Jahren nicht geweſen iſt. Zwar ſind wir jetzt ohne Beſtände, das 
ganze biefige Lager beträgt kaum 300 Wſpl., jedoch iſt es außer Zweifel, 
daß dieſe Preiſe hier nicht von langer Dauer fein können, weil ſpäter 
ſtärkere Landzufubren, welche nicht ausbleiben werden, den Markt drücken 
müſſen. Vorläufig werden Bezüge aus Stettin in ruſſiſchem Roggen gemacht, 
der größtentheils zum Export als auch zur Ankündigung benutzt wird. Der 
laufende Termin war in Deckung ſtark geſucht, und ſcheint noch dafür ein 
bedeutendes Decouvert vorhanden zu fein. Zu höchſt bezahlten Preiſen 
ſchließt der Markt ſehr feſt bei vorwiegender Kaufluſt. Man zahlte per 
Auguſt 59½—61—63—64—63—64, Auguſt⸗ September 58—60—627½, 
Herbſt 57—58 59—60%—61%—61%, Oetober⸗November 56½7—58—5 
7900 nee December und Frühjahr 56% 58-59 Thaler per 

o. 


Spiritus. Die Hauſſeſtrömung des Roggenmarktes erſtreckte ſich einiger⸗ 
maßen auch auf Spiritus, wenn auch nicht in denſelben Maße. Der andauernde 
Begehr für effective Waare ſcheint für die Feſtigkeit eine bedeutende Stütze zu fein 
jedoch ſcheinen die jetzigen Preiſe eine Höhe erreicht zu haben, wie man es 
nur bei einer Mißernte der Kartoffeln zu erwarten hat. Für auswärtige 
Rechnung wurden Wintertermine ſtark gekauft und ſcheinen dieſe Termine 
von der Speculation noch bevorzugt zu werden. Im Ganzen war der Ver⸗ 
kehr äußerſt lebhaft und Umſätze an einzelnen Tagen von ſehr großer Be⸗ 
a Gegen Schluß der Woche als der berliner Markt wieder bedeutend 
höhere Notirungen brachte, wurde die Stimmung ſehr animirt und gewannen 
Preiſe merklich. Ankündigungen fanden zum Verſand als auch für den 
localen Bedarf prompte Aufnabme., Man zablte per Auguſt 23 —23 75 
237% —23 J, September 227 —22 , —23—23 /, October 21—21 %—21%, 
Nopember⸗December 19% —19%—20, April⸗Mai 20—19%—20— 20%, Thlr. 
pro 10,000 Literprocent. 


A. H. Magdeburg, 16. Aug. [Zucker⸗Wochenbericht] Nohzucker. 
Das Geſchäft beſchränkte ſich auch in der verfloſſenen 2 nur f die 
Verkäufe einiger tauſend Centner Nachproducte. 

Für rafſiniete Zucker beſtand gute Bedarfsfrage und die Preiſe zogen 
ſucceſſive u—% Tylr. an. 3 

Wochenumſaß: 38,000 Brote und 4000 Ctr. gemahlenen Zucker und Farine. 

„Notirungen. Erſte Koſten: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
feine do. 1616 ½ Thlr., feine do. 16½—16 7 Thlr., gemahlene do. 15% — 
16 Thlr., fein Melis excl. Faß 15% —15% Thlr., mittel do. 15½—15 % Thlr., 
ordinär do. — Thlr., gemahlen Melis la. incl. Faß 14—14% Thlr., 
gemahlen Melis IIa. do. 131374 Thlr., Farin do. 11 —13 Thlr. 

Nunkelrüben⸗Syrup 47—48 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


B. Leipzig, 15. Auguſt. [Wochenbericht] Das Wetter der verfloſſenen 
Woche war recht veränderlich; fait täglich wechſelen Regen mit Ea 
ſchein. Seit geſtern haben wir uns eines beſtändig heiieren Himmels zu 
erfreuen, und wenn auch die Regentage dem Landmann bei der Verrichtung 
feiner Ernteeinfuhr ein „Halt“ geboten, fo iſt doch auf der andern Seite 
durch die ſtattgehabte Tränkung der dürſtigen Felder für die durch jene Force 
majeur herbeigeführte Ernteverſchleppung ein ſchwerwiegender Ausgleich ge⸗ 
boten. Die Knollengewächſe, ſowie alle noch auf den Feldern ſtebenden 
Pflanzen beburften des Regens und für die bereits geſchnfttenen Saaten 
dürften durch ein paar ſchöne Tage alle Befürchtungen gehoben ſein. Im 
allgemeinen Gekreidehandel ging es in verfloſſener Woche ſehr erregt zu, 
doch wenn man die troſtloſen Nachrichten aus 

) Sſa mra, der ſogenannten Kornkammer und dem fruchtbarſten Ges 
biete Rußlands, wo die allzugroße und anhaltende Hitze die Roggen⸗ und 
eta förmlich verſengt haben ſoll, ſo daß man dort eine Hungersnoth 

et; > 

2) aus Petersburg und Riga, wo bie Roggenpnrzätbe fat vollſtändig 
zuſammengeſchmolzen ſein ſollen und Preiſe ſehr in die Höhe geſchnellt find; 

3) aus] Beßarabien, wo die Ernte nicht den halben Werth des zur 
Saat verwandten Getreides hergiebt, zuſammenfaßt und ſich die Gewichtig⸗ 


keit des Ernteausfalles in 5 b 5 
Ungarn nicht berheblt, fo dürfen uns die gegenwärtigen hohen Preiſe 
kaum als exaltirt erſcheinen, es ſei denn, daß ſich die foeben angezogenen 
Berichte durch Thatſachen als übertrieben ängſtlich widerlegen laſſen. 
England hat trotz der dieſem Lande zugefloſſenen reichlichen Zufuhr, 
dem allgemeinen Preisgange keinen Widerſtand entgegenzuſetzen gehabt, iſt 
vielmehr mit feinen Weriben bei feſten Märkten geſtiegen, und ſehen wir 
auch die Courſe in Frankreich, wo die Klagen über geringe Ernte⸗Ergeb⸗ 
niſſe täglich lauter werden, mit rapider Schnelligkeit um Bedeutendes in die 
ieben. 0 5 
obe Ben ſiebt ſich bezüglich der Ernte ſelbſt in den bisher gehegten be⸗ 
ſcheidenen Erwartungen noch getäuscht, ſucht durch höhere Preiſe fremde 
Waaren an fi zu ziehen, und find auch in 3 
Holland die Getreidepreiſe ſehr weſentlich geſtiegen. 5 
Am Rhein, wo der Handel jo lange fait todt daniederlag, hat dag 


“ 


dienen. 


zu 


. 
Co 


chäft eine ſehr lebhafte Geſtaltung angenommen und iſt beſonders an de 

er Termin börſe die Wirkung deſſelben recht klar zu verſpüren. 8 
i notirt ebenfalls ‚feine Werthe weſentlich höher wie 
Ungarn die Preiſe weitere Fortſchritte machten, da man dort von allen 
Vorräthen entblößt iſt. 

In Berlin aing es während der letzten 8 Tage geſchäftlich recht lebhaft 
zu; ſowohl auf Termine wie effective Waare wurde dort in ſtarken Poſten 
gehandelt, und erzielten die Roggenpreiſe gegen Anfang der Woche ca. 6 Thlr., 
die Weizenpreiſe ca. 4 Thlr. Avance. 

Sachſen ſchloß ſich der allgemeinen Strömung willig an. Mangels 
eigner Zufuhr find mit fremden Waaren — vornehmlich in Roggen — 


Jiemlich belangreihe Umſätze erzielt worden, und wurden die nicht unweſent⸗ 


lich geſteigerten Preisforderungen ſchlank acceptirt. 

Wie ſchon erwähnt laſſen die Angebote neuer Waare immer noch ver⸗ 
geblich auf ſich warten, und Kleinigkeiten die ſich von neuem Roggen ver⸗ 
einzelt bieten, ſchwinden aus dem Markt, bevor deren Exiſtenz berrathen 
ift. — Unbedeutend iſt auch das Angebot von neuem Weizen und wird im 


Werthe deſſelben gegen alte feine Waaren wenig Unterſchied gemacht. 


Gerſte bleibt ſehr gefragt, iſt aber ſo ſpärlich zugeführt, daß von bes 
langreichen Geſchäften in diefem Produkt nicht die Rebe f 5 Für Hafer 
herrſcht ebenfalls rege Kaufluſt, aber auch hierin find die Offerten nur ges 


kingfügig. Raps, dem wir jüngſt ſchon eine nahe Verbeſſerung ſeines 


Werihes prognoſticirten, bat dieſe nun auch in ziemlich umfaſſender Weile 
e und find auch für Hülſenfrücht und Mais höhere Preiſe bezahlt 

Wir notiren: Weizen, weißen 98—102 Thlr., do. gelben 88—99 Thlr., 
do. neuer 92—96 Thlr., Roggen, neuer 71—74 Thlr., do. prima alter 
68—72 Thlr., do, ſecunda 63—66 Thlr., do. ru ſiſcher 62—65 Thlr., Gerſte 
65—70 Thlr., Hafer 54—56 Thlr., Bohnen 60—65 Thlr., Erbſen, Rod: 
waare 58—60 Thlr., do. Futterwaare 53—56 Thlr., Raps (Kohlraps) 
90—92 Thlr., Rüdſen (Reps) 85—88 Thlr., Leinſaat 88—96 Thlr., Dotter 
88.—90 Thlr., Mais (Odeſſa) 53—56 Thlr., do. amerikaniſcher 58 —60 Thlr., 


Lupinen, Anne 40—43 Thlr., do. blaue 33—40 Thlr. per 2000 Pfd. netto 
ilo. 


= 1000 K 


Nürnberg, 16. Aug. e eee Der Verkehr bezifferte ſeit 
unſerem vorgeſtrigen Bericht ca. 30 Ballen, wovon Spalter Land, original 
Waare zu 75—80 und 85 fl. dann gepackte zu 66.—72 fl. Erwähnung ver⸗ 
Im alten Hopfen iſt außerſt ſelten ein Geſchäft; die Hoffnungen, 

daß dieſe Lagerhüter bis Schluß der Saiſon ſämmtlich an werden, 
wurden nicht erfüllt, doch haben ſeit ca. 4 Monaten große Quantitäten der⸗ 
ſelben unſeren Markt verlaſſen. Mit den heutigen unbedeutenden kleinen 
ch en beträgt der Umſatz in der heute beendeten Geſchäftswoche 

allen. 
Tettnang, 10. Aug. Unſere Frühhopfen find nun ſoweit, daß man klei⸗ 
nere Partien pflücken konnte. doch ziehen wir es vor, gute ausgereifte Waare 
Markt zu bringen, was im Anfang nächſter Woche fein kaun. Obwohl 
die Pflücke bier bis jetzt nur eine gute genannt werden konnte, fo wird doch 
auch dieſes Jahr von Seiten des landwirthſchaſtlichen Vereins darauf bin- 
gewirkt werden, daß dieſelbe befriedigend wird, da dies von großem Werthe 
iſt. Die Qualität ſcheint dies Jahr eine ganz vortreffliche zu werden, ſchöne 
gebildete, nicht zu große, aber an Lupulin reichhaltige Dolden. Käufe wur⸗ 
den bis jetzt keine, außer zwei einzelnen zu unbekannten al 8 OLANEN. 
g. Hopf.⸗Ztg. 
Hagenau, 11. Aug. Der Sturm vom letzten Sonnabend hat in unferen 
Hopfenflanzungen eine wahre Stangen⸗Revolution hervorgerufen. Auf vie⸗ 
len Feldern wurden zur Hälfte die Stangen niedergelegt und erhielten un⸗ 
ſere geplagten Pflanzer viel Arbeit mit dem Aufrichten, das bei dem vor⸗ 
0 Wache dum der Pflanze ein ſchwieriges und ritzkantes Geſchäft 
ft. Daß der reichlich gefallene Regen ſonſt eine wahre Wohlthat für den 
Hopfen war und zur rechten Stunde eintraf, brauchen wir an 000 
(Hag. Ztg. 


«Ueber die Obſternte 1873] hat der bekannte Pomologe, Herr Dr, 
Cd. Lucas, höͤchſt intereſſante Erhebungen beranftaltet, deren Ergebniſſe 
allgemeine Verbreitung nud Beach lung verdienen. Herr L. hat bei den 
Ausſchuß⸗Mitgliedern des deutſchen Pomologen » Vereins Anfrage geſtellt, 
wie in den betreffenden Gegenden die Ausſichſen für die Ernie an Aepfeln, 
Birnen, Zwetſchen und Wallnüſſen ſich ſtellen. Als Beurtheilungs⸗ 
Nummern find gewählt. Sehr gut, aut, mittelgut, gering, fehlt ganz. Auf 
dieſe Anfrage find bis Ende Juli 65 Autworten aus Deutſchland, Oeſterreich 


und der Schweiz eingelaufen. (Aus der Prov. Hannover ſinden wir die 


Namen: Waiſenhaus⸗Director Palandt⸗Hildesheim, Fabrikbeſitzer J. ten 


Doornkaat⸗Kolmann⸗Norden, Superintendent Oberdieck⸗Jeinſen). Das Re⸗ 
192 geht dahin, daß wir ſehr wenig Obſt haben werden, und daß uns 
ere Hausfrauen alſo gut daran thuen, bei Zeiten auf Erſatzmittel für 
jene angenehme und geſunde Speiſe zu denken. — Die Erträge das Apfel⸗ 
baumes bezeichnen unter den 65 Berichterſtattern 1 als ſehr gut, 4 als 
ut, 19 mittelgut, 38 gering und 1 als ganz feblend. Ueber den Birn⸗ 
aum lautet das Urtheil: O ſebr gut, 4 gut, 16 mittelgut, 43 gering, 0 
ganz fehlend. — Ueber den Zwetſchenbaum heißt es: 1 ſehr aut, 5 
gut, 11 mittelgut, 32 gering, 15 ganz fehlend. — Der Ertrag des Walls 
uußbaumes wird geschildert wie folgt: 0 ſehr gut, 0 gut, 7 mittelgut, 
16 gering, 38 ganz fehlend. Aus der Prop. Hannover lautet das Reſul⸗ 
tat: Aepfel gering, Birnen gering, Zweiſchen und Wallnüſſe jo gut wie 
gar nicht, wenn auch die Wallnüſſe an einigen Stellen als mitielgut zu ber 
zeichnen ſind. Aus dieſer Zuſammenſtellung — ſagt Dr. Lucas — geht 
berbor, daß nur ſehr wenig Obſt in dieſem Jahre geerntet werden wird. 
Es ſind nur einige Gegenden Baierns, Braunſchweigs, des Unter⸗Elſaß, 
der Rheinprovinz, Weſtfalens und Süd⸗Ungarns, deren Kernobſt⸗Ertrag als 
aut bezeichnet wird. Zweiſchen find nur hei Guben (Marl), am Rhein, in 
Kärnthen und in Ungarn in oe Menge zu erwarten, und der Cr: 
trag der Wallnußbäume kommt fait nirgends in Betracht. — Die Urſachen 
dieſer ganz außergewöhnlichen Unfruchtbarkeit unſerer Obſtbäume zu erfor⸗ 
chen, wird eine der wichligſten Aufgaben der Pomologen und Obſtzüchter 
ein. — Beiträge zur Löſung dieſer Frage wird Herr Dr. Lucas in Reut⸗ 
n gewiß auch von Nichtmitgliedern des Pomologen⸗Vereins gern an⸗ 
nehmen. e 


Trautenau, 18. Anguſt. [darnmarki.] Bei ſchwachem Marktbeſuche 


ielten ſich Preiſe feſt wie inzder Vorwoche. Zwanziger 49, 50. Vier⸗ 
un 37 5 (Tel. Dep. der Bresl. 8.) 
Mancheſter, 15. Auguſt. [Schluß bericht. 
Stoffe. Es wurden bezahlt: 8 
7 Pfd. Shirting 39 in che. 84 8 
8% Pfd. Sbirtings 39 inch... 94 
Aer Male f;; e N eweihiaihe 11 
3 Pfd. 32 inch. Grey Madapollams 3% 5 
39 inch. 14 14 Jaconnetiss . 
45 inch. 1 Mülßdßü an tele 47 
16/16 34/50 844 Pfd. printertrs 10 9 d 
Garne. Es wurden bezahlt: 
12 Water Armit age 8 .. s 94d 
12 de Tools bie, 
0 de Michels, „ 
80 do. GidioWW 8 1 27 
30 do. Clayton N 1.53. 
40 Mule Mayoll ll 
40 Medio Wilkinſo n 1334 
36 Warpeops Qualität Rowland 127 ⸗ 
40 Double Weſton ) OO NENOADZ 135 5 
„ eee we 2 * 


[Defraudation im Haufe Nothſchild.] Wie man uns aus Frankfurt 


telegraphirt, iſt im Haufe Rothſchild eine Defraudation von 150,000 Gulden 


verübt worden. 


General⸗Verſammlungen. 
Provinzial⸗Bau⸗Bank.] Außerordentliche Generalverſammlung den 
1. September c. in Berlin. 
ſLeipzig⸗Neudnitzer Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei, vormals 
Goetjes, enen 95 Co.] Außerordentliche Generalverſammlung am 
18. September c. in Leipzig. 

1Baltiſche Waggon und Maſchinenfabrik, Aetien⸗Geſellſchaft.] 
Außerordentliche Generalverſammlung am 5. Sept. c. in Berlin. 

Aus weiſe. al 

Wien, 18. Aug. [Südbabnausweis.] Die Wohen-Einnabmen vom 
6255 fl. August betragen 720,643 Fl., Plüs gegen gleiche Vorjahrswoche 
(de * 


g a 3014 j 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 

* [Kaiſerin Eliſadethbahn.] Die bereits kurz erwähnte Erklärung des 
Verwaltungs rathes der Bahn betreffend das vielſprochene „Koſtgeſchäſt“ bat 
folgenden Wortlaut: „Die in der jüngſten Zeit von mehreren Blättern über 
die Verwendung disponibler Gelder der Kaiſerin Eliſabethbahn gebrachten 
Nachrichten, beranlaſſen den Verwaltungsrath, im Nachhauge zu der in der 
General⸗Verſammlung vom 31. Mai d. J. abgegebenen Erklärung nachſte⸗ 
hende Darlegung des Sachverhalts zu ee Sämmtliche Geld⸗ 
überſchüſſe wurden bis zum 30. October 1872 bei der Creditanſtalt und 
Niederöſterreichiſchen Escompte⸗Geſellſchaft hinterlegt. Die betreffenden Inter⸗ 
eſſen wurden jederzeit in den Büchern der Geſellſchaft auf „Zinſen⸗Conto“ 
verrechnet. Zur Vermeidung des Vorwurfes, daß der Kaiſerin Eliſabetb⸗ 
bahn die bei anderen Bahnen im Wege der Belehnung erzielte höhere Ver⸗ 
zinſung entgehe, wurde, von dem genannten Zeitpunkte angefangen, das 
Koſtgeſchäft, wozu der Verwaltungsrath nach § 29, Litr. c der Geſellſchafts⸗ 
tatuten ermächtigt iſt, aufgenommen. In demſelben waren Anfangs 

ai d. J. 4,110,000 fl. engagirt. Von dieſer Summe haftet dermalen noch 
der Betrag 1,560,326 fl. 20 kr. aus. Die vorhandene Deckung in durchaus 
marktgängigen Papieren beträgt nach den Courſen vom 11. dieſes Monats 
1,139,400 fl. Nachdem von dem noch verbleibenden Reſte die von dem 
Schuldner mit Sicherheit zu gewärtigende Repartilionsquote in Abzug zu 
bringen iſt, ſo ſtellt ſich nach dem dermaligen Stande ein uabevedter Reit 
von 170,000 fl. heraus. Das Koſtgeſchäft wurde auf ausdrücklichen Beſchluß 
des Verwaltungsrathes von dem Praſidenten Herrn Friedrich Freiherrn v. 
Schey in der uneigennützigſten, jeder ſeiner Privat⸗Unternehmungen gänzlich 
fernſtehenden Weiſe geleitet und von der Geſellſchaftscaſſe durchgeführt. 
Die die eingehende Prüfung der dießfälligen Geſtion dargethan hat, find 
bei der Durchführung des gedachten Depotgeſchäftes alle nach kaufmänniſchen 
Grundſätzen gebotenen Vorſichten in gewiſſenhafteſter Weiſe beobachtet und 
iſt bei der Einbringung der Ausſtände mit all jener Umſicht und Strenge 
vorgegangen worden, welche bei den eingetretenen Verhältniſſen an der 
Bötſe mit Ausſicht auf Erfolg geübt werden konnte, jo daß der oben aus: 
gewieſene mögliche Schaden mit vollem Grunde einzig und allein als eine 
unvermeidliche Conſequenz der im Mai l. J. eingetretenen Börſenderoute 
bezeichnet werden muß.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Auguſt. Der „Reichdanzelger“ publicht die von 
der „Provinzial⸗Coxreſpondenz“ analyſirte Cabinetsordre, womit der 
Bericht der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton dem Staatsminiſte⸗ 
rium wieder zugeſtellt wind. Die Schlußworte gaben dem Staatömi- 
niſterium auf, den in der Botſchaft vom 14. Februar erwähnten Vor⸗ 
behalt, der Landesverkretung ſeinerzeit die bezüglichen Commiſſionsbe⸗ 
richte zugehen laſſen, zu erledigen. 

Berlin, 18. Auguſt. Der Feier der Enthüllung des Siegesdenk⸗ 
mals am 2. September werden die kommandirenden Generale des 1. 
bis 11., ſowie des 14. und 15. Armeecorps, ferner noch ein General 
jedes gedachten Armeecorps und 13 Stabsoffiziere, 13 Haupileute, 
26 Lieutenants und 39 Feldwebel eines jeden Armeecorps beiwohnen. 
— Der Juſtiz⸗Unteiſtaatsſecretair de Rege ſtarb am vorigen Sonn⸗ 
abend am Schlagfluß. 

Berlin, 18. Auguſt. Die „Börſenzeitung“ erhält Kenniniß von 
einer demnächſt zu veröffentlichenden Erklärung des Geheimen Com⸗ 
meizienraths Stephan, worin der durch Indiseretlon bekannt gewor⸗ 
dene Wortlaut ſeines Berichts an das Curatorlum der Boden⸗Credit⸗ 


Acllenbank dahin richtig geſtellt wird, daß derſelbe lautet: Der Börſe]! 


iſt bekannt, daß unſere Poſilion eine ſehr ſchwierige war. Das Wort 
„war“ ſei in den Publikationen fortgelaſſen. Die Erklärung tritt 
ferner den Gerüchten entgegen, daß zwiſchen Stephan und dem Cura⸗ 
torium der Bodenereditbank Differenzen beſtanden oder er aus der 
Verwaltung ausſcheiden wolle. 

Wien, 18. Auguſt. Heute Mittag fand die Feier der Preisver⸗ 
theilung vor den Erzherzögen, den fremden Fürſtlichkelten, den Miniſtern, 
dem diplomatiſchen Corps, den Chef der Behörden, der Ausſtellungs⸗ 
Sommiffton, der Jury der General⸗Directlon und den Ausſtellern ſtatt. 
Der Erzherzog⸗Präſident Rainer überreichte dem Erzherzog⸗Protector 
Carl Ludwig als Stellvertreter des Kaiſers das Elaborat der inter⸗ 
nationalen Jury. Carl Ludwig ſprach der Jury die Anerkennung des 
Kaiſers für ihre aufopferungsvolle Mühewaltung aus. Die Weltaus⸗ 
ſtellung, eine Schöpfung der vereinten Kräfte aller Völker, werde den 
Cultuxrintereſſen aller Nationen dienen und als ein Werk des Friedens 
die freundſchaftlichen Beziehungen der Staaten kräfligen. Der Generals 
director verlaß das Verzeichniß der zuerkannten Ehrendiplome. Der 
Ausſteller Leitenberger dankte dem Kaiſer in begeiſterter Rede Namens 
der Ausſteller für die Fürſorge zur Unterſtützung der Weltausſtellung 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kalfer. 

Wien, 18. August. Minghetil iſt in Legnado als Deputirter mit 
561 von 571 Stimmen wiedergewählt. 

Peſt, 18. Auguſt. Der „Lloyd“ bezeichnet auf Grund guter In⸗ 
formation die Nachrichten über den Antheil des Wiener Hofes an der 
Fuſton als unbegründete, wenn nicht als tendenzlöſe Erfindung. 

Paris, 18. Auguſt. Die in den letzten Tagen ſtattgehabten 
Berathungen der Monarchiſten führten zu dem Ergebniß, daß von der 
Einberufung der Nalionalverſammlung vor Ablauf der Ferien definitiv 
abgeſehen werden ſoll. Wiener Nachrichten zufolge nimmt Chambord 
zunächſt in Lauſanne feinen Aufenthalt. 

Petersburg, 18. Auguſt. Der Kalfer tritt die Reiſe nach der 
Keim den 15/7. Auguſt an, nimmt in Moskau Aufenthalt, wo er 
im Kreml yefidiet, wird die Kathedrale beſuchen und eine Truppen⸗ 
zevue auf dem Chodynfelde abhalten. 

Perpignan, 18 Auguſt. Die Carliſten wurden bei Balſareny 
geſchlagen, gaben ihre Stellungen vor Berga auf und marſchirten auf 
Suria ab. Die Internationale läßt Placate verbreiten, in denen 
anläßlich der Brandlegungen in Aleoy und anderwärts ausgeſprochen 
wird, die Arbeiter hätten nicht nöthig, Fabriken anzuzünden, die ihnen 
ſelbſt doch nicht gehören würden. 

Washingthon, 16. Auguſt. Der Schatzſeeretair macht die aber: 
malige Einberufung von 5/20 Bonds von 1862 im Betrage von 
15 Millionen Dollars bekannt, wovon 13 au Porteur, 2 Millionen 
einregiſtrirt find. a 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 195 a ae) ann 


aris, 18. Aug., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 3% Rente 
57, 85. Anleihe de 1871 91, 15. Anleihe de 1872 91, 67. Ital. 5% 
Reute 61, 60. do. Tabaksaktien 788, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
762, 50. Franzoſen (geſtplt.) —, — do. neue —. Oeſterr. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenb.⸗Akt. weichend, 423, 75. — do. Prioritäten 252, —. — Türken 
de 1865 52, 25. — do. de 1869 330, 75. — Türkenlooſe 154, —. — Gold⸗ 
agio — —. Träge. 5 \ 5 

London, 18. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) 
Conſols 92, 13. Italien. 5 proc. Reute 60%. Lombarden 16, 11 Sproe. 
Ruſſen de 1871 98%. Sproc. Ruſſen de 1872 98%, Silber —. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 51, 03. 6pr. Türker de 1869 63, 03, proc. Türken⸗Bouds —. 
6proc. Verein. St. pro 1882 —. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, —., Frankfurt a. M. —. Wien —, —. Paris —, —. Petersburg 
—. Silberrente 66%. 
einzahlung 62,000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung 50,000 Pfd. St. 

Köln, 18. Auguſt. [Schluß Bericht.] 
ber 9, 46, pr. März 8, 27. Roggen niedriger, pr. Novbr. 6, 5, pr. 
6, 8, 6. Rüböl matter, loco 11%, pr. October 11/¾40. Wetter bedeckt. 
Samburg, 18. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] Weizen vuhig, Auguſt 
238, Spibr.⸗October 241, Roggen rubig, Auguſt 176, September: 
October 173. Rüböl ſtill, loco 65, October 66, Wetter: Schön. 


ari 
Papierrente 63, 09. Platzdiscont — pCt. Bank- noch einige Penſionärinnen aufzunehmen. Au 


Weizen döher, pr. Nopem⸗ ertheilten Unterricht im Deulſchen (Grammatik, Literatur, 
März ſcher Werke), Franzöſiſchen, Engliſchen, 


= 5 1 2 


Berlin, 18. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. A. 
gelen 142, Staalsb. 200, mb. 11154. tall 
Looſe 92%. Amerikaner 97 J. Rumänen 41. 
100%. Silberrente 66 7. Papierrente 62%. 

Berlin, 18. Auguſt, 12 Uhr 36 Min. [A 
Actien 142%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 201 
Italiener 60%. Amerikaner 97 J. Rumänen 40%. Dortmund 
5 Weizen: Auguſt 89, September⸗October 87. Roggen: 2 „ Feſt. 
September⸗October 60%. Rübol: Auguſt 20%, September-Dct uguſt 60. 
Spiritus: Auguſt 23, 15, September⸗October 21, 15. October 2054. 
Berlin, 18. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. Lombarden bee 

Hs 


flußten Stimmung. 
Erſte 708 2 Uhr 16 Min. 


— 


Cours vom 18. Cours vo 
274% preuß. Anleihe 100 | 100% Deſt. pier ee 625 925 
%% Sſasteſchuid. 89% | 89% |Deit. Silber diente. 66% (0 
Poſener Pfandbriefe 90% 90% | Centraldant....... 85 ns 
Fcleſſche Rente... 94% | 94% |Deiterr. 1864er goose 89, 85 
Lombarden 110% | 112 Haier. Pram Aul. . 111% 1155 
Deſterr. Staatsbahn 200% | 200% Wien kurz 7 of 
Oeſterr. Creditactien 141% | 141% Wien 2 Monate 89% 89 
tal. Anleihe 60% | 60% London lang ...... — 66 2017 
Amerik. Anleihe... 97% | 97% Paris kurz „ ae 
Tünt.5 18886 Aal. 50° | 40% Varſchau 8 Tage. 81% 1 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 40% Oeſterr. Noten 90% 00% 
iSsher Loose 92% I 92% (Kuſſſch Roten... 81% | gA 
....,.. Simeite Bene che. 2 Uhr 55 Min. i A 
Schleſ. Bankverein 136% | 136 N.⸗O.⸗U=St.⸗Aetien 1284 1280 
Bresl. Discontobank 90% 904 R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗ Prior. 125% 1260 
Morigdütte 78 781, [Parſchau-Wien , 836 88% 
Otſch. Eiſenbahnbau 53% | 53% [Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 131% 131% 
O. S. Eiſenbahnbed. 123% | 124% Poſt fe Schatzobl. 78% 7777 
Maſch.⸗Fbk. Schmit 69 69 [Poln. Pfandbriefe. 75% 75% 
Laurahuͤtte — 19374 | 192 Poln. Lig.⸗Pfandbe. 64% 64% 
Darmſtädter Credit. 168% | 168 Berl. Wechslerbank. 45% 4“ 
Oberſchl. Litt. A, .. 187 187% [Peters b. int. Holsbk. 99% 9937 
Breslau⸗Freiburg. 113 113%. [Reichseiſenbahnbau 108 107% 
Bergiſche 112% | 112% Habuſche Eifecten . 1244 | 194% 
Görliger .......-- 108% 1068 [Oppelner Cement. 85 84 
Galizier 99% | 100% | Hamb.⸗Berl. Bank. 102 102 
Köln⸗Mindener . 1497 150 Hißerni a 123 122 
Mainzer 153% 153% | Fubrweſen — ER 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 75%; 74½ J Oſtd. Produktenbank 63 63 
Bresl. Maklerbank 104 104% Kramſt a 106% 107 
Bresl. Makler⸗B. B. 93 93 Wiener Unjonbank. 90 9950 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗Z. 78 | 78 Bresl. Delfabriten. 71 70 
Entrepoi-Befellih.... — | — Sale Centralbank. 78 79 
Waggonfabrik Linke 7277 74 Schleſ. Vereinsbank 93½ | 94 
Oſtdeutſche Bank.. 74 | 75 Harz. eee 83 83 
Prov.⸗Wechslerbank 86 86 Erdmaunsd. Spinn. 70 70 
Franco⸗JItol. Bank. 82 82 Allg. Deutſche Hdlsb. 70% 71 
Quiſtorp 106%. Weſtend 10744. Centralbauverein 90. 
Wien, 18. Ant ee 15 
h 9 . 16. 
Reute 286 5 69, 60, 69, 50 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ \ 
National⸗Anlehen .. 73, 20| 73, 30]. Aetien »Gertificate333, — m, — 
1860er Lobſe 102, 50102, 25 Lomb. Eiſenbahn .. 184, — 184, — 
1864er Looſe 139, — 139, — London 111, 20) 111,10 
Credit⸗Aclien 237, 50237, — ] Galizier 21, — 221, — 
Nordweſtbahn . 205, — 205, — Unions bank 149, — 148, — 
Nordbahnn 205, 205, — ] Kaſſenſcheine 165, 5 165, — 
And 199, 50/198, —Napoleonsd' or 8, 87 8,83 
Nansdsds 84, —| 84, — | Boden⸗ Credit. 244, —| 244, — 
aris, 18. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 75, Anleik 


London, 18. Auguſt. [Aufangs⸗Courſe.] Confols 92,11. Yale ' 
60%. Lombarden 17. Amerikaner —. Türken 50%. 3 N 
Berlin, 18. Auguſt. [Schluß-Beriht.] Weizen: feſt. Auguſt 89%, 
Septbr.⸗October 87%, April⸗Mai 83. — Roggen: behauptet. Auguſt 59% | 
Sept.⸗Oetb. 60, April-Mai 59%. — Rüböl: feſt. Auguſt 20%, Geptemb | 
Detbe 20%, April⸗Mai 22%. — Spiritus: feſt. Auguft 23, 15, Aug 
Septbr. 22, 28, Septbr.⸗Oetober 21, 17, April⸗Mai 20,02. Hafer: Aug 
51%, September⸗October 50%. * 
Paris, 18. Auguſt. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 90, per 
Septbr. » December 91, 75, pr. Januar ⸗ April 1874 93, 25. Feſt. 


Mehl pr. Auguſt 86, 50, pr. Sept.⸗December 84, 25, pr. Januar⸗April 187: 


82, 75. Feſt. — Spiritus Auguſt 65, 50. Höher. Weizen 77/75 Pfd. poids 
naturel pr. Septbr.⸗Decbr. 38, 75, pr. 4. November 38, — — Feſt. 


Wetter: Regen. h 
London, 18. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wehen 
49 994, Gerſte 8361, Hafer 64,301 Qrtres. Weizen ſteigend, muihmad 
. hoher. Mehl feſter. Frühjahrsgetreide feſt. Mais theurer. Mein: 
egen. + 

Stettin, 18. Auguſt. (Orig.⸗Depeſche des Bredl. Handelsbl.) Weizen: per 
Auguf 88 ½, per Septbr.⸗ October 85%, per Frühjahr 83. Roggen: 
Arguit-Septkr. 58 ,, per September⸗October. 58%, per Frühjahr 58%. 
Rüböl: per Auguſt 20, per September.⸗October. 20, per. Frühjahr 20%. 
Spiritus: per Loco 23, per Auguſt 23, per September.⸗October. A, 
pe 1 19%. Petroleum: Septbr⸗October 44%. Rübſen: Sepibr⸗ 

elober 4. ; 
— r——— — ¶ —T—ñ— Z BenrueEl 


eee 


Bar Tberm. "ham 7 All f 
15 gemeine 
Ort 15 Neaum. qui: Himmels⸗Auſch. 
— 3 ——— EST eee er, ee — 2.) 
5 Außkwäntige Stationen: 
7 Haparanda 3377] 10.6 — Sd. mäßig. heiter. . 
7 Peierbburg 337,5. 10,80 — Winpſtille heiter, Thau, 
Riga. — — — — — 
7 Moskau 331,9“ 109 — W. mäßig. heiter. 
7 Stodholm 336,1 10,0] — W. mäßig. bedeckt. 
7 Skadeznes 337,5 102] — [OS. lebhaft. bewölkt. 
7 Gröningen 338 2] 10,80 — SO. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 337,8 10,90 — SSO. ſ. ſchwach! — 
7 Hernöſand 335,4] 11.00 — N. schwach. bedeckt, Nehel, 
7 Ehriſtiauſd. 337,4 8,80 — WSW. ſchwach.] bedeckt. 
Paris — jenen = IN 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 btenel 337,0] 132 14 NW. ſchwach. trübe. 
Königsberg 3370 12,2 — 0,3 W. ſchwach. heiter. 
6 Danzig — — — — — 
7 Cöslin 133821 110— 14 NW. ſchwach. bewölkt 
6 Stein | — | — — — — 
6 Sutibus 3368 11,0 — 0,6 W. ſchwach. beiter. 
8 Berlin 3388 10,8 — 13 [NW. schwach. ganz beiter. 
6 Poſen 336 1 10,4 — 17 [W. ſ. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor 330.0 135 1,9 IND. ſchwach. evedt. 
6 Breslan 3338 11,6I— 07 [W. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 3358] 10,0 — 20 W. mäßig. heiter. 
6 Münster 336,4 84 36 SW. ſchwach. beiter. 
& Köln 3363] 9,3 — 3,7 SSW. mäßig. zieml. heiter. 
6 Trier 3327 8,0 40 [AD. ſchwach. beiter. 
7 Flensburg 337,5 10.5 — SW. ſchwach. beiter. 
6 Wiesbaden 34,34 844 — . ſ. ſchwach. bpöllig beiter. 


—. ß. 
Unterrichts- und Erziehungs⸗Inſtiiut, 


Tauenzienſtraße 79. 1 

Durch Vergrößerung meiner Wohnung bin e d Ken 
i d andern Lehrkräften 
i, Eileretur, Stel, Selen Hal 


können an dem in meinem Inſtitute von f 
i gegen“ 
ſowie an allen andern Ss 999 


ſtänden Theil nehmen. Amalie Thilo, 


Vorſteberin des Lyeeums. f 


3 


. ET 


it dem Kaufmann 
a akar Standfuss hierselbst 
beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenst anzuzeigen, 
fel im August N 
Adolph Bernhardt und Frau. 


Clara Bath LE 
r Standfuss. 
bebe lobte. 11761] 
Sie Verlobung ihrer älteften 


| una mit dem Kaufmann 
| bun sth Böhm aus Breslau 
9 hren ſich ergebenſt anzuzeigen 
5 Noa Glaſer und Frau. 
Zabrze, im Auguſt 1873. [1771] 
Besser 


Anna Glaſer, 
Arnold Böhm, 
Verlobte. 
gabtze Breslau. 


Verlobte empfehlen ſich: 
Bir Hulda 


Pleſch 


Im Wartenberger, 
en Wartenberger, 


eb. Guttmann, 
Ne ubermählte. [1767] 
Breslau. Namslau. 


Arthur Levy, 
a Levy, geb. Perls, 
Selm md ölte, 13503] 
Breslau, den 17. Auguſt 1873. 


ere am 12. d. M. vollzogene 
nun Verbindung zeigen wir allen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 742] 
Pilchowitz, den 14. Auguſt 1873. 
Auguſtini, Wirthſchafts⸗Inſpector, 
Ottilie Auguſtini geb. Kurek. 
eute Nachmittag 4 Uhr wurde 
u liebe Frau Auguſte, geborene 
Schöndube, von einem heſunden 
innen glücklich entbunden. 
Breslau, den 18. Auguſt 1873. 
11783] A. Wiedecke. 


(Le) BRENNEN ——— 
Die heute Mittag erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Clara, 
geb. Hoffmann, von einem geſunden 
Mädchen zeigt hiermit ſtatt jeder ber 
fonderen Meldung ergebenſt au 
Franz Weidemann. 
Breslau, den 18. Auguſt 1873. 


eute Nachmittag 24 Uhr wurde 
ee liebe Frau Martha geb. Gutt⸗ 
mann von einem geſunden Mädchen 
glücklich enibunden. 1757 
Breslau. den 16. Auguſt 1873. 
Georg Oppenheim. 


Am Morgen des 18. Auguſt e 
wurden wir durch die Geburt eines 
munteren Mädchens erfreut. 

1769] Tillert und Frau. 


SJ ˙˙A— ee et 
Sanft im Herrn entſchlief heute mein 
innig geliebter Sohn und unſer gute 
Bruder Theodor nach einem kurzenr 
Krankenlager in dem hoffnungsvollen 
Alter von noch nicht 29 Jahren. 
Tiefbetrübt biiten um ſtille 90 


nahme. 
Groß⸗Strehlitz, den 17. Aug. 1873. 
Marie Seeuta, als Muter 
und feine Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige 
Heute ſtarb an Zahnkrämpfen unfer 
jüngites Söhnchen Cöleſtin. Freun⸗ 
den und Bekannten theilen wir dieſe 
Nachricht ſiefbetrübt mit. [749] 
Ratibor, den 17. Auguſt 1873. 
Steger und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zer Krankheit in Folge Altersſchwäche, 
99 9 7 5 Gutsbeſitzer in Goy 
i Oblau, 
Herr Johann Gottlieb Winkler, 
in dem hohen Alter von 97% Jahren. 
Verwandten und Freunden zeigen 
dies mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme ergebenſt an 1766 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Auguſt 1873.“ 


ECC 
Todes⸗Anyeige. 

Nach kurzem, aber ſchwerem 
Krankenlager ſtarb heut unſer 
eier Lehrer 

Alfred Friedrich 

35 Jahr alt. Seine Familie 

verliert in ihm einen guten, 
liebevollen Gatten und Vater, 
unfere Gemeinde einen! tüchtt- 
gen gewiſſenbaften Lehrer. 
aumgarten bei Ohlau, 
den 16. Auguſt 1873. 
Das Orts Gericht. 


Geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſtarb 
nach ſchwerem Krankenlager Herr Lehrer 


Friedrich zu Baumgarten, ein treues 
und ſehr wackeres Mitglied unſeres 
Vereins. Sein biederer Charakter ſichert 
ihm ein bleibendes Andenken. [739] 
blau, den 17. Auguſt 1873. 
er Männer ⸗Geſang⸗ Verein. 


blen Namen ſämmtltcher Hinter: 
tebenen theile ich Freunden und 
beilnebmenden Verwandten den am 
„d. M. erfolgten Tod meiner theuren 
Mutter, der berw. Frau Fanni Wiener, 
geb. Roſenzweig, mit der Bitte um 
ſtilles Belleid ergebenſt mit 11759] 
Leobſchütz, den 15. August 1873. 
Kreiß⸗Phyſikus Dr. Wiener. 


bie Verlobung unserer zweiten |’ 


Dinstag, den 19. Auguſt. 


Conoert- Kapelle, 

Louis Lüsiner, 

ERAEEDEEEREN TEEN ETTER 
Hildebrand's 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. 89 


Geburten. Ein Sohn: dem Capt. 


Lt. Hrn. Dietert in Wriezen, dem Hrn. 
Dr. med, Seeger in Havelberg, dem 
Hrn. Kreisgerichts⸗Rath Buttmann in 
Meſeritz. — Eine Tochter: dem Hrn. 
Stabsarzt Dr. Düſterboff in Croſſen, 
dem Hrn. Diaconus Schiele in Zeſtz. 


Todesfälle. Verw. Frau Regie⸗ 


rungs⸗Rath Jacobi in Fraulfurt a. O. 
Frau Pfarrer Woyſch in Germau. 
Hr. Superintendent a. D. Oberpredi⸗ 
ger Worch in Croppenſtedt. 


Lobe- Theater. 

Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Lita Haaſe, 
vom fürſtlichen Theater in Reuß. 
„Die Anna⸗Liſe“ Schauſpiel in 
5 Akten von Hermann Herſch. 


Wolks- Theater. [1762] 
Dinstag. „Junge Männer — alte 


Weiber.“ „Das Verſpr. h. Heerd.“ 


Mittwoch. Benefiz f. Frau Nicolas. 
Liebich’s Etablissement. 


Heute Comeert der Breslauer 

Anfang 7 Uhr. 

Entrée: Herren 2½ 8gr., Damen 
1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Directer. 


Brauerei, 


Neudorferstrasse, dicht an der 
Gartenstrasse. 


Heute Dinstag, 
den 18. August 1873: 


Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt 
von dem Musikcorps des 4. 
Niederschl, Inf.-Regim. Nr. 51, 
unter 
LeitungdesKapellmeistersHerrn 


R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Programme an der Kasse. 


SBreslauer 
Aetien Bierbrauerei. 
Heute 13492] 


Großes Concert 
von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree 8 Perſon 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


Matthlas-Park. 


eute Dinstag, den 19. Auguſt, 
9 ſowit täglich: [1656] 


Große Vorſtellung, 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
Labersweiler, verb. mit Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr., 
N Kinder 1 Sgr. 
Näheres durch Zettel und Programme. 
E Labersweiler, Direktor. 


Gorkauer Garten 
Alte Taſchenſtr. 21 bei Blümner. 


Heute 
Groß. Militär⸗Concer 
ausgeführt von der Füſ.⸗Kapelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Stabs⸗Horniſt 
W. Schmidt. [3506] 
Entree Herren 2 Sgr., Damen die Hälfte. 


Victorla-Keller. 
Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Ich bin wieder in Breslau und für 
Hals: u. Bruſtkranke 
täglich von 9—11 Uhr zu ſprechen. 


Dr. Sommerbrodt. 
Ich bin urückgekehrt. 
Dr. Schmeidler. 


Ich habe mich in Kattowitz 
gelaſſen. [ 


Dr. Loebinger, vat urn, 
Chauſſeeſtraße 17. 


Sprechſtunden 8-9 Vorm. 
N 5 2—4 Nachm. 


Schmidt, 


Nechtsanwalt und Notar 
zu Waldenburg in Schleſ 


Musikalien-Abonnements 
pr. 1 Monat zu 10 und 15 Sgr., pr. 
3 Monate zu 1, 1% und 3 Thlr., 
mit und ohne Prämie. Pfand-Ein- 
lage 1 Thlr. [3465] 


F. W. Gleis & Co., 


nieder⸗ 
1686] 


59 Altbüsserstr. (an d. Ohlanerstr., Igranffurt a. M. 


{ r. Prof. Dr. theol.“ 
Philippi mit Frl. Minna Kollmann 
in Roſtock. 


77 Ka ar ar 
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Von Dinstag den 19. Auguſt e, 15 erfolgt die 
An- und Abfuhr zu und von Magazin 2) 3 bes 
hiefigen Bahnhofes auf der Löſchſtraße die An⸗ und 
Alf Abfuhr nach und von den Gelcisgeuvven durch den 
Hubener Weg und die An⸗ und Abfuhr nach den 
übrigen Magazinen nur von der Flurſtraße aus. 
W Breslau, den 16. Auguſt 1878. 3505 


Königliche Betriebs Iufpechion J. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28, 


beginnt Mitte Auguſt ein Curſus für Anfänger und kann ich noch einig? 


1927 den annehmen. Clara Breyer, Vorſteherin. 
Carl Zinderlich’s conceſſ. Knabenſchule 


(Knaben zw. 6 u. 13 Jahre, Ziel Quarta, Schulgeld 17 —2 Thlr.) nebſt 

Knaben⸗Penſionat, Honorar 15 Thlr. p. M. 5 a = . 
Anmeldungen für das Winterfemeftet von jetzt an täglich bis Nach⸗ 

mittag 3 Uhr 3302 


Carl Winderlich, Iuſt-Vorſt,, Biſchofsſtt. 16. 


„Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas.“ 


[8211] 


E 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben 


> 5 == 
Die erſten Mutterpflichten 
und die erſte Kindesp flege. 


Belehrungsbuch für junge Frauen und Mütter. 


erſchienen: 


von Dr. F. A. von Ammon, 
weiland Leibarzt Sr. Maj. des Königs von Sachſen ꝛc. 
Siebenzehnte Auflage, 
durchgeſehen von Dr. F. Winckel, 
K. S. Hofrath, Profeſſor der Gynäkologie, Director des Entbindungsinſtituts 
zu Dresden. 
Mit Titelvignelte. 
12. Gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. 7% Sgr. 
Vorräthig in der Schletter'ſchen Buchhandlung, H. Skutſch. 


2000 Thlr. 3 pCt. Pfandbriefe auf 
Alt⸗Läſſig Sch.-J. kaufe ich mit 3 pCt. über Tagescours, oder 


tauſche ſolche mit 3 pCt. Aufgeld. a 125 [1680] 
1 aße 
Eduard Kohn, "7 


—.— 


float Fabri . 


mit 


Dampf betrieb. 


N Panvınzıal a 
AP RUSSTEL 


Ost-Deutschlands, 


[744] 


Garnituren von egalem Stoff 
gefertigt von LO—32 Thlr. 
Sommer ⸗Paletots, elegant 


gearbeitet, von 5—16 Thlr. 
Bedeutende Auswahl. Solide Stoffe. 
Neueſte Fagous. 


— 5 9 
Reinhold Prager’s 
Bazar fertiger Herren: und 

Knaben ⸗ Garderobe, en 

Nr. 8. Albrechts- Strasse Nr. 8. 

Bitte genau auf Firma und Hausnummer 
zu achten. 


FE 
Kirſchſaft! Kirſchſaft! Kirſchſaft! 
wird in größeren Poſten zu kaufen geſucht. 

Offerten Sub H. M. 712 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von . L. Daube & Co. in 


lichen Ködern. 4) Lockſpeiſen, Wit⸗ 


[3464] kaufen geſucht 


wie ſolche mit dem ie ee Er⸗ 


aus der Ferne . 2) Von 
der Laichzeit. 3) 


terung, Angelgeräthſchaften und 5) 

verſchiedene Fiſcharten. 

Neunte verbeſſerte Auflage. 25 Sgr. 
N. Die auf jeder Seite durch- 

scheinende praktische Darstellung 

hat den Druek einer neunten ver- 

besserten Auflage nöthig gemacht. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Juch- und Kunſthandlun 
Albrechtsſtraße Nr. , 
ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 
J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. (3466 
Armand Prinz, Buchhandlung, Ham⸗ 
burg, St. Pauli, Lincolnſtraße, 
verſendet (auf Verlangen zollfrei) 


Caſanova's Memoiren 


17 Bände, mit 52 Illuſtrationen 


(complet) für nur 7 Kthlr. gegen 


Nachnahme reſp. Einſendung des 
Betrages. [3484] 


Stettin⸗Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Ept. 
G. Ziemke. 2960] 
Abfabrt von 
Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 1½ Uhr Nachmittags, 
Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerstag 2 Uhr Nachmittags. 
I. Kajüte 6 Thlr., II. Kajüte 3% 
Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. 
Hin⸗ und Retourbillets 4 Wochen 
Güttigkeit) 25. pCt. billiger. 
Nud. Chriſt. Griebel in Stettin. 


Der unterm 10. d. M. erlaſſene 
Aufruf wegen Abhasdenkommens 


Polniſcher Liquida⸗ 
lious⸗Pfandbriefe 


iſt durch Auffinden und Retour⸗ 
gabe derſelben erledigt und wird 
hierdurch widerufen. [3493 
Twardowitz bei Bendzin, 
den 16. Auguſt 1873. 


Reeles Heitalhsgefuch. 


Eltern oder Vormünder junger ge⸗ 
bildeter Damen, denen daran gelegen 
iſt, ibre Töchter oder Pflegebefohlenen 
mit einem dem gebildeten Stande au⸗ 
gehörigen intelligenten jungen Manne 
zu verheirathen, und die demſelben ein 
Vermögen bon 8 bis 10,000 Thlru. 
zur Dispoſition ſtellen können, erhal⸗ 
ten bereitwilligſt unentgeltliche Aus⸗ 
kunft 3500 


nft. 

Darauf Peflectirende wollen ihre 
Adreſſen bis ult. Auguſt c. sub B. D. 
150 an die Annoncen⸗Expedition von 
ne & Vogler in Breslau, 

ing 29, einſenden. 

Discretion ſtrengſte Ehrenſache. 


Eehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Bei der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober⸗ 
ſchleſien, ſoll am 1. October d. J. die 
Stellung eines dritten Lehrers unter 
Vorbehalt einvierteljähriger Aufkün⸗ 
digung beſetzt und mit einem fixen 
jäbrlichen baaren Einkommen von 
360 Thlr. bei freier Wohnung und 
freiem Feuerungs⸗Material beſoldet 
werden. 

„Unverheirathete Reflectanten, welche 
ihre Ausbildung in einem Seminar 
genoſſen und die Wiederholungsprü⸗ 
fung beſtanden haben, auch zur Er⸗ 
tbeilung des Turnunterrichts nad: 
weislich befähigt find, wollen ſchrift⸗ 
lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 
ſtand obiger Schule in Borſigwerk, 
Poſtſtation, richten. 16831 


Junge Mädchen 
vom 8. dis 15. Lebensjahre 
finden noch Aufnahme und Un⸗ 
terricht in einem Familien- 
Penſionat. Preis jährlich 140 
Thlr. Weitere Auskunft unter 
Chiffre A. B. C poste restante 
Hirſchberg i. Schl. [3490] 


Denfion. 


Für zwei Mädchen, 12 und 13 Jahre 


; alt, welche die höhere Töchterſchule 


beſuchen, wird p. 1. October eine an⸗ 


ſtänvige Penſion geſucht. Ebenſo für 


einen Tertianer. Meldungen wolle 
man gefl. an die Exped. der Bresl. 
Bat. unter E. 54 franco einſenden. 


Gründlicher Clavier ⸗ Unterricht 
wird ertheilt Biſchofſtr. 3, 3. Etage. 


Zur erſten Hypothek 


d uf zwei Grunditüde, Bau 
Den 10050 Thlr. geſucht. Aus⸗ 
kunft wird ertbeilt Albrechtsſtr. 37 
i. d. Weinhandlung. 1750] 
BEN ARE EN a u 

terthümer jeder Art werden zu 
1 5 Aiemetzeile Nr. 1. 


2 lüchtige 


e 
fRNeiſe⸗Inſpectoren 
für eine gut eingeführte Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ge 
A Sucht. Offerten B. L. 51 an die 
Exp. der Bresl. Zig. [3393] 


Von der General⸗Agentur 


einer älteren Lebens: 
Verſicherungs⸗ 

Netien Geſell⸗ 
ſchaft zu Breslau werden 


zum Organifiren und Acguiriren 
in den Provinzen Schleſien und 


Posen Mehre Inſpecto⸗ 
ren unter günſtigen 
Bedingungen -settint 
zu engagiren geſucht. 


Offerten mit näheren Anga⸗ 
ben werben sub Chiffre K. 4035 
an die Annoncen. Expedition 


ven Rudolf Mosse 
in Breslau 1 5 


Fur einen jungen Kaufmann, welcher 
ſich ſelbſtſtändig zu machen wünſcht, 


und en geeignetes Ge⸗ 
ſchäft, nau Fabrik⸗An⸗ 


la e, nahe einer Bahnſtation, ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten sub F. 8. an 
die Annoncen⸗Expedition von G. L. 
Daube & Co., Breslau, Büttnerſtr. 
Nr. 34 erbeten. [3471] 


Ritterguts⸗ 
Verpachtung. 


Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll 
ein Rittergut mit 1700 Morgen Areal, 
Brennerei 3000 L., 60 Holländer Kühe, 
mit Käſerei, verpachtet und ſofort 
übernommen werden. Zur Ueber⸗ 


nahme gehören circa 15,000 Thaler. 


Adr. unter Chiffre Z. W. 8 befördert 
die Annoncen⸗Expedition v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Dresden an Ber: 
pächter. [3485 


Gutspachtgeſuch! 


Ein Gut mit 600—1000 Mor⸗ 
gen Areal, wünſcht ein erfahrener 
Landwirth zu pachten. Um Offerten 
erſucht Eugen Wendriner, Breslau, 
Bahnhofſtraße 20. [1776] 


Brauerei Verpachtung. 
Die Dominial:Brauerei, im Dorfe 
Woelfelsdorf bei Habelſchwerdtgelegen, 
ſoll vom 1. Januar 1874 ab auf ſechs 
Jahre im Offert⸗Wege verpachtet wer⸗ 
den. Offerten mit einer Caution von 
200 Reichsthalern im Baarem oder 
Werthpapieren belegt, ſind bis 15. 
September laufenden Jahres bei 
der unterzeichneten Gutsperwaltung 
einzubringen, wo auch die Pachthbedin⸗ 
gungen zur Einſicht vorliegen. [634] 
Woelfelsdorf, am 6. Auguſt 1873. 
Die Reichsgraf von Althann ſche 
Gutsverwaltung. 
gez. A. Rußwurm. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 
in der Apotheke zu Bojanowo. [520] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den bartuäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [492] 
Krank- 


Geschlechts- = 


Pollutionen, Schwächezustände, Ner- 
venzerrüttung, Weisfluss etc. heilt 
gründlich und sicher brieflich und 
in seiner Heilanstalt: Dr. Rosenfeld, 
Specialarzt in Berlin. Linkstr. 30. 
Prospecte gratis. (3878) [2961] 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hüten und auf Stellen, wo noch Haar⸗ 
zwiebeln vorhanden, neues Wachs⸗ 
thum hervorzurufen, empftehlt ihr 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 


in Flacons & 10 und 20 Sgr. nebit 
Pomade à Krauſe 10 Sgr. 142 


Löwen-Apotheke, Oppeln. 


Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 


Rankowicz, 


Ohlauerſtraße 48. 


” Grossisten und 
Wiederverkäufern © 


empfehle Damen⸗Baſhlicks pr. Dtzd. 
mit 6, 6% und 7 Thlr. Ba] 
Simon Freund jr., 
Berlin, Brandenburgeiſtr. 41, 


TREE TEE! u 


Bilanz⸗Conto. 


Activa. ; 
5 Caſſa⸗Beſtann „„ . Thlr. 158,270 | 3 | 8 || Aetten⸗Capital: 
5 en 4 Einzahlung: 40 pCt. auf Thlr. 6,000, % D⁴öͥ)ã ä «em .nnerneeeeneneeenennnen Thlr. 2,400,000 | N 
12 a. Thaler⸗Wechſeerer nns. Thlr. 818,717. 26. 4. Accepte: N b — ai 
8 b. Fremde Valuten e „ 89,962. 11. 6. 908,680 | 7 | 10 Laufende Tratten. BR o . 368,000 
Effecten: Creditores: , 2 
ecten: 1. Eigene Bestände. Sue = S DE ne eetreesneesee ee REE 433,294 | 19 1 
15 3. Eiſenbahn⸗Prioritäten und Pfandbriefe Thlr. 159,728. —. — Mdtänpige Dividende pro II. Semeſter 1872 5 5 
5 b. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien und Stamm⸗Prioritäten.. „ 59.335. 15. — eee ff ir * 
f 5 ae td des N 23,873, 1. — Bee EN IE RBRIRRAUN SD BRCDE e 20.000 — | I 
i . Baluten, dvoſe und Coupons " ee 2. Vortrag aus II. Semeſter 187Z 22. Thlr. 646. 11. 2. ü 
& e. Induſtrie⸗Pa pierre „ 51,357. 20. 6. 301,696 | 18 6 Dam E Seineſſer 173 RE NE een IE 159,021. 21. 10. 152,608 5 
u 2. In Report genommene Effecten: 473,682 3 4 SE Ss, N 
Debitores: i i E 
72 8. 2 im Conto⸗Corren i Thlr. 981,430. 14. 11. 
EL; 2) auf Lombard⸗Conto gegen Unterp fand „ 116,789. 20. —. 
8 b. Commandit⸗Capital⸗Ein lagen 25,000, —. —. \ 
is e. Conſortial⸗Geſchäftten.. .. „ 251,554. 13. 10. | 1,384,774 18 | 9 | X 
Grundſtück: 5 | | 
5 Das ſchulvenfreie Bankgebäude Blücherplatz Nr. 14 und Roßmarkt Nr. 3. 150,000 | — | — 
Zhlr. | 3377,108 | 2 | ı "zn. | 387710 J 221 
vebet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. | 
. andlungs⸗Unkoſten: | 17°] Gewinn⸗Vortrag: i | 
a a. Gehalte und Reiſeſpeeſen, Bücher, Schreibmaterialien, | aus dem II. Semeſter 1872 . 646 11 2 
Nester Druckſachen, Depeſchen und Port.. Thlr. 12,697. 23. 9. Proviſion: . 
b. Gewerbe⸗ und Communal⸗Einkommenſteuer „ 3,080. —. — 15,757 28 9 bb Conto⸗Corrent⸗Proviſunnnnn enennennenennene 36,262 | 9 II 
Inventar: . Bi Reports und Conto⸗Corrent⸗Zinſnn sr... Thlr. 68277. 3. 7. 
Gewinn 5 des geſammten Reſtes der Eintichtungskoſten 152065 1 4 Binfen und Cours⸗Gewinn auf Wechſel e 50 13,017. 2. 3 81,294 5 10 
B ES EN | 
a, auf eigene Effecten reſp. Arbitrage⸗Geſchäfte Thlr. 38,074. 5. 2. 
b. aus Conſortial⸗Geſchäfte n.. „ 14,889. 9. —. 52,963 | 14 


Thlr. 171166111 
Breslau, den 30. Juni 1873. \ 


3 Schleſiſche Vereinsbank. 


Dr. Honigmann. 


[3474] 


h 4 \ 


— — — — 


Thlr. 171,166 | 111 


— 


Mark. 


26. 
33 des Staluts der Meederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom l 
1845 27. Novbr. 


10 des der Aller höchſten Genehmigungs⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde 
vom 27. Juni 1845 (Geſ.⸗S. S. 459) beigefügten Nachtrages zum 
Statut; 15. Mat 

. .15. Mai 

9 des zweiten Nachtrages vom 20. Juni 1846; 

9 des Privilegiums vom 25. Juni 1851 (Geſ.⸗S. S. 442). i 
vorgeſchriebenen Verjährungsfriſten, werben nachſtehend die aus den bisz⸗ 
herigen Verloo ungen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien, 
Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und IV. mit der 
Realiſation nach rückttändigen Nummern hierdurch öffentlich ausgerufen. 


a. Stamm⸗Actien. 
Am 15. December 1869 zahlbar. Mit Coup. Ser. V. 
Nr. 5—8 und Talons Nr. 31673. 61909. 64896. 
Am 15. December 1870 zahlbar. Mit Coup. Ser. V. 
Nr. 7/8 und Talons Nr. 61248. 64474. 
Am 16. December 1872 zahlbar. Mit Coup. Ser. VI. 
Nr. 3—8 und Talons Nr. 782. 786. 789. 790. 812. 
813. 817. 821. 2139. 2141. 2142. 3310. 3316. 
3324. 3325. 3344. 3346. 7504. 7509, 7515. 7519. 
7536. 7537. 7538. 7543. 8165. 8176. 8179. 8187. 
8192. 8193. 8194. 8198. 8200. 15669. 15670. 
15685. 15686. 15690. 15691. 15692. 21002. 21003. 
21004. 21005. 21009. 21013. 21033. 21034. 21472. 
21473. 21504. 21506, 21507. 21511. 25468. 25474. 
25475. 25477. 26567. 26570, 26579. 26584. 26585. 
26586. 26587. 26588. 26590. 26593. 26603. 26604. 
26605. 26606. 29475. 32549. 32550. 32551. 32552. 
32553. 32554. 32555. 32556. 32557. 32558. 32561. 
32567. 32568. 32569. 34404. 34405. 38738. 38742. 
38747. 38757. 38758. 38759. 38760. 33751. 40450. 
40455. 40460. 40463. 40464. 42610. 42618. 42624, 
42628. 42645. 43351. 43363. 43364, 43366. 45651. 
h 46826. 50918. 50919. 50920, 50932. 50937. 50950. 
64409. 644192. 64422. 64426. 64427. 64428. 64429. 
64437. 64439. 74234. 74235. 74245. 74258. 74259. 
74267. 77718. 77727. 77729, 77736. 80400. 80401. 
8042. 80404. 80405. 80406. 80408. 80409. 80417. 
80418. 80421. 85397. 85398. 85399. 85402. 85407. 
85409. 85412. 85416. 85442. 
b. Prioritäts⸗Actien Ser. I/II. 
22. Verlooſung: Am 1. Juli 1871 zahlbar. Mit Coup. Ser. V. 
Nr. 2—8 und Talons. 
Ser. I. a 100 Thlr. Nr. 1087. 1088. 1090. 1093. 1095. 11944, 11946. 
11950. 11952. 14042. 19086. 19089. 19096. 19098. 
19103. 19104. 19105. 19109. 19110. 19111. 21427. 
21428. 21429, 21430. 21431. 21432, 21433. 21434. 
21435. 21436. 21437. 21438, 21439. 21440. 21441. 
21442. 21443. 21444. 21445, 21447. 21448. 21847. 
21865. 21866. 22123. 22140. 24756. 24772. 24773. 


26652. 
Nr. 5113. 5143. 5144. 5161. 12485. 12494. 12504. 
12506. 12508. 12509. 12510. 12511. 12522, 14424, 
14426, 14430. 19825. 19851. 19870. 
Am 1. Juli 1872 zahlbar. Mit Coup. Ser. V. 
Nr. 4—8 und Talons. R 
Nr. 962. 964. 968. 973. 978. 1854. 1863. 2185. 
9186. 2191. 2203. 2204. 2206. 2208. 2209. 2210. 
6274. 10459. 10472. 10473. 10476. 10480. 10481. 
12902. 12904. 12905. 12906. 12907. 12915. 18997. 
19002. 19004. 19006. 19007. 24843—54. 24856. 
24876. 24879. 24880. 24885. 24898. 24902, 25325. 
25327. 25330. 25331. 
Nr. 1675. 1684. 1725. 1726. 4445. 4446. 4453. 
4464. 4477. 4479. 6483. 6497. 6520. 7951. 7961. 
7963. 7967—73. 7975 78. 7988—90. 8689. 8706. 
19366. 
24. Verlooſung: Am 1. Juli 1873 zahlbar mit Coup. Ser. V. 
Nr. 6—8 und Talons. 


Le 1 4 100 Thlr. Nr. 1828. 1832-34. 3806 —11. 3814—16. 3825. 


x 


Ser. II. à 62% Thlr. 


19. Verlooſung: 


Ser. II. a 50 Thlr. 
20. Verlooſung: 


Ser. Il. a 50 Thlr. 
23. Verlooſung: 


Ser. I. à 100 Thlr. 


22. Verlooſung: 
23. Verlooſung: 


25. Verlooſung: 
Ser. II. a 50 Thlr. 


24. Verlooſung: 
Ser. l. à 100 Thlr. 


25. Verlooſung: 
Ser. I. a 100 Thlr. 


Ser. il, à 62% Thlr. 


23. Verlooſung: 


Ser. I. à 100 Thlr. 
Ser. II. à 50 Thlr. 


Ser. II. à 62%, Thlr. 


55 . ? or 


0. Prioritäts⸗Obligationen Ser. L/IL 


29268. 29276, 29278. 29294. 29297. 32052. 32062. 


Ser. II. à 50 Thlr. 


3117. 3119. 3121. 3123. 4437. 4441. 4444. 4452. 


3827. 4920. 4921. 4923—25. 4927. 4930. 4931. 
4934. 4935. 4937. 4942—44, 4948. 4949. 4952. 
5422. 5425. 5429. 5431. 5434. 5435. 5446 —51. 
6647. 6648. 6650. 6654. 6657. 6658. 6662. 6667. 
667276. 6943. 6956 —60. 9972. 9979-81. 9996 
bis 98. 16805. 16808- 11. 16817. 17520. 17521. 


25466. 25467. 25735. 25737—48. 25752. 25754, 
25757. 25759. 25760. 25762. 25763. 25769. 25772, 
25775. 25787—80. 25782, 25785. 25786. 25789, 
25790. 27101. 27102. 27105. 27112—14. 
27119. 27122. 27126. 27130—32. 27134. 


27137. 
27138. 27142. 27147. 27152. 27157. 27159. 


276. 


17528. 17530 — 36. 17540. 17542. 17545 — 49. 34049 —51. 34058. 34059. 34061. 34062. 
1832. 19028. 2508. 25089, 28081. 2508580 d, Prioritäts⸗Obligationen Ser. IV 
19933. 38. 25080. 25081. 25085—89. 8 N 770 
25091. 25092. 25094 — 99. 25101. 18. Verlooſung: Er I N Coup. Ser. III. 


Nr. 718. 725. 727. 728. 73336. 755. 756. 758. 
760. 762. 766 768. 769. 6021. 6022. 6024—26. 
6035—37. 6039—45. 6047—51. 6053. 6992. 6993. 
699799. 7005—9. 7017. 7024. 7025. 7032—33: 
7136. 7138. 7139. 7141—43. 7161. 7163. 15709. 
15712. 15715. 15717. 15721. 15723—15738. 17181. 
17189. 17196. 17203—5. 17208. 17209. 17212. 


19. Verlooſung: 
20. Verlooſung: 


Am 2. Januar 1871 zahlbar. 
Ne. 4-8 und Talons Nr. 5302. 5833. 9508. 
au 2. Januar 1872 zahlbar. Mit Coup. Ser. III 


2726. 27282734. 2916. 5689 —5693. 
21. Verlooſung: Am 2. Januar 1873 zahlbar. Mit Coup. Ser. III 
Nr. 8 und Talons Nr. 4624. 4701—3. 4706. 4707. 
6322. 6330. 6603. 7349. 7392. 7393. 7407. 7756, 
7757. 7762. 7764. 
[3468] 


an 2 9975 05 1867 zahlbar. Mit Coup. Ser. IV. Berlin, den 8. Auguſt 1873 
r. 3— ’ 2 = 


und Talons. 


Nr. 19877. Bi Königliche Direction 

Am 2. Januar 1868 zahlbar. Mit Coup. Ser. IV. EN . 
Ne um A a der Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
aim 2. Januar 1871 zahlbar. Mit Coup. Nr. 3-8| aan. | 


und Talous. 

Nr. 2599. 8642. 86 13, 8654. 8655. 9535—37. 10497. 
10501. 13539, 13544. 15385. 15389. 15393. 15396. 
15403. 15411. 15412. 16735. 16736. 16740, 

Nr. 717. 718. 720. 724. 726. 739. 749. 755. 760. 
761. 1876. 1877. 1880. 1883. 1887. 1902. 1909. 
1912. 1916. 1922. 1924. 1926. 1936. 2193. 2229. 
2237. 2245. 2253. 2256. 2257. 21550, 21554. 21571. 
21593. 22461. 22463. 22475. 22482. 22484. 22489, 
24514, 24523. 24543. 24544. 24255. 29261. 29262. 


verkehr vom 1. Februar d. J. ein Nachtrag II. in Kraft getreten, welder 
directe Frachtſätze ab Breslau und Liegnitz nach den Stationen Kebl, Straß, 


32071. 32083. 32088. 32100. 32109. 33808. 33810. 
33825. 33828. 3 

Am 2. Januar 1872 zahlbar. Mit Coup. Ser. V. 
Nr. 5—8 und Talons. i 

Nr. 147174. 1476. 1478. 1489. 1490. 1498. 5544. 
5552. 5559. 5565. 9578. 10646. 10647. 12626 12630. 
12633. 14194. 14366. 14368. 14895. 14900. 15549. 
15562. 15571. 15573. 

Nr. 906. 919. 922. 926. 930. 939. 940. 955. 956. 
965. 2459. 2471. 2473. 2488. 2494. 2499. 2500. 
2504. 2509. 4855. 4868. 4881. 4883. 4886. 4887. 
4889. 4890. 4897. 4908. 4909. 4910. 4911 4917. 
9497. 9500. 9511. 9522—9529. 9531—37. 9540. 
12193—95. 12199. 12200. 12203. 12206. 12207. 
12213. 12216. 12225. 12226, 12234. 12245. 12247. 
14829. 14835. 14849, 14852. 14854. 14864. 14867. 
14869. 14877. 15690. 15699. 15701. 15714. 15716. 
15729. 15735. 15824. 15827. 15840. 15842—44, 
15849. 15852. 15858. 15860, 15870. 15875. 15878. 
15880. 22981. 22984. 22989. 22991. 22995. 22996. 
22997. 23022. 23025. 23028. 23032, 

Am 2. Jannar 1873 zahlbar. Mit Coup. Ser. V. 
7—8 und Talons. i 

Nr. 468 470. 472. 485. 486. 488. 489. 491. 497. 
1216. 1217. 1221. 1224. 1230. 1231. 1232. 1240. 
1241. 1243. 1246. 2500. 2501. 2515. 2530. 2531. 
2532. 3092. 3093. 3097. 3102. 3107. 3114. 3115. 


zauſen und Conſtanz via Hof⸗Würzburg und bezw. vi 01 — 
Mark —) enthält. 3 f zburg ezw. via Hof⸗Lindau 


Breslau und Liegnitz unentgeltlich zu haben. 
Berlin, den 13. Auguſt 1873. 3 


Königliche Direction 8 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Sberſchlefiſche Eiſenbahn. 


55 om 1. d. Mts. ab ift zum zweiten Thel des 
Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Berbandtarifed vom 
1. April er. ein Nachtrag ill. in Kraft getreten, 
welcher Aenderungen in den Reglements Ta 
(| und Klaffifications-Beftimmungen, Druckfehler 
—berichligungen, ferner neue Frachtſätze für den 
- Verkebr mit Halle, ſowie für Niederſchleſiſche 
Steinkohlen und Kokes nach Eisleben und Sandersleben, für Mergel⸗ 
transporte von Gernrode und Sollſtedt nach ſchleſiſchen Stationen, ſowie 
endlich für Thonerde von Nau nach Dittersbach und Königszelt enthält. 
Druck⸗Exemplare dieſes Tarif⸗Nachtrages ſind auf den Verbandſtationen 
zu haben reſp. einzuſehen. 8 6 
Breslau, den 14. Auguſt 1873. [3504] 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
5 Geſellſchaft. f 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


H. Jaeckel, 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


Eingang auch Chriſtophoriplatz), 
empfiehlt in Pe Oaalhat 1868er und Vorder Bordeaux; 
Rhein⸗, Moſel⸗ 


[8469] 


4455. 4463. 10581. 10587. 10588. 10600 —4. 
10612. 1319913206. 13208. 13209. 13215, 13216. 
13225. 14552. 14555. 14560, 14561. 14563. 14573. 
14576. 14579. 14581. 14582. 14584. 16992. 16993. 
16996. 17000. 17001. 

Nr. 6563. 6571. 6578. 6581. 659497. 6607. 6609, 
6611. 6614. 6615. 7349, 7351. 7352. 7354. 7355. 
7360. 7361. 7368—70. 7376. 7378. 7380—7384. 
7386. 7388. 7389. 7400. 7401. 7404. 7407. 8911. 
8913. 8927. 8929. 8931. 8937. 8940. 8944—46. 
13376. 13382—84. 13389—91. 13393. 13396—9 3, 
13400. 13403—5. 13413—15 13418. 21879—82. 
21916. 21918. 21919. 21924. 21926. 21927. 21932. 
22520. 22523 — 22538. 22540 — 44. 22546 —51. 
22553—62. 22566. 22568. 22569. 22571. 22575. 
22577—79, 25409. 25411. 25414 25415. 25418. 
25429. 25431. 25435. 25437. 25443. 25444. 25446. 
25447, 25448. 25450. 25455. 25458. 25460. 25464, 


Direction der 


27118. 


Mit Coup. Ser. III 


r. 6—8 und Talons Nr. 1694. 1968. 1972. 2725, 


Vom 1. d. Mis. ab iſt zum Tarif für den Badiſch⸗Sächſiſchen Güter, 
dau Baſel, Lörrach, Haagen, Schopfheim, Säckingen, Waldshut, Schaft 


Druckexemplare dieſes Nachtrags find bei unſeren Güter⸗Expeditionen in 


und Ungar- Weine, 3456] 1 


wendiger Verkauf. 

Die des. Gawir Peter Koſtrzewa 
bdeſſen Ehefrau Marie geb Mielek 
börige und im Grundbuch von Bo⸗ 

hi sub Nr. 112 eingeiragene 
N lerftelle mit einem der Grund⸗ 
er unterliegenden Flächeninhalte 
peu 8 Ar 90 Quadratmeter, welche mit 
em Reinertrage zur Grundſteuer 
benen einem Nut ungswerthe von 
50 Thlr. zur Gebäudeſteuer veranlagt 
it, fol tober 1873 
m 18. Oetober 
ui Vormittags 11 Uhr ab 
der Gerichtsſtelle im Termins: 
immer Nr. I. nothwendig verſteigert 


werden. St lle, 

uszug aus der Steuerrolle, der 

0 dulbekrſchen ſowie andere das 

Heundſtack betreffende Nachweiſungen 

finnen in dem Büreau IIb. einge⸗ 
den. a 

Me dieſem Termine werden alle die⸗ 

jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 

weit zur Bala dag g bah 15 
Antragung in das Hypothekenbu 

her ene aber nicht eingetragene 


igerungs⸗Termine anzumelden. 
Wale Eröffnung des Urtheils über 


an le 

immer Nr. 
Eubhaſtations⸗Richter anberaumt. 
Katſowitz, den 12. Auguſt 1873. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Sub haſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 1488) 
Zufolge Verfügung von 8. Auguſt 
1873 iſt der Kaufmann Paul Ger⸗ 
hardt Strempel zu Liegnitz als In⸗ 
baber der Fuma Paul Strempel zu 
Liegnitz unter Nr. 441 unſeres Firmen: 
Regiſters eingetragen worden. 
Negnitz, den 8. Yuguft 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtbeilung. 


Bekanntmachung. [1437] 

Zufolge Verfügung dom 9. Auguſt 

1873 iſt bei Ne. 40 unſeres Firmen⸗ 

Regiſter das Erlöſchen der Fuma 

Nobert Moritz zu Liegnitz eingetra⸗ 

gen worden. 
Liegnitz, den 9. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. (1489) 
Ja unſer Firmen⸗Regiſter it bei 
der unter Nr. 118 eigetragenen Firma 
„Oscar Schaefer“ das Erlöſchen der⸗ 
ſelben zufolge Verfügung vom heuti⸗ 
gen Tage eingetragen worden. 
Oels, den 5. Nuguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


N Bekanntmachung. [1490] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 77 eingetragenen Firma 
„Ludwig Teſchner in Hundsfeld“ das 
Erloſchen derſelben zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage eingetragen worden. 
Oels, den 15. Auguſt 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtb. 


Bekanntmachung. [1486] 

In uuſer Geſellſchafts⸗Regiſter ut 

bei Ne. 15 die Auflöſung der Handels⸗ 

Geſellſchaft „Wolf und Scholz“ zu 
Landeck heute eingetragen worden. 

Habelſchwerdt, den 14. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferlen⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1874 ab ſollen ca. 
30 weibliche Gefangene der hieſigen 
Strafauſtalten zur Beſchäſtigung ver⸗ 
geben werben. Gegenwärtig ſind dieſe 
Gefangenen mit Applications⸗Sticke⸗ 
keien, ſowie mit Anfertigung künſt⸗ 
licher Achsen und Myrthen beſchäftigs. 

Für vie Zukunft wird dieſelbe Ber 
ſchafiigung gewünſcht, doch find andere 
Arbeiten, welche jedoch bie Stellung 
eines Arbeitspensum zulaſſen müſſen 
nicht aus geſchloſſen. 

Unter der ohen angegebenen An⸗ 
zahl befinden ſich Unter ſuchungsgefan⸗ 
Hebe, deren Haftzeit wicht bekannt iſt, 

engräßgeſangene, mit einer Straf 
geit von 2 Monaten an und einige 
ſcrdndnuegefangene, welche jedoch be⸗ 

hränlt arpeitsfähig ſind, mit län: 
Hense Strafzeit. 
tir or Beelen der Beſchäftigung iſt 
ne Eau ion von 200 Thalern in 
Aachen Stagtspapieren bei der 

At a zu hinterlegen. 

Ä tbeitögeber, welche auf die ger 
jaunten Arbeitsktäfte reflectiren, wol⸗ 
a die allgemeinen Bedingungen, 

He einem abzuschließenden Ber: 
a zu Grunde gelegt werden ſollen, 
FM deren Kenatniß bei Abgabe eines 

webots unbedingt vorausgeſetzt wird, 

5 üregu der Arbeits⸗Inſpection, 

d dieſelben läglich während der 

allunven ausliegen, einſehen. 
an kaun Abſchriſt der Bevingungen 

‚gen Erſtattung der Copialien bezo⸗ 
die Ein 1493 

Die Einreichung der verſiegelten 
And mit der Nuſſchrift: . 

ubnaiſſtons Offerte für die 

f eſchäftigung von weiblichen Ge⸗ 
berſengenen mit Handarbeiten“ 

ſehenen Offerten, erfolgt bis zum 
„Sepiember cr. Abend. 
Ah 5 Eröffnung der Offerten erfolgt 
9 55 September cr. Morgens 10 Uhr 
bleibt aterennimmer der Anſtalt und 

ker zes den Submittenten überlaſſen 

5 et zugegen zu fein oder nicht. 
ER eat, den 18. Auguſt 1873. 
Vöonigliche Gefangenen ⸗Anſtalts⸗ 


* | Direction. 


Offene 
Lehrerinnen⸗Stellen. 


An der bieſigen kathboliſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſind zwei Stellen für 
Lehrerinnen mit einem Jahresgehalt 
von je 200 Thlr. ſofort zu beſetzen. 
Geprüfte Lehrerinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe binnen 
4 Wochen bei uns melden. [1492] 

Bauerwitz, den 15. Auguſt 1873. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da der Sanitäts⸗ Rath Herr Dr. 

Kempner, welcher eine ſehr lohnende 

Praxis hat, den hiefigen Ort zum 

1. October cr. verläßt, jo iſt an deſſeu 
Stelle die 


Niederlaſſung 


eines anderen Arztes 
Bedürfniß. 3213 
Die hieſige Stadt, hat 3400 Ein⸗ 
wohner und eine bedeutende 


Schmiegel, 7. Ausut 1873. 
der Magie, 


Gerichtliche Auetionen. 


Am 26. Auguſt c., Vorm 9 uhr 


ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
und 39 1 
Am 28. Auguſt e, Vorm. 9 Uhr 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude, 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräthe, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


AMuetion. 


2 alte gſitzige Perſonenpoſtwagen, 
1 alter 4ſitziger Perſovenpoſtwagen 


werden durch den Unterzeichneten am 


27. Auguſt d. J., 9 Uhr Vorm. 

im Poſthaltereibhofe (Gabitz) meiſtbie⸗ 

tend verkauft werden. [1481 

Kaiſerl. Stadtpoſt⸗Expedition 7. 
Renner. 


Das Rittergut Oswieeim mii 


2 Vorwerken, an der Krakau⸗Wie⸗ 
ner Bahn gelegen, einen jährlichen 
Ertrag von 15,000 Fl. öſterr. W. 
bringend, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Nähere Auskenft ertheilen au 
Fankitte Briefe Frau Conſtancia 
von Sobolerska zu Osieezane 
P. r. Myslenice pee Krakau, wie 
auch Herr Michael von Nozycki 
jun. zu Krakau. [1754] 


— 


Sehr potthelbafter 


Verkauf 


einer in der Stadt Bremen belegenen 
Kornbrennerei und Hefefabrik, gegen⸗ 
wärtig im vollen Betriebe, wovon die 
günſtigſten Reſultate nachgewieſen 
werden können. 629 

Offerten unter Litera V. 1877 an 
die Annoncen⸗Expedition von E. 
Schlotte in Bremen. 


Gutslaufgeſuch! 


Mit 20,000 und 30,000 Thlr. 


Anzahlung werden ſofort zwei Land⸗ 
güter zu kaufen gewünſcht und erfucht | : 
um Offerten: der Landwirt) Eugen |: 
Wendriner, Breslau, Bahnhofſtr. 20.“ 


Rittergut in Schleſien, 


766 Morgen, darunter 60 Morgen |; 
Fluß⸗Wieſen, geſegnete Raps⸗ und 


Weizen⸗ Ernte, Preiß pro Morgen 
95 Tölr. Anzahlung 15,000 Thlr. 
Näh. B. Goldmann, Conſtadt i. Schl. 
Wichtig 
für Steinbildhauer. 


Wegen Todesfoll iſt ein im beften | 


uſtande befindliche Bild⸗ und Stein: 
auergeſchäft mit guten Woarenbe⸗ 


ſtänden und Rohmaterialſen⸗Lager ſo⸗ 


fort unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


ſtraße 37 bei Auguſt Pilz. [1764] 


Wesen Todesfalles des Beſißers it | ! 


eine Wagenfabrik, im Betriebe, 
mit guter Kundſchaft unter vortbeil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen; 
auch eignen ih die Gebäude zur An⸗ 
legung einer Tabalfabrik, da hier am 
Orte keine iſt, der Tabakbau aber in 
bedeutendem Umfange in der Niede⸗ 
rung betrieben wird; auch kann darin 
jedes Fabrikalsgenre betrieben werden, 
wozu fließendes Waſſer nöthig iſt. 
Nähere Auskunft ertheilt (719 
F. Fiſcher's Wittwe, 
in Marienwerder, Weſtpreußen. 


Am 22. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr wird im Zechendauſe der 
Waterloogrube bei Kattowitz [745] 


ein Dampfhaſpel 


mit 2 liegenden Cylindern von 0,183 M. 
Durchmeſſer, 0,340 M. Hub, Vorgelege 
1:4, Trommeln und Seilſcheiben von 
1,500 M. Durchmeſſer meiſtbietend 
gegen Baotzahlung verkauft. — Jeder 
Bieter bat in dem Termine eine Cau⸗ 
tion bon 100 Thaſern zu erlegen. 
Myslowitz, den 16. Auguſt 1873. 
Klauſa'ſche Bergwerks⸗ 
Verwaltung. 


Um⸗ 
gegend mit ſehr umfangreicher Praxis. 


Alles Nähere Tauenzien⸗ 


3017 | 
11 Brunnenbauten ſehr billig !! 
Druck Pumpen 
für Landgutsbeſitzer und für alle Ortſchaften ſehr praktiſch und billig; 
I. dieſelben Diesen zum gewöhnlichen Waſſerpumpen, 


II. bei Feuersgefabr werden 2—300 Fuß Schlauch angeſchraubt und als 
aba des benutzt, auch ſind eiferne und hölzerne Pumpen 5405 5 
en bei 


aben [ 
Franz Asche, Brunnenbaumeiſter, 


Breslau, Salzgaſſe Nr. 1. 


"CONDENSIRTE MIL UI 


ANGLO- SWISS CONDENSED MILK Go, 


CHAM (Schweiz). 


Diplom „Hors Concours“, Lyon 1872. 
Grosse goldene Medaille, Paris 1872. 
Grosse goldene Medaille, Moskau 1872. 


— 


3 wenn jede Büchse die neben- 
Nur ächt, stehende Fabrikmarke trägt. 


Zu haben in Colonialwaaren-Handlungen und Apotheken. Detail- 


Mühlgaſſe 9 
Sandvorſt. 0 


preis für deutsche Zollvereinsstaaten 11 Sgr. per Büchse à 1 engl. Pfd. 
En gros zu beziehen bei den Correspondenten der Gesellschaft. 

In Breslau bei Herrn Bernh. Jos. Grund. 
A. Lohmeyer. 


; In einer größeren Provinzialſtabt Schleſiens iſt eine im lucra⸗ 
ſten Betriebe ſtehende Dampf⸗Waſchanſtalt plotzlich eingetretener 
Verhältniſſe balber billigſt zu verkaufen. Näheres auf Anfragen 
unter Chiffre C. 4028 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 3445 


— 22 N 


Dr. J. G. Popp s Anatherin- Aundwaffer 


kann zur Reinigung 20 15 nicht genug empfohlen werden. Bei 
Dispoſition 7 Zahnſchmerzen, bei leicht blutendem oder ſchmerzendem 
Zahufleiſch, bei locker ſitzenden Zähnen und bei übelriechendem Athem 
bewährt es ſich als äußerſt heilſam. 5 

Alleiniges Depot des echten Anatherin⸗Mundwaſſers in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, und Ed. Groß, Neumarkt 42, in 

Landsberg Jul. Wolff, in Reuſtadt a. W. G. A. Lemme, in Sagan 
Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O. W. Heller, Apotheker, in Ratibor 
W. Bordollo u. Speil, in Croſſen P. Ehrlich u. Co., in Hirſch⸗ 
berg F. Hartung, in Neiſſe H. Mentzel, in Neurode Expedition 
des „Hausfreundes“, in Waldenburg Apotheker R. Bock. [2842] 


i Die Mühlenbau⸗ Maſchinen⸗Jabril 
J. Stobrawa in Gleiwitz, 


empfieblt ih zue N von Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb und 
Orathſeil⸗Transmiſſion. Letztere geeignet für bedeutende Entfernungen, 
auf 1000 Fuß und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waſſerrad als 
Kraftübertragung. 


r e Allerlei Mühlen, Bandſägen, einfachſter Conſtruction für Maſchinen 
Geſchäfts⸗Verle un betrieb, Californiapumpen für bedeutende Tiefen, Kartoffelmühlen, 
8 + Feen Kartoffelwaſchmaſchinen und vollſtändige Brennerei⸗ 
f z ; 480 nrichtungen. 
Mein Geſchäfts Local befindet ſich jetzt be ige Miele ver Moſchinen ſtets auf Lager. [2886] 


Eliſabetſtraße Nr. 4, 


Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 
(Einzel⸗Verkauf zu Engros ⸗Preiſen). 


Aug. Reinholdt. 


Mein in Ohlau ſeit 23 Jahren beſte⸗ 
hendes Tuch ⸗, Herren Garde⸗ 
robe, Mode u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft bin ich willens ſofort zu verkaufen. 


ak N. Stern. 


Die freiherrlich v. Notbſchild'ſche General⸗Pacht in Preußiſch⸗Oder⸗ 
berg (Poſtamt und Eifenbabn-Station an der WilbelmShabı) 0 55 Bas 


Wirthſchaftsveränderung 2 Verkaufe: 15 
Stück Stähre und 
2000 Stück Mutterſchafe. 
Dieſe Schafherde ift Electoral Negretti, durchaus geſund, ſtets reinblüti 


in Zucht erhalten, deren Wolle in den letzten zehn Jahren durchſchnittli 
mit 105 Thlr. per Centner verkauft wurde. Ribe Auskunft ertheilt die 


Zuckerfabrik Pr. Oderberg. 


ö Sichere Hypotheken Grundſtücke und Hypotheken 
find mit Verlust zu cediren. Näheres | weiſt zum Kauf⸗ und Verkauf nach 
J Reuſcheſtroße 42. Heym. 1770] E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Piebhabern 


Der Torf⸗Verkauf im Goldmoor 


beginnt mit dem 25. Auguſt c. und findet dann an jedem Wochentage ſtatt. 
Ver Haufen Streich⸗Torf foſtet 40 Sgr., Stechtorf 30 und 35 Sgr. 
Tillowitz, den 15. Auguſt 1873. 


Gräflich Sranfenber ſches Forſtamt. 55 


(gez.) Reichardt. 


j: Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerſtraße 8, 


halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 
Landwirthen beſtens empfohlen. [2817] 


5 ein, ERST ENTER 

Se) 

einer hochfeinen borzüglichen Cigarte | Br Eti nettes 

47671 empfiehlt für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
als Gelegenheitskauf: W. zen in größter Aus wahl bei 

Victoria, Florita eee 


Nordstern, Ponton. . a 13% 
a 


BR 
2 


EHE — 


3 


5 8 zu Patria, Globo 15 0 7 

Die Holcement-, Asphalt- und Dachpappenfabrik ies Kere: e Jae 
von F. Kleemann in Breslau, Urans, Mars e a bibel, 

Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfitr. Nr. 56, us Graciosidad. à 30 Te Münzen m 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappdachbedachungen Figaro, Oraling Be 9280 [und Alterthümer zug 


unter mehrjähriger Garantie, Herſtellung ſchadhafter Bedachungen, Aus: 
führung von Asphalt⸗Fußboden und Zſolirungen und hält Lager von 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 
Steinkohlentheer und Pech, dreikantigen Dachleiſten unb der als Ueber: 
zug für Pappbedachungen bewährten Trinidad⸗Asphaltlöſung. 2473 


Die Herren Maschinenfabrikanten, 
Waggonfabrikanten, Mechaniker, Schloss- 
fabrikanten, Bauschlosser, Wagenbauer 

und verwandte Industrielle 


werden hierdurch auf die noch immer zu wenig benutzte alt renom- 


mirte Fabrikation Schmiedbaren Eisengusses, So- 
wie Stahl-Facongusses des Eisenhütten⸗ 
Werkes Schönheide in Sachsen aumerksam ge- 


macht, welches durch bedeutende Erweiterungen in den Stand gesetzt 
ist, allen Aufträgen prompt und billig zu entsprechen. Anfragen und 
Aufträge sind direct einzusenden, [3472] 


jeder Art [3209] 
Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


Siegfried Heymann, 
Eigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
Schmiedebrücke 67. 


Am 22. d. Mts. Nachmittags 
3 Uhr wird im Zechenhauſe der 
Joſepha⸗Grube bei Myslowitz [746] 


N} . 

eine Fördermaſchine 
mit einem liegenden Cylinder von 
0,345 M. Durchmeſſer, 0,705 M. Hub, 
Vorgelege 1: 3, Trommeln und Seil⸗ 
ſcheiben von 1,570 M. Durchmeſſer 
b gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft. x 

Jeder Bieter hat in dem Termine 
eine Caution von 100 Thalern zu 
erlegen. 

Müsklowitz, den 16. Auguſt 1873. 

Klaufa'ſche Bergwerks⸗ 
Verwaltung. 


Af einem eine Meile M 
von einem ſchiffbaren Fluſſe 
entfernten Gute Galiziens ſind! 


5 mebr als 10 Tauſend 
Stück 100 jährigen 
Tannen ⸗Holzes, zun 


Schiffbau und Schiffmaſten boll- 
kommen geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft 


theilt auf Anfragen Advokat 
B Sennelſen in Krakau. 


* 
5 

es: 

FR 


Streich⸗ und K 


Spinnereien, Tuch⸗ und ſonſtigen Wollenwaaren⸗Fahrilen, im Fett 


hemuſterte Offerten 


und ungeriſſen, kaufen zu raiſonablen Preiſen und erbitten 


118 . 


ai in junger M „ ber polniſchen 
mmgarn⸗ Eb hrae machts, kan dic ls 


e 
er „757577553 


N 
. 


zweiter Commis für mein Colonial⸗ 

und Schnittwaren⸗Geſchäft zum An⸗ 

tritt pr. 1. October c. melden. N 
[3498] Jacob Löwy, Ratibor. 


Ein junger Mann, 
der deutſchen uud yolniihen Sur 


Dien Serrſchaften ug 
emofehle Bonnen, Kinderfrauen, 
Wirihſchafterinnen, Mädchen für Alles 
mit den beiten Zeugniſſen. [1638] 
F. Silbermann's Verm.⸗Comptoir, 
Sonnenſtraße 24, 1. Etage. 


Für ronommirte Firmen 
ſucht auf ſofort und 1. Oct. a. c. 


ehungen and 
dienen fh. 


\ ö 
Zelle. 
Gi Verkaufs⸗Gewölbe mit Schau. 


fenſter und großen Nebenräu 


5 i Gust. Jancke & Co. machen a 2 Ge 0 i in a  enanı Kagerien 17 eee per 1. Oeto. 
ae 1 12 2 einem Deſtillations⸗Ge ellung. und Verkäufer div. Branchen das N 
gl. Prefident- und Ratine-Sabrit in Grünberg in Schl. "|, . . | Gompias part Fra m 
7 25 2 1 7 8 8 z 5 L. f Jul z ; 
Bir Thonlieſerauten. Eine junge Dameſe e 8 an u en — Ein Delon.=Sufpecior|] ber need 
Heſtzer von bauwürdigen Tbon⸗ 5 15 tüchtigen Verla Ein tůchtiger noch in Stellung, 20 Jahre beim 5 bund and D Biecen, der 1. cin, 
flag werben ersuche Proben don aus auflänbiger Famile, melde for üch igen Ver aufer, Tach, Cipriät auch polniſch) kann dung. Nr. 84 ng Zanenzien, 
weißen oder farbigen Thonen im Ge⸗ wobl tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung welcher auch polniſch ſpricht, zum An⸗ Deſtillateur Caution ſtellen, ſucht ein anderes Be 84, 3. Etage, per 1. Ja. 
wicht von etwa 5 Pfund unter An⸗ genoſſen hat, als auch Unterftüßung tritt pr. 1. October c. Sa: P.., |Sngagement. Näheres durch Eugen beim Hausheller daliithen. Nähereg 
gabe der eb. Lieferungsbedingungen im Haufe übernehmen würde, ſucht Kattowitz. Adolph Bloch. der auch die einfache Buchfüh⸗ Wendriner, Breslau, Bahnpofftr. zo, beim Haushälter daſelbſt. 11758 
an die Schleſiſche Moſaikplatten⸗ eine Stellung als Geſellſchafterin. rung verſteht, findet bald, oder zu erfahren. [1777] y 


RESE 


Zr 


Fabrik Brieg zu Brieg, e 


Breslau, einzuſenden. 


Offerten sub Chiffre L. 4036 be⸗ 
fördert die Annoncen-Erpedition von 


Ein Commis, 


per 1. October e. bei mir 
dauernde Stellung. [738] 


Cin verbeiratheter polniſch und deulſch 


777CC CCC 
Antonienſtraße 13 


1 x Rudolf Moſſe in Breslau, Schwein: tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der pol⸗ f - = it 1 Geſchafts local, 
ur Ein gut erhaltenes vierſitziges Dop⸗ get, ange 8 e 13495 niſchen Sprache mächtig, findet per Eduard Proskauer ſrreczender Wirkhſchafts In toir geeignet, Be Meni Som 
pelpult wird zu kaufen geſucht. —.. — — 1. October c. in meinem Manufactur⸗ ’ ſpector findet per 1. October bei] die 1. Etage ab 1. October aut 
Bl B . n. f. re J ere | Tester De. made, a, aeg Keen, nee Ee . Bl BE 
. 3. AL. = 1 i . = NEE GR ETF EROEEE 15 7 . 8 7a 
zulegen. ei [1782] Provinz, werden für Beer Ein praktischer Destillateur,|mwollen ſich Bewerber mit Abſchrift arlſtr. 38 17817 
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Einige Schock trockene [740 


Pappeinbohlen, 


4 ſtark, nebſt Bretter 1“ ſtark von 
7“ nutzbarer Breite find billig N 


baben hei 74 
H. Katz in Myslowitz. 
Wir kaufen vom 25. Auguſt ab bis 
Anfang September a. e. täglich 
2 Waggons gute Kartoffeln frei 
Waggon der Oberſchleſiſchen oder Po⸗ 
ſener Bahn, nahe gelegene Stationen 
bei Breslau. 3470] 
Verkäufer wollen ſich bald melden bei 
5 Cohn & Ollendorff. 


100 Stück geſunde große 
chöpſe 


zur Maſt ſtehen billig zu verkaufen 
Seſtengaſſe 4 bei Tielſchner. [1755] 


Ein junger Bulle 


Weinhandlung geſucht. 
einen bald, des andern zum 1. Octo⸗ 
ber er. Offerten unter P. T. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1773] 


er 1. October oder auch früher iſt 

in meinem Modewaaren⸗ und 
amen⸗Garderoben⸗Geſchäft die Stelle 
eines tüchtigen Verfäufers, der auch 
zugleich die Buchführung dee 


kann, zu beſetzen. 
S. Oliven jun. 


Liegnitz. 

Fuß mein Manufactur⸗, Leinen⸗ und 

Baumwollenwaaren⸗ Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich pr. 1. October einen 
tüchtigen, gewandten, jungen Mann 
fürs Lager, der auch befähigt iſt, 
kleinere Geſchäftsreiſen zu machenzund 
wo möglich in der Grafſchaft In 


gereiſt iſt. 
H. Frankenſtein jr., 
Landeshut in Schleſien, 
am Ringe. 


Ein routinirter 


Reiſender, 


in der Weinbrauche und Deſtillation 
erfahren, ſucht pr. 1. September oder 
October Engagement. Gefl. Offerten 
sub B. B. an die Annoncen⸗ 
Expedition v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 3483 


Fus mein Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 

Gardexroben⸗Geſchäft ſuche ich einen 

mit dieſer Branche vertrauten Commis. 
A. Bruck in Frankenſtein. 


Ein flotter Verkäufer 


für ein hieſiges Weiß waaren⸗ 
Geſchäft wird bei hohem Salair 
geſucht und werden Adreſſen 
unter A. R. 140 in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler Ring 29, ent⸗ 


christl. Conf., mit der polnischen 
Sprache sowie mit dem Detail- 
Verkauf vertraut, findet vom 1. Octo- 
ber 73 ab eine gute dauernde Stel- 
lung. Fr.-Offerten sind unter Adresse 
C.D.100 poste restante Krotoschin 
zu richten. [727] 


Für meine Deſtillation ſuche ver 
1. October einen 1728] 


pralt. Deſtillateur, 


der auch mit ſchriftlichen Arbeiten 


vertraut ſein muß. 
Leobſchütz. P. Magen. 


in junger Mann, Speceriſt und 

Deſtillateur, der einf. und dopp. 
Buchführung mächtig, ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlung, per 1. October 
d. c. in einem Comtoir Stellung. Gef. 
Off, werden unter H. M. R. poste 
restante Rawicz er eten. [1690] 


Keſſelſchmiedemeiſter⸗ 
Geſu 


ihrer Papiere im Stangenſchen An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlſtr. 28, melden. 


8 Neifiht bei Hainau 
ſucht zum 1, October d. J. einen 
auch im Rechnungsfach gewandten 


Wirthſchaftsſchreiber 


und ſieht Meldungen und Einſendung 
von Zeugnißabſchriften entgegen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
der im Rechnungsfache tüchtig iſt und 
gute Zeugniſſe beibringen kann, findet 
zum 4. October d. J. bei 120 Thlr. 
Gehalt Anſtellung auf dem Dominium 
Schmolz bei Breslau. [1778] 


u ſofort und ſpäter werden mehrere 
‚unge Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
auch ſolche, die polniſch ſprechen, 
mit 80, 120 u. 150 Thlr. Gehalt 
und freier Station geſucht. [3478] 
Reflectanten melden ſich baldigſt 
wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 


FE, > 
ränkelplatz und Grünſtraße 
Fetr. 20, öſböne Aus Kt 
Zimmer, Küche und Entree nebſt Waffen 
leitung u. Gas bald zu bermiethen 
Näheres beim Wirth, Gartenſtraße 
Nr. 23d III Stiegen. 11780 


Hertſchaftl. Wohnungen 
zu ganzen und halben Etagen ſind in 
meinen Häuſern Grünſtraße 28/83 
nahe der Tauenzienſtraße, zu bermie 
then. Näheres eee 34 bei 

13409] Wilh. Buſe, 

Per 1. Oetober zu vermiethen 
eine e für jede Profefſon 
geeignet, 
2 91 a 5 ah 
u erfragen bei Kühn i 
ſraße Lg 12 1 


TTC Fe 7 
Breiteſtraße 23/24, an der Pim 
nade, haben wir noch einige 


ER Tin var nn TÜR Degen genommen. 134191 elegante, ganz frei gelegene W 

im ſprungfähigen Alter, Orig.⸗Hol⸗ 5 1 ieee [3413] ['ſchen Annoncen » Bureau, Carls- elegante, ganz frei gelegene Wohn 

unten] Ein junger Mann eee e eee „ Geſuch. 5 ee e 
auf dem Dom. Schmolz bei Breslau. für's Lager, der polniſchen Sprache Frür mein Modewaaren. Confec⸗] Für die Keſſelſchmieve der Neu⸗ Ein energischer, polnisch sprechender und Beigelaß, Waſſer⸗ und Gaben 
EEC. Pc 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Jnſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Eine 743] 


perfecte Kochköchin, 


evangeliſcher Confeſſion, für Land⸗ 
herrſchalt Oberſchleſiens, ſofort oder 
1, September d. J. geſucht. Gehalts⸗ 
auſprüche, beglaubigte Beuguißabiei 5 


ten portofrei: 


„Leobſchütz, poste restante V. R. 
Nr. 55. 


Ein jung. gebild. Mädch. aus anſt. 
Familie, welche fiem im Putzf., wie 
ſ. geübt im Strohhutnähen iſt, ſucht 
Stellung i. e. derartigen Geſch. als 
Verkäuferin. Antr. kann bald oder 
3. 2. Oct. erfolgen. Gef. Offert. sub 
8. 8. 22 an das Annoncen⸗Büreau 
von A. Meerz, Oels, bis zum 25. 
nächſten Monats. 7370 


Eine in Viehwirthſchaft erfabrene, 
nicht zu junge [1760] 


Wirthſchafterin, 


ſucht zum 1. October das Dominium 


In!ändisohe Fonds. 


Schöneiche bei Neumarkt. Geh. 60 Thlr. 


mächtig, mit dem Getreide⸗Geſchäft 


tions⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗ 


vertraut, wird zum J. October d. J.] Geſchäft ſuche ich p. 1. October einen 


für eine Provinzialſtadt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit abſchr. Mitſendung der 
Atteſte nimmt entgegen das Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 


Commis, von angenehmem Aeußern, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, können pr. 1. October in mei⸗ 
nem Colonialwaaren⸗Geſchäft placirt 
werden. Photographie erwünſcht. 
Näheres unter Adreſſe H. 33 poste 
restante Warmbrunn. 741] 


Ein bedeutendes Leinen⸗ u. 
Baum⸗Wollwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſucht zum Antritt 
per 1. October d. J. einen 
jungen Mann (Chriſt), der die 
Branche kennt und Qulification 
zum Reiſenden beſitzt. 13496] 

Meldungen mit genauer An⸗ 
gabe des bisberigen Wirkungs⸗ 
kreiſes ſind baldigſt unter Chiffre 
F. 4031 in der Annoncen: 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau niederzulegen. 

RENTEN 


Breslauer Börse vom 18, August 1873. 


tüchtigen Verkäufer, 


zugleich der Buchführung mächtig. 
Breslau. S. Dann's Nachfolger. 


ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
feclions⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Oc⸗ 
tober d. J. [713] 


einen Commis, 


flotten Verkäufer. 
Gleiwitz. Julius Fränkel 


Fun ein großes Spedit ions⸗ und 
Kohlengeſchäft in einer bedeu⸗ 
tenden Provinzialſtadt wird per 
1. October c., event. auch früher, ein 
ſolider junger Mann mit guter 
kaufmänniſcher Bildung gelucht 
Fleißige in jeder Beziehung verläßliche 
Bewerber wollen ſich unter Einrei: 
chung ihrer Papiere und Referenzen 
baldigſt melden im Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Ein tücht. Deſtillateur, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht, geſtützt auf beſte Refe⸗ 


renzen, baldige Stellung in Breslau. 
ef. Offerten unter J. D. 56 beför⸗ 


dert die Exp. der Bresl. Ztg. [1765] 


inländische Elsenbahn-Prlerltäts-Ohllgatlonen, 


ſtädter⸗Hütte zu Neuſtadt a. N. bei 
Hannover wird zum baldigſten Antriit 
ein tüchtiger Keſſelſchmiedemeiſter ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich unter Angabe ihrer ſeitherigen 
Leiſtungen und ihrer Gebaltsanſprüche 
an die Verwaltung der Hütte wenden, 


N 


Ein im Bau und Betriebe 
von Dampf⸗ und anderen in⸗ 
duſtriellen Maſchinen erfahrener 
Mann ut entweder bald oder 
ſpater Stelung als Maſchinen⸗ 
Werkmeiſter, Werkführer oder 
Aufſeher. Gef. Offerten werd. 
erbeten Breslau Hubenſtr. 12, 
2. Etage bei Frau Schmidt. 


Tüchtige und ordentliche (747 


Malergehilfen, 


welche Winterbeſchäſtigung ſuchen, 
finden ſofort ein Unſerkommen bei 
G. Dinort in Nybnik. 


Fun ein größeres Dominium in 
Nieder⸗Schleſien wird ein erſter 
Beamter geſucht, der die Landwirth⸗ 
ſchoft praktiſch Und gründlich verſteht 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
Meldungen bei B. Werner, Breslau. 
Roßmarkt 14. 17721 


industrie- und diverse Aotien, 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei 100 Thlr. Gehalt und freier 
Station zum 1. October Anſtellung. 
Abſchriftliche Zeugniſſe einzureichen 
an das 34 


99 

Wirthſchafts⸗Amt 
zu Grambſchütz bei Namslau. 
In meiner [313] 


Apotheke 


findet bei bis auf 150 Thlr. pr. an. 

ſteigendem Gehalt und freier Station 

ein Lehrling Unterkommen. 
Guttentag. F. Fiebag. 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges Tuchgeſchaft zum 
baldigen Antritt geſucht. Offerten 
su 


b A. W poste restante Breslau. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme bei 
Wilhelm Prager. 


Preise 


richtung von 6—800 Thlr., bald zu 
vermiethen. Näheres bn 
Carl Frey & Sohn, 


Cliſabeiſtraße ö. 


Hintermarkt Nr. 1, Ede 
Schuhbrücke, ift die elegant aus 
geſtattete und mit allem Comfort 
verſehene 2. und 3. Etage, ent⸗ 
haltend je 7 Piecen und Neben: 
gelaß, zu 1000 reſp. 800 Tblr. 
zu vermiethen. 13205 


Näheres im Bazar Ring 32, 


Zwingerplatz Nr. 1 find in 
der 2. und in der 3. Etage je 
zwei ſehr große hocheleganſe 
Wohnungen zu vermiethen. | 

Näheres im Bazar Ring 32. 


Ohlauerſtraße 78 TI] 


#lilt 2. Etage ein elegant meublirkd 


Zimmer ſofort oder 


zu vermiethen. 


. 
Ein unmöbl. Zimmer nebſt Kabine 
iſt an 1 oder 2 anſtändige Henen 


per 1. September 


per fofort od. 1. Sept. zu vermfelhen, 


Näheres Karlsplatz A. II. [1758] 


der Cerealien. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Ph. Krebs.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 


“ 8 > 
f 7 1 x 8 2 
W * . = A . , > 2 a 


